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Jahresbericht für das 1. Halbjahr 2005 
 

Projektbezeichnung: Quartiersmanagement Hafen 
 

1. Projektbeschreibung 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es wird aus der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert und ist Teil des Gesamtprojektes Quartiersmanagement Nordstadt 
unter der Federführung der Projektgruppe URBAN II der Stadt Dortmund. 

Trägerstruktur:  
Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanagement (QM) für alle drei Nordstadtquartiere 
(Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens an ortsansässige Träger vergeben. 
Im Quartier Hafen ist der Träger der Projektverbund Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., dem Planungs-
büro BASTA und der GrünBau gGmbH. Das Team besteht aus einem Dipl. Ing. für Stadtplanung und einer Dip-
lom-Pädagogin (türkischer Herkunft). Die Projektleitung hat das Planungsbüro Basta inne. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung flexibel und problembezogen ge-
handhabt. Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll die lebens- und alltagsweltliche Wahrnehmung der 
Bewohner/innen sein. Zahlreiche Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend und stadtteilweit von den Trä-
gern des Quartiersmanagements in der Nordstadt angegangen. Dies geschieht in intensiver Abstimmung mit 
Politik und Verwaltung, insbesondere der Projektgruppe URBAN II. 

Aufgaben und Ziele:  
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement  
- Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt,  
- stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinander verknüpft  
- sowie Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft gestärkt werden. 
 
Das Quartiersmanagement hat im wesentlichen folgende Aufgaben und Ziele: 
- Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
- Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
- Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
- Aktivierende Befragung von Bewohner/innen in ausgewählten Bereichen 
- Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
- Befähigung von Bewohner/innen zu eigenverantwortlichem Handeln 
- Erhöhung der Selbstverantwortung / Bürgerschaftliches Engagement / Bewohnermotivation 
- Aufbau einer Anlaufstelle für die Bewohner/innen im Quartier 
- Aufbau von Vernetzungsstrukturen und nachhaltig tragfähiger Strukturen 
- Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
- Projektberatung und -entwicklung 
- Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
- Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
- Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Sponsoring etc.) 
- Sicherung der bisherigen Investitionen 
- Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Stadtteilzeitung) 
- Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier (mit Innen- und Außenwirkung) 
- Teilnahme an Transferveranstaltungen 
- (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanagement 
- Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Controlling 
- Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), sowie im Konsultations-

kreis Nordstadt 
- Stärkung der politischen Legitimation der inhaltlichen Arbeit 
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2. Aktivitäten, die im Berichtszeitraum zur Erreichung der Ziele erbracht wurden 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des Projektes, andererseits 
reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Mitarbeiter/innen. Nicht zuletzt stellen sie zudem eine 
Antwort auf die Anregungen und Gespräche mit Kooperationspartnern, Bewohner/innen, Hauseigentümer/innen 
und Gewerbetreibenden des Stadtteils, sowie auf die quartiersübergreifenden Erörterungen und Abstimmungs-
prozesse innerhalb des Koordinierungskreises Quartiersmanagement und des Konsultationskreises Nordstadt 
(Verwaltung, Politik, QM-Träger) dar.  
Diesem Projektbericht liegt die Arbeitsplanung 2005 des Quartiersmanagements Nordstadt zu Grunde, die Ende 
2004 gemeinsam erstellt wurde. Die Arbeitsplanung 2005 findet sich als Anlage zu diesem Bericht (s. Anlage I.). 
 
 

2.1. Förderung und Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements  
Auch im 1. Halbjahr 2005 unterstützte und förderte das Projekt das bürgerschaftliche Engagement im Quartier 
(u.a. im Rahmen der beiden Nachbarschaftsforen, zahlreicher Aktionen und Projekte). Es konnten weitere Be-
wohner/innen für die Foren und die Arbeit des Projektes gewonnen werden, sowie bestehende Kooperationen 
ausgebaut und neue Vernetzungsstrukturen geknüpft werden. Als ein zusätzlicher und innovativer Ansatz mit 
starker Impulswirkung ist hier auf das Modellprojekt „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ 
hinzuweisen (siehe 2.1.4.). 
 

2.1.1.   Sprechzeiten in den Quartiersbüros  
Das Team führt seine festen Sprechzeiten in den Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 und in der 
Rückerstraße 28 weiter, um für die Bewohner/innen des Quartiers wohnortnah ansprechbar zu sein. Weiterhin 
sind auch Gespräche nach telefonischer Vereinbarung außerhalb der Sprechzeiten und Öffnungszeiten der Bü-
ros möglich.  
Im südlichen Hafenquartier findet sich ein Potenzial von ca. 10.000 Bewohner/innen und im nördlichen Hafen-
quartier ein Potential von etwa 5.500 Bewohner/innen, die durch die wohnortnahen Büros erreicht werden kön-
nen.  
 

2.1.2.   Nachbarschaftsforen  
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist es, die 
Nachbarschaftsforen, die zum einen vor dem Projekt 
Quartiersmanagement Hafen bereits im Rahmen anderer 
Projekte im Nachbarschaftstreff in der Rückertstraße 
stattgefunden haben und die zum anderen im neuen 
Quartiersbüro in der Schützenstraße für das südliche 
Hafenquartier mit dem Projekt neu eingeführt wurden, zu 
stabilisieren und zu erweitern. 
Die Foren treffen sich regelmäßig im Turnus von vier Wochen 
in den beiden Quartiersbüros Hafen. In den Foren werden mit 
und von Bewohner/innen und Akteuren aktuelle Themen des 

Quartiers aufgegriffen und Handlungsansätze entwickelt und erörtert, die auf eine positive Entwicklung des „Ha-
fenviertels“ zielen. Je nach Thematik werden Informationsabende organisiert, zu denen Experten (u.a. aus Ver-
waltung und Politik) eingeladen werden. Hierdurch kann das Team auch neue Kooperationen und Vernetzungen 
aufbauen. Im 1. Halbjahr 2005 wurden zu den Foren erstmalig folgende Experten eingeladen: Fahrradbeauftrag-
ter der Stadt Dortmund, stellvertretender Leiter des Seniorenzentrums Nord, neu gewählter Seniorenbeirat der 
Stadt Dortmund, Mitarbeiterin vom Multikulturellen Seniorenzentrum „Haus am Sandberg“ in Duisburg, Mitarbeiter 
der  Sparkasse Dortmund. 
Die Foren planen und führen zudem auch unterschiedliche Aktionen durch, aus denen sich Arbeitsgruppen und 
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Projekte gebildet haben. Bei Bedarf führen beide Foren auch gemeinsame Sitzungen und Aktionen durch (z.B. 
Sperrmüllaktionen) . 
Die Aufgabe der Quartiersmanager/in hierbei ist – neben der Gewinnung von Kooperationspartnern und Sponso-
ren für Aktionen und Anliegen der Bewohner/innen – die Moderation der Sitzungen (nach Bedarf auch in türki-
scher Sprache durch die Quartiersmanagerin), die Gewinnung weiterer Bewohner/innen für die Foren, gemein-
same Planungen von Aktionen, das Verfassen von Presseankündigungen und -mitteilungen, Anbringen von Ein-
ladungen an zentralen Orten im Quartier. 
 

2.1.2.1.  Themen der Nachbarschaftsforen  
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im 1. Halbjahr 2005 u.a. folgende Themen diskutiert:  
Nachbarschaftsforen Themen Datum Teilnehmerzahl 

(ohne Quartiersmanagement) 

Nachbarschaftsforum  
Schützenstraße 

Aktiv für das Quartier – Wie ermutigen wir 
weitere Nachbarn zum Mitmachen? 

13.01.2005 14 TN 

Nachbarschaftsforum Rü-
ckertstraße und Schützen-
straße 

Hartz IV – Welche Folgen hat die Arbeitsmarkt-
reform für uns im Quartier?  

03.02.2005 1 Referent  
(Alexander Elbers, von der 
Schuldnerberatung vom Planerla-
den e.V.), 
18 TN 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße und Rü-
ckertstraße 

Müll im Quartier: Entwicklung nachhaltiger und 
tragfähiger Strukturen und Strategien 

24.02.2005 16 TN 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße 

Das neue Zuwanderungsgesetzt – Was ist 
neu?, Aktuelles zum Thema „Grillen im Fre-
denbaumpark“ 

07.04.2005  1 Referent  
(RA Herr Kabis), 
1 Referent (Hr. Stöckert, Regiebe-
trieb Stadtgrün) 
24 TN 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße 

Radverkehr im Quartier, 
Präsentation: Ergebnisse der Arbeitsgruppe 
„Westerbleichstraße“, 
Aktuelles zum Thema „Grillen im Fredenbaum-
park“ 

21.04.2005 1 Referent (Hr. Hartmann, Fahr-
radbeauftragter der Stadt Do) 
1 Referent (Hr. Stöckert, Regiebe-
trieb Stadtgrün) 
19 TN 
 

Nachbarschaftsforum Rü-
ckertraße 

Angebote für Senior/innen in Dortmund – In-
wieweit sind diese auch auf die Bedürfnisse 
von Senior/innen mit Migrationshintergrund 
zugeschnitten? 

12.05.2005 3 Referenten / Gäste 
(Hr. Pieper vom Seniorenwohnsitz 
Nord, Frau Boge von der DOGE-
WO, Hr. Schröder als Vertreter des 
Seniorenbeirats), 
14 TN 
 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 
 

Präsentation der Ergebnisse vom interdis-
ziplinären Workshop „Eingänge in die Nord-
stadt“ vom 01. – 4. Juni 2005 

23.06.2005 10 Student/innen + 3 Profes-
sor/innen + 
4 Bewohner/innen 

Nachbarschaftsforum 
Rückertraße 

Angebote für Senior/innen – In wie weit sind 
diese auch auf die Bedürfnisse von Senioren 
mit Migrationshintergrund zugeschnitten? – Teil 
II 

30.06.2005 1 Referent  
(Fr. Azcan vom  Haus am Sand-
berg, Duisburg), 
19 TN 

 
Über die o.g. Topthemen hinaus werden zur Beginn jeder Sitzung aktuelle Themen aus dem Quartier bespro-
chen. Dies waren z.B. wohnumfeldspezifische Themen, Fragen der Sauberkeit und Sicherheit im Quartier, Be-
richte aus den Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen (AG Brücke und AG Verkehr). 
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2.1.2.2. Aktionen und Projekte aus den Nachbarschaftsforen heraus 
Auch im 1. Halbjahr 2005 zeigte sich, dass Hafen Bewohner/innen aktiv im und für ihr Quartier sind. Die Nach-
barschaftsforen - und die unterschiedlichen Arbeitsgruppen hieraus - führten gemeinsam mit den Quartiersmana-
ger/in Hafen unterschiedliche Aktionen durch und Projekte fort, über die sie auf relevante Themen ihres Quartiers 
aufmerksam machen und Veränderungen erwirken wollen: "Nicht nur diskutieren – handeln" heißt hier weiterhin 
das Motto. 

 

- Projekt: Eingänge & Übergänge ins Quartier – Interdisziplinärer Workshop 
Die Arbeitsgruppe „AG Brücke“ – bestehend aus 7 
Bewohner/innen – trifft sich regulär mit den 
Quartiersmanager/in im Quartiersbüro in der Schützenstraße. 
Ziel der Arbeitsgruppe, die sich aus einer ersten gemeinsamen 
Aktion zur „Neugestaltung der Unterführung 
Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ am 28.11.2003 heraus 
gebildet hatte, ist eine Verbesserung der „Eingänge & 
Übergänge ins Quartier bzw. in die Nordstadt“. In diesem 
Rahmen setzt sie sich exemplarisch zunächst für die 
„Gestaltung der Bahnunterführung 
Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ ein als eine sehr stark 
frequentierten Verbindung „Nordstadt – City“, die als  

unattraktiv, dreckig und  „Angstraum“ erlebt wird.   
Die Arbeitsgruppe führte vom 01. – 4. Juni 2005 einen mehrtägigen interdisziplinären Workshop zur „Neugestal-
tung der Eingänge in die Nordstadt“ im Quartiersbüro Hafen durch, der in Zusammenarbeit mit Student/innen und 
Professor/innen der Uni Essen-Duisburg, der FH Lippe-Höxter und der FH Dortmund stattfand. Schwerpunkt 
hierbei war die Neugestaltung der Unterführung Schützenstraße/Brinckhoffstraße als Auftakt für die Gestaltung 
aller Eingänge in die Nordstadt. Die AG konnte auf diese Weise den Anstoß geben für die Erarbeitung konkreter 
Entwürfe zur Umgestaltung der Brücke durch Student/innen entsprechender Fachrichtungen, um somit  eine 
Grundlage für die Gespräche mit den Eigentümern der Unterführung und Sponsoren zu haben.  
An dem Workshop nahmen insgesamt 10 Student/innen, 4 
Bewohner/innen, 3 Professor/innen und die Quar-
tiersmanager/in teil.  Den Beginn bildete eine „Einführung in 
die Thematik“ mit verschiedenen Präsentationen und 
Referaten – mit anschließender Besichtigung der Unterführung 
Schützenstraße/Brinckhoffstraße. Hierbei informierte der 
Quartiersmanager Hr. Andres die Teilnehmer/innen über die 
Besonderheiten der Eingänge in die und die Nordstadt. Herr 
Prof. Dr.  Manfred Walz referierte zudem über die 
unterschiedlichsten Einsatzbereiche von Licht, während Herr 
Brödner über das städtebaulich-künstlerische Projekt Bilderflut 
berichtete.  
Insgesamt wurden drei Arbeitsgruppen gebildet, die über 
mehrere Tage im Quartiersbüro Hafen an ihren Entwürfen arbeiteten. Eine Jury wählte am 23.06.2005 die besten 
Entwürfe aus und prämierte diese mit Preisgeldern. Der 1. Preis erhielt 249,- €, der 2. Preis: 199,- € und der  3. 
Preis 149,- €. Die Jury setzte sich aus den Teilnehmer/innen der AG-Brücke, den begleitenden Professor/innen 
und den Quartiersmanager/in zusammen. Die Ergebnisse des Workshops wurden am selben Tag den Bewoh-
ner/innen in der Sitzung vom Nachbarschaftsforum Schützenstraße präsentiert. In der Sitzung fand auch die 
Prämierung der besten Beiträge statt.  
Die weiteren Planungen der AG sehen für November 2005 eine zweite öffentlichkeitswirksame Aktion unter der 
Unterführung in der Schützenstraße/Brinkhoffstraße vor – eine erste Aktion fand hier bereits im Jahre 2003 statt.  
Diesmal werden sich an der Aktion auch die Student/innen und Professor/innen, die den Workshop gestalteten,  
beteiligen. Durch die Vermittlung von Prof. Maria Wagner sind diesbezüglich auch neue Kooperationen in Aus-
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sicht, wie z.B. mit der RWE und dem Mobilen Lichtwagen.  
Im Vorfeld zum Workshop lag der Schwerpunkt der AG-Arbeit darin, Kooperationspartner für ihre Arbeit und Ziele 
zu gewinnen. Die Einbindung der Student/innen, Experten, Universitäten und Fachhochschulen ist ein Resultat 
dieser Bemühungen. Darüber hinaus wurden auch weitere potentielle Kooperationspartner kontaktiert, wie z.B.  
die Eigentümer der Unterführung und weitere Fachrichtungen der Architektur und Design. Auch hatte die AG zur 
Beginn des Jahres 2005 ein Planungstreffen mit dem Lichtplaner und Architekten Karsten Winkels, der im Quar-
tier wohnt und schon vielerlei Projekte dieser Art konzipiert und umgesetzt hat.   
Im ersten Halbjahr 2005 tagte die Gruppe insgesamt vier Mal. Die Arbeitsgruppe konnte auch weitere Teilnehmer 
aus dem Eigentümerforum und den Nachbarschaftsforen für die Mitarbeit gewinnen. 
 

Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne Quartiersmanagement) 

Planung der weiteren Vorgehensweise hin-
sichtlich der Umgestaltung der Unterführung 
Schützenstraße/Brinkhoffstraße 

11.01.2005 7 TN 

Planung der weiteren Vorgehensweise hin-
sichtlich der Umgestaltung der Unterführung 
Schützenstraße/Brinkhoffstraße 
mit Professor/innen und Dozenten 

17.02.05 je 7 Bewohner/innen 
+ 3 Professor/innen 

Planung des interdisziplinären Workshop „Ein-
gänge in die Nordstadt“ vom 01. – 4. Juni 2005 
– QM gemeinsam mit Professor/innen und 
Dozenten 

30.05.2005 3 Bewohner/innen  
+  2 Professor/innen 
+ 1 wissenschaftlicher Mitarbeiter 

Interdisziplinärer Workshop „Eingänge in die 
Nordstadt“ vom 01. – 4. Juni 2005 – in Zu-
sammenarbeit mit Student/innen der Uni Es-
sen-Duisburg, der FH Lippe-Höxter und der FH 
Dortmund  

01. – 4. Juni 
2005 

10 Student/innen  
+ 3 Professor/innen  
+ 4 Bewohner/innen 

Jurysitzung: Auswahl der besten Entwürfe aus 
dem interdisziplinären Workshop und Prämie-
rung dieser 

23.06.05 4 Bewohner/innen  
+ 3 Professor/innen 
 

 
 
 
 
 
 

AG - Brücke 

Präsentation der Ergebnisse aus dem interdis-
ziplinären Workshop in der Sitzung des Nach-
barschaftsforums Schützenstraße 

23.06.05 20 Bewohner/innen 
10 Student/innen 
+ 3 Professor/innen  

 

- Projekt: Verbesserung der Verkehrssituation in der Westerbleichstraße 
Die Arbeitsgruppe „AG Verkehr“ – bestehend aus 5 Bewohner/innen aus den Nachbarschaftsforen des Quar-
tiersmanagements Hafen – arbeitete im 1. Halbjahr 2005 weiterhin an ihren Entwürfen und Planungen zur „Ver-
besserung der Verkehrssituation in der  Westerbleichstraße“ . Darüber hinaus präsentierte sie Teilergebnisse 
ihrer Arbeit in einer Sitzung des Nachbarschaftsforums Schützenstraße am 23.06.05, um diese mit  Bewoh-
ner/innen aus dem Quartier zu diskutieren. 
Die AG trug in mehreren Sitzungen viele der zahlreichen Ideen und Vorschläge zur Verbesserung der Situation 
zusammen, die bereits bei der Aktion im Rahmen der Fragebogenaktion mit Bewohner/innen in der Wester-
bleichstraße und in den Sitzungen des Nachbarschaftsforums Schützenstraße gesammelt worden waren. Ein 
wesentlicher Entwurf der AG zielt auf eine Diagonalsperrung der Westerbleichstraße, um so den Durchgangsver-
kehr zu unterbinden. Geplant ist im weiteren, diese Entwürfe auch in der Michaelisgemeinde allen Bewoh-
ner/innen der Westerbleichstraße zu präsentieren. Später sollen die Entwürfe dann Vertretern der Politik und 
Verwaltung vorgestellt werden. 
Die AG entwickelte sich aus der „Verkehrssicherheitsaktion der anderen Art“, die am 29. März 2004 in der Wes-
terbleichstraße vom  Nachbarschaftsforum Schützenstraße in Kooperation mit der Polizei,  
dem Ordnungsamt, den SJD Falken, dem Kinder- und Teenstreff KEZZ vom Planerladen e.V. organisiert und 
umgesetzt wurde. Ziel der AG ist es, mit Unterstützung seitens des Quartiersmanagements, eine für die Bewoh-
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ner/innen erträgliche Verkehrssituation in der Westerbleichstraße herbeizuführen.  
Der Fragebogen zur Erfassung der Wünsche und Bedarfe der Bewohner/innen hinsichtlich einer Verbesserung 
der Verkehrssituation wurde im Jahre 2004 gemeinsam mit den SJD Falken und dem Quartiersmanagement 
Hafen entworfen. Viele Bewohner/innen der Westerbleichstraße und umliegender Strassen wurden von Jugendli-
chen der SJD Falken nach ihren Vorschlägen befragt. Die Auswertung des Fragebogens und die Abstimmung 
über die weitere Vorgehensweise wurden in der Sitzung des Nachbarschaftsforums am 16. September 2004 
diskutiert. An der Sitzung nahm auch das URBAN II Projekt „Prävention von Kinderunfällen“ teil, um die planeri-
schen Überlegungen der Bewohner/innen mit seinen Erfahrungen zu bereichern.  
 

Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne Quartiersmanagement) 

Vorschläge zur Verbesserung der Verkehrssi-
tuation in der Westerbleichstraße 

23.03.2005 5 TN 

Präsentation der Teilergebnisse in der Sitzung 
des Nachbarschaftsforums Schützenstraße 

21.04.2005 21 TN 

 
 
 

AG-Verkehr 

Präsentation der Ergebnisse zur Verbesserung 
der Verkehrssituation in der Westerbleichstra-
ße 

19.05.2005 5 TN 

 

- Projekt: Sperrmüll im Quartier 
Im 1. Halbjahr 2005 tagten die beiden Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen in einer gemeinsamen Sitzung 
am 24.02.2005 zum Thema „Müll im Quartier: Entwicklung 
nachhaltiger und tragfähiger Strukturen und Strategien“ . In 
dieser Sitzung planten sie ihre diesjährigen Sperrmüllaktionen 
im Quartier. Voraussichtlich werden die Aktionen an einem 
Samstag Ende August bzw. Anfang September 2005 
stattfinden.  
Angesichts der bisherigen positiven Resonanz der Aktionen 
beschlossen die Nachbarschaftsforen und weitere an der Aktion 
beteiligte Kooperationspartner und Akteure, diese jedes Jahr 

durchzuführen. Um Mülltourismus zu verhindern, werden auch dieses Jahr der Termin und die Standorte der 
Container erst kurz vor der Durchführung durch Aushänge in den Hauseingängen bekannt gemacht. Nur die 
Bewohner/innen eines vorab abgegrenzten Umfeldes werden somit aufgefordert, ihren Sperrmüll zu entsorgen.  
Auch diesmal werden die EDG - Entsorgung Dortmund, Wohnungsgesellschaften und weitere private Eigentü-
mer, die Wohnungsbestand im Quartier haben, die Aktion unterstützen und sich hieran beteiligen.  Eine Arbeits-
gruppe aus Teilnehmern der beiden Nachbarschaftsforen plant auch diesmal gemeinsam mit den Quartiersma-
nager/in, der EDG und weiteren Kooperationspartnern.   
Das Motto lautet auch wie immer „Sperrmüll in jeder Ecke? Nein, danke! – Wir tun etwas dagegen und überneh-
men Verantwortung!“.  
Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der zentralen Themen der beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersma-
nagements Hafen. Ziel der Sperrmüllaktionen ist, für die Bewohner/innen ein Angebot direkt vor Ort anzubieten. 
Nach den Erfahrungen der Nachbarn haben viele Bewohner/innen wegen des großen Organisationsaufwandes 
und der zu erledigenden Formalien Schwierigkeiten über den legalen Weg ihren Sperrmüll zu entsorgen.  
Bei den Aktionen sollen durch die Erhebung einer geringen Kostenbeteiligung, welche die Bewohner/innen für 
ihren abgegebenen Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsorgungskosten selbsttragend erwirtschaftet werden. 
Das Projekt will hierdurch zu einer kontrollierten und umweltgerechten Entsorgung des in der Nordstadt reichlich 
anfallenden und dann häufig den öffentlichen Raum verschandelnden Sperrmülls beitragen. Neben der Sensibili-
sierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung in bezug auf das Bewohnerengagement wird durch 
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die Aktion insbesondere auf die regulären Entsorgungsmöglichkeiten hingewiesen. Hierzu sind Mitarbeiter der 
EDG und von Bodo e.V. bei der Aktion mit dabei und stellen auch Informations-Blätter bereit, die – einer Anre-
gung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend – inzwischen auch in verschiede-
nen Sprachen verfügbar sind.  
Bereits in den letzten beiden Jahren haben die beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen  
gemeinsam Sperrmüllaktionen im Quartier durchgeführt. So fand z.B. die Aktion im letzten Jahr am Samstag, den 
17. Juli 2004 statt. An zwei Standorten im Quartier wurden zwei 20 m³ große Container aufgestellt – in der Rü-
ckertstraße 28, vor dem Planerladen e.V., und in der Uhlandstr. 2, am Park des Dietrich-Keuning-Hauses. Nach 
der Durchführung der Aktionen zeigte sich, dass die Kosten für die Container und die Entsorgung gedeckt wur-
den. Die Aktion fand in Kooperation mit der EDG und dem Umweltamt statt. Mehrere Wohnungsgesellschaften 
und private Eigentümer aus dem Quartier konnten als Sponsoren und Kooperationspartner gewonnen werden 
(Spar- und Bauverein e.G., DOGEWO, GNS - Grundstücksgemeinschaft GbR, Winkels & Partner, ITW GmbH, 
bodo e.V.).   
Mitarbeiter von bodo e.V. unterstützten im letzten Jahr tatkräftig die Aktion. Sie nahmen, wie im Vorfeld verein-
bart, nutzbare Möbel und Wohngegenstände mit. Der Verein, der das gleichnamige Straßenmagazin publiziert, 
hilft auch bei Haushalts- und Büroauflösungen bzw. Entrümpelungen. Alles Brauchbare hieraus verkauft er in 
seinem  Möbelbasar in der Rheinischen Straße an Hilfsbedürftige weiter.  
Darüber hinaus wurden auch noch gut erhaltene Möbelstücke bei der Aktion zur Seite gestellt, damit evtl. Be-
wohner/innen diese mitnehmen können. Da dieser zusätzliche Service sehr gut angekommen ist, wird es auch 
bei den zukünftigen Sperrmüllaktionen angeboten. Auch gibt es eine filmische Dokumentation der Aktion, die vom 
Bürgerfernsehen Kennzeichen Dortmund erstellt wurde. 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet bei seinen Sperrmüllaktionen nach dem sehr erfolgreichen Prinzip 
seines Trägers. Denn bereits vor Beginn des Projektes hat der Planerladen e.V., im Rahmen seiner Nachbar-
schaftsforen in der Rückertstraße und in Kooperation mit der EDG und dem Umweltamt sehr erfolgreich Sperr-
müllaktionen durchgeführt. Das Nachbarschaftsforum erhielt hierfür bereits den Bürgerumweltpreis. Der Erfolg 
solcher und ähnlicher Aktionen ist für die Nachbarschaft überzeugend genug, weiter zu machen. In ihren Augen 
macht die Aktion vor allem deutlich: „Wir tun etwas und übernehmen Verantwortung!“ Die EDG hat im Konsultati-
onskreis Nordstadt (am 14.02.2005) deutlich gemacht, dass die Sperrmüllaktionen mittlerweile ein wichtiges 
Element ihrer Strategie bilden.  
Zu dem Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es auch eine weitere Arbeitsgruppe, in der das Quartiersmanage-
ment Hafen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanager/innen und der Projektgruppe URBAN II mitarbeitet. 
Hierbei geht es, in Kooperation mit der EDG, um die Formulierung und Umsetzung von ganzheitlichen und struk-
turell nachhaltigen Ansätzen zur Reduzierung des Mülls in der gesamten Nordstadt.  
Damit wird ein Ansatz verfolgt, den die Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen in ihrer gemein-
samen Sitzung zum Thema „Müll im Quartier: Entwicklung nachhaltiger und tragfähiger Strukturen und Strate-
gien“ am 24.02.2005 diskutiert und eingefordert haben.  
 

- Projekt: Sauberkeitsaktionen im Blücherpark 
Das Nachbarschaftsforum Schützenstraße führt seit 2004 
verschiedene Mitmachaktionen im Blücherpark durch, an denen 
sehr viele Nachbar/innen und Einrichtungen rund um den 
Blücherpark und weitere Interessierte teilnehmen. Neben der 
Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden 
Signalsetzung in Bezug auf das bürgerschaftliche Engagement 
sollen die Aktionen auch deutlich machen, dass 
Nordstadtbewohner sich für ihr Wohnumfeld interessieren und 
für eine Änderung tatkräftig einsetzen.  
Die Idee zu verschiedenen Aktionen im Blücherpark ist auf eine 
Sitzung des Nachbarschaftsforums Schützenstraße im Juli 

2004 zurückzuführen, bei der gemeinsam mit Bewohner/innen und Vertretern unterschiedlicher Institutionen 
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sowie dem URBAN II Projekt „Konfliktvermittlung in der Nordstadt“ (ausgelaufen Ende 2004) die Thematik "Kon-
flikte im Blücherpark" angegangen wurde.  
Den Beginn zu der Reihe bildete hierbei die herbstliche Reinigungsaktion im Blücherpark am 02.11.2004 mit rund  
50 Kindern und Jugendlichen. Unter dem Motto "Wir machen unseren Park sauber!" machten sich viele Kinder 
und Jugendliche an die Arbeit.  
Die zweite Aktion fand am 20.05.2005 statt. Diesmal wurde eine Frühjahrsputzaktion und ein Nachbarschaftsfest 
durchgeführt. An der Aktion nahmen rund 150 Nachbar/innen und Kooperationspartner teil. Auch diesmal wurde 
zunächst für eine Stunde der gesamte Park mit Zangen und Müllsäcken, die die EDG Dortmund zur Verfügung 
gestellt hat, gesäubert. Anschließend fand in gemütlicher Atmosphäre ein Nachbarschaftsfest mit Grillen, Waffeln 
und leckeren Getränken statt. Für die kleinen Besucher gab es diverse Mitmachaktionen, bei denen ihre Kreativi-
tät und Geschicklichkeit gefragt war. Mit Mitarbeiter/innen vom Kinder- und Teenstreff KEZZ bastelten sie z.B. 
Papier-Boote und bunte Arm- und Halsketten. 
Diese Aktion fand mit Unterstützung zahlreicher Kooperationspartner statt (u.a.  EDG - Entsorgung Dortmund, 
Umweltamt Dortmund, Hafenrunde, Nordstadthausmeister im Quartier Hafen, KEZZ, Bäckerei Böhmer, Bingo 
Grill und der türkische Lebensmittelladen in der Feldherrnstraße, politische Fraktionen aus der Nordstadt, Bünd-
nis ´90/ Die Grünen, SPD und CDU).  
 

Datum Teilnehmerzahl 
(ohne Quartiersmanagement) 

 
 
 
 

Frühjahrsputz-
aktion & Nach-
barschaftsfest 
im Blücherpark 

20.05.2005 Vorbereitungsgruppe: 
Gesamt: ca. 20  
5 x Bewohner/innen aus dem Nachbarschaftsforum Schützenstraße,  
1 x  Mitarbeiter von der EDG, 
1 X  Mitarbeiterin vom KEZZ 
2 x Platz- und Straßenhausmeister aus dem Quartier Hafen +  
2 x Unterstützung (1€-Jobler) 
Mehrere Mitglieder politischer Fraktionen aus der Nordstadt (SPD, CDU, Bünd-
nis´90/die Grünen), 

Teilnehmer/innen bei der Aktion: 
Gesamt: ca. 150  
30 Kinder und Jugendliche, 
5 x  Mitarbeiter vom KEZZ und JuKi vom Planerladen e.V., 
2 x  Mitarbeiter von der EDG 
2 x Platz- und Straßenhausmeister im Quartier Hafen + 
2 x Unterstützung (1€-Jobler), 
jeweils ca. 5 Mitglieder der politischen Fraktionen aus der Nordstadt, 
ca. 40-50 weitere Besucher/innen  

Sponsoren: 
EDG - Entsorgung Dortmund, Umweltamt Dortmund, Hafenrunde, Nordstadt-
hausmeister im Quartier Hafen, KEZZ, Bäckerei Böhmer, Bingo Grill und türki-
scher Lebensmittelladen in der Feldherrnstraße, politische Fraktionen aus der 
Nordstadt, Bündnis ´90/ Die Grünen, SPD und CDU 

 

- Projekt: Reduzierung von Reklamemüll (fortlaufend) 
Eine andere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, richtet sich 
gegen Werbemüll in den Briefkästen. Das Nachbarschaftsforum in der 
Schützenstraße machte sich Gedanken darüber, wie man neben dem 
herkömmlichen Mittel der Robinson-Liste (für Gratis-Zeitungen) auch diesem 

Müll begegnen kann. Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen entwickelte es deshalb einen Aufkleber 
„Werbung verboten“ für Briefkästen. Dieser ist in den beiden Quartierbüros – und bei Aktionen der Foren – zu 
einem Preis von 20 Cent erhältlich. Für die Finanzierung der Aufkleber ging eine Hauseigentümerin aus dem 
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Forum in die Vorfinanzierung. Mit den Einnahmen werden zunächst die entstandenen Kosten gedeckt. Falls 
Mehreinnahmen entstehen, werden neue Aufkleber gedruckt. 
 

- Projekt: Imagekampagne und Wanderausstellung „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“  
Aus dem Nachbarschaftsforum Rückertstraße 
heraus und in Zusammenarbeit mit der 
Westfälischen Rundschau (WR) wurde die 
Imagekampagne "Mein Lieblingsort in der 
Nordstadt!" initiiert. Vom 10. Mai 2004 und bis 
Ende Juli 2004 konnten Bewohner/innen Fotos 
ihrer Lieblingsorte in der Nordstadt beim 
Quartiersmanagement Hafen einreichen. 
Insgesamt sind rund 60 Fotos und Texte 
eingegangen.  
Eine Jury, bestehend aus dem Rockstar Cosmo 
Klein, der im Quartier Hafen wohnt, dem 
Photojournalisten Thomas Philipp und den 
Quartiersmanager/innen der Nordstadt , wählte 
die sechs besten Beiträge aus. Diese wurden 
am 10. September 2004 in der Westfälischen 
veröffentlicht, um Dortmunder/innen auch 
außerhalb der Nordstadt die schönen Seiten des 
Stadtteils näher zu bringen. 
Mit „Mein Lieblingsort“ in der Nordstadt waren 
nicht nur die klassischen Orte wie Hafen, 
Fredenbaum oder Borsigplatz gemeint. Vielmehr 
sollte die ganze Vielfalt der Nordstadt zum 
Ausdruck kommen. Gefragt waren insbesondere 
die ganz persönlichen Favoriten wie z.B. die 
aufblühenden Malven in der Immermannstraße, 
die Schrebergartenanlage im Wandel der 
Jahreszeiten. Lieblingsorte in der Nordstadt 
sollten per Fotos festgehalten und mit einem 
kurzen und / oder lyrischen Text dazu be-
schrieben werden. 
Ein wichtiger Bestandteil der Kampagne ist eine 
Wanderausstellung aller eingereichten Beiträge, 

um einer breiten Öffentlichkeit die schönen Seiten der Nordstadt zu zeigen. So wird seit dem 20.12.2004 bis 
zunächst zum 18.07.2005 an 17 Orten in und außerhalb der Nordstadt die Ausstellung zur Imagekampagne ge-
zeigt. Neben Ausstellungsorten in den verschiedenen Quartieren der Nordstadt (z.B. in den drei Quartiersbüros, 
in den verschiedenen Filialen der Sparkasse, im Depot e.V., im Hornbach) sind diese Standorte in der City (z.B. 
Berswordthalle) und in anderen Stadtbezirken (z.B. Café Corso). 
 

- Projekt: Grillen im Fredenbaumpark  
Das Quartiersmanagement Hafen hatte Anfang Februar 2005 gemeinsam mit dem Regiebetrieb Stadtgrün Dort-
mund ein Gespräch hinsichtlich der weiteren Konkretisierung und Verständigung der Nutzung der Parkplatzfläche 
(Bereich Mendesportanlage) als Grillwiese und Parkplatz. 
In der Parkanlage Fredenbaum besteht seit längerem ein Konflikt zwischen der Nutzung einer als Verkehrsfläche 
ausgewiesenen Parkplatzfläche (Bereich Mendesportanlage) als Grillwiese und anderen Parkbesuchern. Es 
existieren Beschwerden über Lärm-, Geruchs-, Qualmbelästigung und über das Erscheinungsbild.  
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Da die vorhandenen Grillplätze im Fredenbaumpark den Bedarf nicht decken, wurde die oben diskutierte Fläche 
zusätzlich als Grillwiese genutzt. Solch eine Aktivität war in diesem Bereich bisher nicht legitim und stellte die 
eigentliche Nutzung als Parkfläche in Frage.  
Im Vorfeld zum Termin Anfang Februar gab es – auf Anregung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße - be-
reits mehrere Gespräche mit dem Regiebetrieb Stadtgrün, dem Stadtplanungsamt, den URBAN II Projekten 
„Konfliktvermittlung in der Nordstadt“ (ausgelaufen Ende Dezember 2004) sowie dem Quartiersmanagement 
Hafen des Planerladen e.V.. In diesen Gesprächen wurde eine „Doppelnutzung der Parkfläche als Grill- und 
Parkplatz“ als geeignet angesehen und vereinbart.  
Die weiteren Planungen sehen folgende Maßnahmen vor, die bereits im 1. Halbjahr 2005 angegangen wurden: 

- Grillen ist auf der o.g. Parkplatzfläche bis auf Ausnahmetermine – sowie an den zwei weiteren  
Grillplätzen im Park – möglich.  

- Zu den Ausnahmeterminen werden Großveranstaltungen gezählt, die einen erhöhten Parkplatzbedarf im  
Fredenbaum benötigen. Diese sind  Fr. – Sa.: 05. bis 08. Mai 2005: Mittelalterliches Spektakulum,  
So. 26. Juni 2005: Westfalen Triathlon und So. 12. Juni / 10. Juli / 07. August (11.00 – 18.00 Uhr): Floh-
markt.  

- Diese Termine werden separat an Schildern am Parkplatz angebracht. Darüber hinaus werden sie an  
den Schaufenstern des Quartiersmanagements Hafen als Information für Bewohner/innen, hier auch in  
türkischer Sprache, publik gemacht.  

- Die Parkplatzfläche wird mit Schildern ausgestattet, die auf die doppelte Nutzung als Parkplatz- und  
Grillfläche hinweisen.  

- Eine Beschilderung in türkischer und serbo-kroatischer Sprache wird es – laut Regiebetrieb Stadtgrün –  
aufgrund  der Kosten nicht geben. Im Vorfeld hat der Planerladen e.V. bereits diese Informationen ins  
türkische und serbo-kroatische übersetzt und dem Regiebetrieb Stadtgrün zukommen lassen. Es wird  
vereinbart – nach einer Testphase von ca. einem Jahr – nochmals über die Notwendigkeit der  
Beschilderung in den genannten beiden Sprachen zu reden. 

- Die Ahndung der Falsch-Nutzer soll über das Ordnungsamt und die Polizei laufen – mit beiden werden  
noch diesbezüglich Gespräche geführt. Die Erhebung von Bußgeldern wird über die Forstbehörde  
laufen.  

- Die Straßen- und Platzhausmeister sollen in die Thematik eingebunden werden. Sie sollen vor einer  
offiziellen Ahndung durch das Ordnungsamt oder durch die Polizei am Ort intervenieren, die  
Falschnutzer informieren und auf die geltenden Spielregeln hinweisen. 

 
Um die Bewohner/innen über die aktuellen Entwicklungen zum 
„Grillen im Fredenbaumpark“ vor Beginn der Grillsaison zu 
informieren, nahm Herr Stöckert vom Regiebetrieb Stadtgrün 
an den Sitzungen der beiden Nachbarschaftsforen teil (beim 
Nachbarschaftsforum Rückertstraße am 07.04.2005, beim 
Nachbarschaftsforum Schützenstraße am 21.04.2005). Auch 
beauftragte der Regiebetrieb Stadtgrün Mitte Juni einen 
privaten Wachdienst, damit dieser bei schönem Wetter an 
mehreren Wochenenden die Nutzer des Parks über die neuen 
Regelungen informiert (u.a. Verteilung von Flyern in 
deutscher, türkischer und serbo-kroatischer Sprache und 
eines Lageplans mit den offiziellen Grillflächen).  
Das Quartiersmanagement Hafen wird am Samstag, den 09.07.2005 eine öffentlichkeitswirksame Aktion im Park 
durchführen, um seinerseits die Nutzer von den neuesten Entwicklungen zum Grillen zu informieren. Die Aktion 
wird gemeinsam mit den beiden Nachbarschaftsforen des Projektes stattfinden. Da es nahe liegt, wird dies mit 
einer Grillaktion auf dem bereits genannten Parkplatz im Bereich des Mendesportplatzes verbunden.  
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2.1.3. Bürgerbeteiligungsverfahren „4. Bauabschnitt Blücherpark“ 
Der Baubeginn zur Umgestaltung des städt. Spielplatzes 
„Blücherstraße 44-46“ wurde am 22. 04. 2005 auf dem 
Spielplatz mit einem Fest eingeläutet. Der Umbau wird durch 
die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II – aus Mitteln der EU, 
des Landes NRW und der Stadt Dortmund – finanziert. Das 
Quartiersmanagement nahm an der Veranstaltung, zu der das 
Jugendamt Dortmund in Kooperation mit dem  Kinder- und 
Teenstreff KEZZ eingeladen hat, teil. An diesem Tag wurde den 
Besucher/innen der Plan zur Umgestaltung des Spielplatzes 
gezeigt.  
Ideen und Wünsche zur Umgestaltung aus Sicht verschiedener 
Nutzer des Platzes waren bereits im Juli 2004 in einem 

zweitätigen Beteiligungsverfahren gesammelt worden. Gemeinsam mit dem Jugendamt (Federführung), dem 
Stadtplanungsamt, dem Regiebetrieb Stadtgrün, sowie dem KEZZ und der städt. Kita Blücherstraße organisierte 
und führte das Quartiersmanagement Hafen ein zweitätiges Beteiligungsverfahren am 09.07.2004 und 
10.07.2004 durch. 
Die Quartiersmanager/in waren als Ansprechpartner für Eltern und Erwachsene vor Ort. Die Ergebnisse der Be-
teiligungsaktion mit Eltern und Erwachsenen, sowie der mit Kindern und Jugendlichen flossen anschließend in 
die Gesamtvorlage zur Spielplatzgestaltung ein.  
Darüber hinaus präsentierte das Quartiersmanagement Hafen am 20. Mai 2005 gemeinsam mit dem Jugendamt 
und den in den Beteiligungsprozess involvierten Einrichtungen die Ergebnisse aus dem Beteiligungsverfahren 
dem Begleitausschuss des Regierungspräsidiums Arnsberg. 
 

2.1.4. Modellprojekt „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und begleitet 
verschiedene Anregungen von Bewohner/innen und 
Akteuren aus dem Quartier und bemüht sich hierbei darum, 
die Projektideen bei den zuständigen Ämtern und Stellen 
(Verwaltung, Politik, Kooperationspartnern) hinsichtlich ihrer 
Durchführbarkeit zu prüfen und gegebenenfalls auch eine 
Finanzierung zu akquirieren. 
Durch die Einführung des Modellprojektes „Aktionsfonds für 
bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ im 1. Halbjahr 
2005 ist im Zusammenhang mit der Umsetzung 
quartiersbezogener und bewohnergetragener Projekte ein 
sehr wichtiger und  durchschlagender Schritt gemacht worden. Grundsätzlich können hierdurch bürgerschaftliche 
Projekte finanziert werden, für die keine andere Finanzierung über die Projektmittel aus dem URBAN II - Pro-
gramm oder aus Stadterneuerungsmitteln vorhanden ist sowie die nicht über Spenden oder Sponsoring realisiert 
werden können. 
Im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II hat der Rat der Stadt Dortmund beschlossen, das Projekt  
„Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ zunächst für eine Testphase von einem Jahr, 
durchzuführen. Ziel dabei ist es, dass Bewohner/innen die Gelegenheit erhalten zu entscheiden, welche Projekte 
sie in ihrer Nachbarschaft oder in ihrem Quartier realisiert sehen wollen.  
Dem Quartiersmanagement Nordstadt stehen aus dem Förderprogramm der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN 
II Gelder – sog. Aktionsfonds - in Höhe von 15.000 Euro pro Quartier (Hafen, Nordmarkt und Borsigplatz) zur 
Verfügung. Die Mittel hieraus können Bewohnergruppen, Initiativen etc. für die Umsetzung von Projekten und 
Aktionen im und für das Quartier verwenden. Die Projekte und Aktionen müssen einem oder mehreren der fol-
genden Kriterien entsprechen:  

• Förderung und Aktivierung der Bewohner/innen für das Quartier 
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• Förderung von Eigenverantwortung und Selbsthilfe  
• Stärkung von nachbarschaftlichen Kontakten und des Zusammenlebens  
• Förderung der Integration unterschiedlicher Gruppen im Quartier  
• Belebung der Stadtteilkultur  
• Aufwertung des Wohnumfeldes  
• Imageverbesserung für das Quartier  

Die Bewohnerjurys, die über die Vergabe der Mittel pro Quartier in der Nordstadt entscheiden, verabschiedeten in 
ihren konstituierenden Sitzungen im April 2005 die Geschäftsordnung und nahmen somit ihre Arbeit auf.  Die 
konstituierende Sitzung im Quartier Hafen fand am Dienstag, den 15.02.2005 statt. In der Sitzung wurden den 
Jurymitgliedern auch generelle Informationen zum Aktionsfonds sowie zum Verfahren von der Projektbeantra-
gung bis zur Jurysitzung etc. gegeben. An der Sitzung nahm auch Herr Appel, Projektleitung URBAN II – Team, 
teil.  

Das Interesse an einer Mitarbeit in der Jury ist auf Seiten der Bewohner/innen, die nach dem Zufallsprinzip ermit-
telt wurden, sehr groß. In der konstituierenden Sitzung wurden die "stimmberechtigten Mitglieder", die "Stellver-
treter" sowie die "Nachrücker" der Jury aus der Bewohnerschaft per Losverfahren ermittelt. Berücksichtigt wurden 
neben den Anwesenden auch jene Bewohner/innen, die im Vorfeld ihre Mitarbeit zugesagt hatten, jedoch bei der 
Sitzung nicht anwesend sein konnten. 

In jedem Quartier besteht die Bewohnerjury aus 15 Mitgliedern. Diese setzt sich zu mindestens 51 % aus Be-
wohner/innen des jeweiligen Quartiers zusammen, die nach dem Zufallsprinzip ermittelt wurden. Zu maximal 49% 
besteht sie aus Vertretern von Politik, religiösen Gemeinschaften, Mieter- und Vermietervertreter/innen, Elternver-
treter/innen und Vertreter/innen der freien Träger. Im Quartier Hafen repräsentiert die Zusammensetzung der 
Jury-Mitglieder aus der Bewohnerschaft das Verhältnis von Frauen und Männern sowie Bewohner/innen mit 
Migrationshintergrund im Quartier. 
Zu der zweiten Jurysitzung im Quartier Hafen am 19.04.05 wurden insgesamt fünf Projekte eingereicht (s. Tabel-
le  1). Hiervon wurden zwei von der Projektgruppe URBAN II als förderfähig und drei als nicht förderfähig einge-
stuft. Die Jury stimmte über die förderfähigen Projekte ab. Das Projekt „Fredenbaum – Open-Air-Filmfestival“ mit 
dem Ziel einer positiven Positionierung der Nordstadt in der Öffentlichkeit, der Vernetzung von Vereinen aus dem 
Stadtteil und der Ermöglichung eines Open-Air-Kinobesuches für alle – mit freiem Eintritt - wurde von der Jury 
einstimmig genehmigt. Ein weiteres Projekt mit dem Titel „Multikulturelles Musikseminar für Eltern“ vertagte die 
Jury auf ihre nächste Sitzung, zu der sie den Antragsteller/in persönlich einlud, um ihre offenen Fragen zum Pro-
jekt klären zu können.  
Darüber hinaus stimmte die Jury in dieser Sitzung über die Vertretung der Geschäftführung ab. Fr. Boge als 
Vermietervertreter/in und Herr Schlösser aus der Bewohnerschaft wurden einstimmig gewählt.  
 

Tabelle 1: 

Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte im Quartier Hafen 
Anträge zur Übersicht für die Jurysitzung am 19.04.05 

Lfd.Nr. 
n. Eing. 

Eingang/ Antragsteller Projekt Projektziele Summe 
 

1. 22.03.2005: SC Dortmund 
97/08, Norbert Biermann 

Fußballferienfreizeit  Stärkung von nachbarschaftlichen 
Kontakten und des Zusammenle-
bens 

 Förderung der Integration unter-
schiedlicher Gruppen im Quartier 

 Förderung der Aktivierung von 
Bewohner/innen 1.500,00 € 
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2. 24.03.2005: Elternbeirat 
der TEK Münsterstraße 
158 c 

Multikulturelles Musik-
seminar für Eltern und 
Erzieher/innen 

 Hauptziel: Förderung unterschiedli-
cher Gruppen im Quartier  

 Förderung der Aktivierung der 
Bewohner/innen sowie Stärkung 
von nachbarschaftlichen Kontakten 
und des Zusammenlebens 481,50 € 

3. 31.03.2005: Förderverein 
Lessing Grundschule 

Eröffnung / Präsenta-
tion des Elterncafés in 
der Lessing Grund-
schule 

 Öffentliche Bekanntmachung der 
Eröffnung des Cafés im neuen 
Schuljahr 

 Darstellung des veränderten Ange-
botes 

 Vorstellung der Kooperanten / 
Beteiligten 450,00 € 

4. 08.04.05: Leo Lebendig 
(Lichtmaler) 

Nordstadt - Friedens-
licht 

 Förderung des Weltfriedensgedan-
kens 

 Verstärkung der Friedensarbeit der 
Weltreligionen insbesondere in re-
gionalen Bezügen 

 Überwindung des Nebeneinander 
der Kulturen und Religionen, der 
sog. Parallelgesellschaft 

 Förderung des Miteinander der 
Religionen und Kulturen in der 
Nordstadt 

 Anstöße für die Weiterführung des 
Friedensgedankens und  
-aktivitäten in der Bewohnerschaft 

 Aktive Belebung der Stadtteilkultur 
und Aufwertung des Wohnumfeldes  

 Imageverbesserung des Quartiers 
 
1.150,00 € 

5. 13.04.05: sweetSixteen-
filmclub e.V. 

Fredenbaum Open-Air 
Filmfest 

 Förderung der Integration unter-
schiedlicher Gruppen im Quartier 
über das multikulturelle Kino- und 
Rahmenprogramm 

 Belebung der Stadtteilkultur, insbe-
sondere im Hafen/ Fredenbaum-
park 

 Aufwertung des Wohnumfeldes und  
 der Imageverbesserung des Quar-

tiers über die Medien und der Ver-
anstaltung an sich 

 Förderung der Medienkompetenz 
und kritischen Auseinandersetzung 
damit 

 
 
 
 
 
 
 
 
5.000,00 € 

 Gesamtsumme   8.581,50€ 
 
Zu der dritten Jurysitzung im Quartier Hafen am 14.06.2005 wurden insgesamt fünf neue Projekte zur Genehmi-
gung gestellt  (s. Tabelle  2). Hiervon wurden alle von der Projektgruppe URBAN II als förderfähig eingestuft.  
Die Jury genehmigte folgende Projekte in der beantragten bzw. förderfähigen Summe: „Multi-Kulti-Straßenfest“, 
„Gymnastikkurs für Frauen“ und „Gesundheit für Geist und Körper/wöchentlich stattfindender Tanzworkshop“  - 
letzteres wurde von der Projektgruppe mit 300,- € für das Honorar als förderfähig eingestuft. Die beiden anderen 
Projekte vertagte die Jury auf ihre nächste Sitzung am 23.08.2005, da es hierbei für die Jurymitglieder noch eini-
ge offenen Fragen gab, die sie dann mit den Antragstellern klären möchten. 
Die Gelder für das auf die dritte Sitzung vertagte Projekt „Multikulturelles Musikseminar für Eltern und Erzie-
her/innen“ genehmigte die Jury nicht, da der Antragsteller trotz Einladung zur Klärung offener Fragen nicht zur 
Sitzung erschien.  
Tabelle 2: 
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Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte im Quartier Hafen 
Anträge zur Übersicht für die Jurysitzung am 14.06.05 

Lfd.Nr. 
n. 
Eing. 

Eingang/ Antragsteller Projekt Projektziele Summe 
 

1. 4.4.2005 / Kennzeichen-
Do Medienwerkstatt e.V. 

Schulen im Quartier – 
eine filmische Doku-
mentation 

 Klare Profilierung der Schulen 
 Verbesserung der Außenwirkung 

der unterschiedlichen Grundschu-
len 

 Dokumentation der geleisteten 
päd. Arbeit 645,00 € 

2. 26.05.2005 / IGS Multi-Kulti-Straßenfest  Förderung der Nachbarschaft der 
einzelnen Kulturen 

 Imageverbesserung  
 Standortpromotion 5.000,00 € 

3. 1.06.2005 /  Halide Büyü-
kata 

Gymnastikkurs für 
Frauen 

 Förderung/Aktivierung der Bewoh-
ner/innen bzw. Migrantinnen 

 Förderung von Eigenverantwortung 
und Selbsthilfe 

 Stärkung nachbarschaftlicher 
Kontakte und des Zusammenle-
bens 

 Hinführung von Migranten hin zu 
Sport und Bewegung 

 Gesundheitsförderung 
 Förderung der Kompetenz des 

einzelnen für seine Gesundheit 200,00 € 
4. 3.06.2005 / Kirsten Henke Gesundheit für Geist 

und Körper/wöchentlich 
stattfindender Tanz-
workshop 

 Das Projekt hat das Ziel Frauen mit 
unterschiedlichem kulturellen Hö-
hepunkt zusammenzubringen und 
gesundheitsfördernd aktiv zu wer-
den. 

440,00 € bzw. 
300,00 € (för-
derfähig) 

5. 3.06.2005 / Christian 
Kalbhenn 

Film „Freizeit am Kanal“ 
(Dokumentarfilm) 

 Integration der Gruppen: Verschie-
dene Gruppen und Nationen 
verbringen ihre Freizeit zusammen 
am Kanal. In Harmonie erholt man 
sich gemeinsam und auf begrenz-
tem Raum von den Strapazen des 
Tages.  

 Belebung der Stadtkultur 
 Aufwertung des Umfelds 
 Imageverbesserung 1.150,00 € 

  Gesamtsumme   7.435,00 € 
 Vertagt aus der Jurysit-

zung vom 19.04.05 
  

 
6.  24.03.2005: Elternbeirat 

der TEK Münsterstraße 
158 c 

Multikulturelles Musik-
seminar für Eltern und 
Erzieher/innen 

 Hauptziel: Förderung unterschiedli-
cher Gruppen im Quartier  

 Förderung der Aktivierung der 
Bewohner/innen sowie Stärkung 
von nachbarschaftlichen Kontakten 
und des Zusammenlebens 481,50 € 

  Gesamtsumme   7.916,50 € 
 

Die Vorlage zur Einführung von „Aktionsfonds“ wurde bereits im Juli 2004 durch den Rat der Stadt Dortmund 
beschlossen. Im Vorfeld gab es vielfältige Sitzungen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement-Trägern 
und der Projektgruppe URBAN II zur Koordinierung und inhaltlichen Organisation der Einführung von Aktions-
fonds in der Dortmunder Nordstadt. Hierbei wurden die Geschäftsordnung der Jury, die Antragsformulare und die 
Merkblätter zur Antragstellung erarbeitet, sowie der Ablauf der konstituierenden Sitzungen geplant. 
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Die Quartiersmanager/innen übernehmen hierbei die Aufgabe der Geschäftsführung, der Projektberatung, der  
Vor- und Nachbereitung der Jurysitzungen, der Präsentation der eingereichten Anträge in den und der Moderati-
on der Jurysitzungen. Hinzu kommt die Verwaltung der genehmigten Projektgelder und das Controlling der bewil-
ligten Projekte. Die Aufgabe der Geschäftsführung umfasst auch die Einreichung der Projekte an die Projekt-
gruppe URBAN II – im Vorfeld zu den Jurysitzungen – zur Abstimmung der Förderfähigkeit sowie die Klärung 
evtl. noch offener Fragen zum Projekt mit den Antragstellern.  
 

2.1.5.   Workshop mit Frauen aus dem Quartier 
Der Workshop „Frauen sind aktiv ... – Vorstellungen, 
Wünsche und Visionen“ fand am Mittwoch, den 16.02.2005, 
von 10.00 bis 12.30 Uhr im Rahmen des „Internationalen 
Frauenfrühstücks“ im Planerladen e.V., in der Rückertstraße 
28, statt.  
Rund 65 Frauen unterschiedlicher Nationalität (z.B. aus der 
Türkei, Russland, Indien) nahmen die Gelegenheit wahr, ihre 
speziellen und persönlichen Vorstellungen, Wünsche und 
Visionen zu verschiedenen Themen zu artikulieren. So kamen 
sehr unterschiedliche Ideen und Bedürfnisse wie z.B. zu 
Freizeit, Kinder, Schule, Beruf und stadtteilrelevante Themen 

zur Sprache. 
Mitarbeiterinnen vom Planerladen e.V. und das Quartiersmanagement Hafen hatten gemeinsam zum Workshop 
eingeladen. Ziel des Workshops war es, in angenehmer und vertrauter Atmosphäre gemeinsam mit Frauen auf 
ihre spezifischen Bedürfnisse hin zugeschnittene Angebote im Stadtteil zu entwickeln und umzusetzen.  
Zur Beginn des Workshops ging es darum, die Teilnehmer/innen zunächst über die bereits vorhandenen Angebo-
te für Frauen im Planerladen e.V. sowie in anderen Einrichtungen in der Nordstadt zu informieren. So stellten sich 
u.a. auch die Mitarbeiter der Projekte „Sprachförderung“ und „Schuldnerberatung“ des Planerladen e.V. persön-
lich vor. 
Insbesondere im Hinblick auf die Tatsache, dass sehr viele Frauen den Mitarbeiterinnen des Planerladen e.V. bei 
unterschiedlichen Gelegenheiten - in Einzelgesprächen, Projekten und Aktionen - bereits einige zahlreiche Be-
darfe artikuliert hatten, war es erforderlich, diese im Rahmen eines solchen Workshops gebündelt zu sammeln. 
 

Ergebnisse des Workshops  
Im Folgenden sind die Ergebnisse der Ideensammlung bzw. des Workshops, wie sie auf den Moderationskarten 
festgehalten wurden, aufgeführt. 
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Themenschwerpunkt Vorstellungen, Wünsche und Visionen  

Freizeit -      Sport 
- Schwimmen 
- Joggen 
- Ausflüge 
- Kegeln 
- Computerkurse 
- Fahrradtour 
- Tanzkurs 
- Nähkurse 
- Kreative Kurse (Basteln, Dekorationen, ...) 
- gemeinsame Aktionen und Treffen unterschiedlicher Kulturen  
- Räume der Begegnung und des Austausches, z.B. gemeinsames Kochen, Ausflüge etc. 

Beruf - Computerkurse 
- Angebot „Kleine Hilfen“ im Planerladen e.V. erweitern (Mehrfachnennung) 

Stadtteil - Aktionstage (singen, tanzen, etc.) 
- türkisches (Sommer)Fest: 1 x im Monat, im Dietrich-Keuning-Haus 
- Flohmärkte 
- Angebot „Kleine Hilfen“ im Planerladen e.V. erweitern (Mehrfachnennung) 
- Sauberkeit 
- gemeinsame Aktionen zur Sauberkeit im Stadtteil 
- Problem „Hundekot“ vor den Häusern, auf der Straße 
- Bepflanzungsaktionen 
- Sperrmüllaktionen 
- Open-Air-Kino im Blücherpark 
        (auch türkische Filme!) 

Kinder  - Gesprächskreise mit Müttern 
- Nachmittage mit Kindern 
- Elterncafé in den Jugendfreizeitstätten 
- Freizeitangebote für Kinder 
- Hausaufgabenhilfe 
- Freizeitangebote für „behinderte Kinder“ (dadurch Entlastung der Mütter) 
- Angebote für „behinderte Kinder“ durch ehrenamtliche Nachbarn (z.B. 2 h / Woche Aus-

flüge mit Kindern) organisieren 
Schule - Ausweitung des türkischen Sprachunterrichts in der Schule 

     (derzeit zu wenig) 
Sonstiges - Konfliktberatung 

- Infoabende zu verschiedenen Themen wie z.B. Einbürgerung, Aufenthaltsrechte, Ge-
sundheit, Pflege und Pflegeversicherung (Mehrfachnennung) 

- Talkshows und Moderation zu verschiedenen Themen 
 

2.1.6.    Gesprächskreis  von "Eltern mit behinderten Kindern" 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt die Initiative von Eltern mit behinderten Kindern, die einen Ge-
sprächskreis gründen wollten. Der Gesprächskreis soll in erster Linie dazu dienen, sich untereinander auszutau-
schen sowie Probleme und Bedarfe gemeinsam anzugehen. 
In der ersten Sitzung des Gesprächskreises am 09.05.2005 ging es zunächst darum, sich kennen zu lernen und 
gemeinsame Ziele zu formulieren. Langfristig geht es um die Verbesserung der Situation der Eltern behinderter 
Kinder, die mit der Notwendigkeit konfrontiert sind, eine besondere Aufgabe der Pflege und Erziehung zu leisten.  
Im Rahmen des Gesprächskreises möchten die Teilnehmer/innen Experten und Ansprechpartner zu den sie 
interessierenden Themen einladen sowie Aktionen und Projekte initiieren und umsetzen, die sowohl von Bedeu-
tung für sie selbst als auch für ihre Kinder sind.  
Den Hintergrund zu der Initiative bildete ein Workshop zum Thema "Frauen sind aktiv... - Vorstellungen, Wün-
sche und Visionen", der am 16.02.2005 im Rahmen des "Internationalen Frauenfrühstücks" im Planerladen e.V. 
in der Rückertstraße stattfand. In diesem Rahmen formulierten einige teilnehmende Frauen aus dem Quartier, die 
behinderte Kinder haben, den Bedarf an einem solchen Gesprächskreis. Das Quartiersmanagement Hafen, 
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das gemeinsam mit Mitarbeiterinnen aus der Frauenarbeit des Planerladen e.V. zum Workshop eingeladen hatte, 
wurde diesbezüglich um Unterstützung gebeten.  
 

2.1.7.         Bauliche Einzelmaßnahmen 
Das Quartiersmanagement Hafen beschäftigt sich auch mit baulichen Einzelmaßnahmen im Quartier.  
Insbesondere die Quartiersforen, die als Beteiligungsverfahren zur Leitbildentwicklung für die Dortmunder Nord-
stadt einberufen wurden, erbrachten u.a. auch diesbezüglich Aufgaben für das Projekt, die bereits im 2. Halbjahr 
2004 angegangen wurden. Durch die Vermittlung und Bearbeitung konnten bereits erste Erfolge in der Umset-
zung verbucht werden.  
So konnten z.B. in Kooperation mit dem Fahrradbeauftragten der Stadt Dortmund und dem Tiefbauamt Fahrrad-
ständer in der Feldherrnstraße eingerichtet und zwei Patenschaften für Baumscheiben in der Westerbleichstraße 
vermittelt werden. Darüber hinaus hat das Quartiersmanagement Hafen – auf die Idee eines Bewohners hin – 
einen Entwurf zur Verkehrsberuhigungsmaßnahme in der Beethovenstraße gemacht und an die zuständigen 
Ämter weitergeleitet. Dieser Vorschlag war u.a. auch im Rahmen des Bürgerbeteiligungsverfahrens im Freden-
baumpark am 24.02.2005 artikuliert worden.  
Die Arbeitsgruppe „Brücke“, die sich exemplarisch zunächst für die „Gestaltung der Bahnunterführung Schützen-
straße/Brinkhoffstraße“ einsetzt, zielt auch – neben der Gestaltung dieser Unterführung bzw. aller Eingänge und 
Übergänge in die Nordstadt – auf bauliche Umgestaltungsmaßnahmen. Die Entwürfe aus dem interdisziplinären 
Workshop mit Student/innen Anfang Juni 2005 enthalten entsprechende Elemente z.B. für die Unterführung Sun-
derweg und das Burgtor in Form von Lichtobjekten und Straßeneinbauten. 
Auch die Planungen der Arbeitsgruppe „Verkehr“ zur Verbesserung der Verkehrssituation in der Westerbleich-
straße sehen bauliche Maßnahmen vor. 
In diesem Zusammenhang ist auch die Mitarbeit des Quartiersmanagements Hafen beim Exposé zur Erweiterung 
des Fremdenbaumparks, welches Anfang des Jahres in einer Bürgeranhörung den Bewohner/innen präsentiert 
wurde, sowie beim Bürgerbeteiligungsverfahren zur Umgestaltung des städt. Spielplatzes „Blücherstraße 44-46“ 
zu sehen.  
 
 

2.2.  Unterstützung der Arbeit von Gruppen, Vereinen und Organisationen  
Hinsichtlich der Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen im Quartier und der Nordstadt sind im 1. 
Halbjahr 2005 viele Anfragen an das Team herangetragen worden. Es gab zahlreiche Kooperationsgespräche, 
sowie Aktionen und Veranstaltungen, an denen sich das Projekt beteiligte. Auch im 1. Halbjahr 2005 konnte das 
Team seine bisherigen Kooperationen verfestigen und neue Vernetzungsstrukturen aufbauen und das Projekt 
Quartiersmanagement, sowie die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II für die Dortmunder Nordstadt der Öffent-
lichkeit näher bringen. So nahm das Team z.B. beim türkischen Sommerfest im Dietrich-Keuning-Haus mit einem 
Informationsstand am 10.06.2005 und an der Tagung „Integration mit aufrechtem Gang“ am 11.06.2005 teil. 
 

2.2.1.   Neue Kooperationen 
Neben der Erweiterung und Intensivierung seiner bisherigen Kooperationen ist das Quartiersmanagement Hafen 
im Rahmen seiner Foren, Arbeitsgruppen und Aktionen im 1. Halbjahr 2005 u.a. folgende neue Kooperationen 
angegangen:  

- FH Dortmund, Uni Duisburg/Essen und FH Lippe-Höxter,  
- Lichtplaner  
- Fahrradbeauftragter der Stadt DO,  
- Rechtsberater vom Mieterverein, 
- Multikulturelles Seniorenzentrum „Haus am Sandberg“ in Duisburg 
- Seniorenzentrum Nord,  
- Neu gewähltem Seniorenbeirat der Stadt Do,  
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- Neu gewähltem Ausländerbeirat der Stadt Do 
 

2.2.2.  Dortmunder Türkischer Elternverein (DOTEV) – Leseprojekt „Oku bakayım – Lies 
mal!“ 

Das Quartiersmanagement Hafen unterstützte auch in 
diesem Jahr die Arbeit des Türkischen Elternvereins 
Dortmund e.V. (DOTEV), der sich die Förderung von Eltern, 
Kindern und Jugendlichen in Bezug auf schulische und 
vorschulische Probleme zum Ziel gesetzt hat (Teilnahme an 
den Sitzungen, Unterstützung bei verwaltungstechnischen 
Aspekten u.v.m).  
Das gemeinsame und sehr erfolgreiche Leseprojekt „Oku 
bakayım – Lies mal!“ zur Leseförderung bei Kindern des 
Elementar- und Primarbereiches wurde fortgesetzt. Bereits 
im 1. Halbjahr 2005 bemühte sich das Projekt um bekannte 

Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens als Vorleser (z.B. Kontaktherstellung, Anfragen). So hatten z.B. Hilmi 
Sözer und der Ruhrportbarde Stefan Stoppok bereits ihre Teilnahme an der Lesung zugesagt. Herr Sözer ist u.a. 
sehr bekannt geworden durch große Kinoproduktionen wie z.B. "Der Schuh des Manitu", "Kanak Attack", "Bang 
Boom Bang", "Was nicht passt, wird passend gemacht" und "7 Zwerge" mit Otto Walkes. Wegen der dann doch 
erfolgten kurzfristigen Absage durch Herrn Sözer musste der Termin auf einen Zeitpunkt nach den Sommerferien 
verlegt werden.  
Die Lesung findet nunmehr am 22.09.2005 mit dem Dezernenten Herrn Steitz – zuständig u.a. für die Bürger-
dienste, Ordnungs- und Umweltamt, Regiebetrieb Stadtgrün sowie Integrationsbeauftragter der Stadt Dortmund – 
und dem Vorsitzenden des Ausländerbeirats der Stadt Dortmund Herrn Sönmez, wieder in der Albrecht-
Brinkmann-Grundschule statt. Auch diesmal wird „LITFASS – Der Buchladen“ das Buch zur Lesung sponsern.  
Das Quartiersmanagement Hafen hat zu Realisierung des Projektes u.a. folgende Aufgaben übernommen: 
Erstellen der Projektskizze, Gewinnung von Sponsoren und Vorlesern, Verfassen von Einladungen (Deutsch und 
Türkisch), Pressearbeit, Erstellung einer aktuellen zweisprachigen Bücherliste u.a. in Kooperation mit Litfass. 
Ziel des gemeinsamen Projektes ist es, bei Kindern im Grundschul- und Kindergartenalter durch Freude über 
Märchen, Romane und Geschichten, Spaß am Lesen zu fördern und somit einen Beitrag zur Sprachförderung zu 
leisten. Nicht zuletzt durch die Pisa-Studie wird immer mehr deutlich, dass die Leseförderung von Kindern eine 
elementare Bedingung für den Erfolg in der Schule darstellt und somit wesentlich die Zukunftschancen von Kin-
dern prägt. Tatsächlich verweisen die Ergebnisse der Pisa-Studie auf die Notwendigkeit, auf vielen Ebenen An-
reizprozesse in Gang zu setzen, welche die Erziehung der Kinder zum Lesen unterstützen sollen.  
Der Dortmunder Türkische Elternverein e.V. (DOTEV) arbeitet seit mehr als fünf Jahren daran, die relevanten 
Akteure für die Probleme von türkischen Kindern und Jugendlichen im vorschulischen und im schulischen Be-
reich zu sensibilisieren und Beiträge zu deren Linderung zu leisten. In der Förderung von Mehrsprachigkeit und 
der Pflege einer interkulturellen Erziehung sieht DOTEV wichtige Grundvoraussetzungen für die Entwicklung von 
gegenseitigem Respekt und Toleranz und der Gewährleistung eines friedlichen Zusammenlebens. 
 

2.2.3.   Dietrich-Keuning-Haus  
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements Hafen mit dem Dietrich-Keuning-Haus besteht seit Beginn des 
Projektes, hat sich aber immer vielfältiger entwickelt. So nimmt das Quartiersmanagement alljährlich am „Fest der 
Vielfalt“ vom Dietrich-Keuning-Haus teil (siehe 5.6.). Ferner macht das Projekt die unterschiedlichsten Angebote 
und  Veranstaltungen der Einrichtung den Stadtteilbewohnern publik. Das Dietrich-Keuning-Haus wiederum plant 
und organisiert jedes Jahr gemeinsam mit dem Quartiersmanagement das „Quartiersfest am Hafen“. Auch plant 
es gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Nordstadt das diesjährige „Nordstadt-Festival“. 
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2.2.4.   Schuldnerberatung des Planerladen e.V. 
Die Kooperationen zur Schuldnerberatung des Planerladen e.V. 
bestehen ebenfalls seit Beginn des Projektes 
Quartiersmanagement Hafen. So vermitteln die 
Quartiersmanager/in Bewohner/innen an die Beratungsstelle  
weiter und umgekehrt.  
Aufgrund der großen Nachfrage durch die Stadtteilbewohner an 
Informationen zum Thema „Hartz IV“ hat das Team Mitarbeiter 
der Schuldnerberatung am 03.02.2005 zu einer Sitzung des 
Nachbarschaftsforums Rückertstraße  eingeladen. So 
übernahm Herr Elbers (Projektleiter der Schuldnerberatung) an 
dem Abend die  Aufgabe, die Bewohner/innen zum Thema 

„Hartz IV – Welche Folgen hat die Arbeitsmarktreform für uns im Quartier?“  zu informieren und ihre speziellen 
Fragen zu beantworten. 
Ferner nahm Herr Eickel (Mitarbeiter bei der Schuldnerberatung) am 17.03.2005 an der Sitzung des Eigentümer-
forums Hafen teil. Das Thema lautete hier „Hartz IV – Was bringt das für die Mieter und womit haben Vermieter 
zu rechnen?". Gemeinsam mit Herrn Gautzsch (Rechtberater beim Mieterverein Dortmund) konnte er grundsätz-
liche Informationen zur Reform geben und  die speziellen Fragen der Eigentümer beantworten.  
Darüber hinaus steht die Quartiersmanagerin – während ihrer Sprechzeiten im Planerladen e.V. – den Mitarbei-
ter/innen der Schuldnerberatung insbesondere als Unterstützung bei türkischsprachigen Klienten zur Seite.  
 

2.2.5.   Workshop mit der „Hafenrunde“  
Das Quartiersmanagement Hafen führte in und mit der 
„Hafenrunde“ am 08.03.2005 und 06.04.2005 im 
Quartiersbüro Hafen einen Workshop zum Thema 
„Kooperation Quartiersmanagement Hafen und 
Hafenrunde“ durch. Hierbei ging es zum einen darum, 
gemeinsam eine Halbzeitbilanzierung der bisherigen 
Zusammenarbeit zu machen und zum anderen Themen- 
und Handlungsfelder für die weitere gemeinsame Arbeit zu 
benennen.  
Das Quartiersmanagement hielt zu Beginn des Workshops 
ein Impulsreferat, um insbesondere neue Teilnehmer/innen 
in der Runde über das Projekt, die bisherige Arbeit, den Stadtteil und nicht zuletzt über die EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II in der Dortmunder Nordstadt zu informieren. Hiernach beschrieben alle Teil-
nehmer/innen – nach einer kurzen Vorstellungsrunde – die Entwicklungen in ihren Einrichtungen und in deren 
Umfeld.  Folgende Entwicklungen wurden hierbei mehrfach benannt: 
- Elternarbeit: Motivation und Beteiligung insbesondere der nicht deutschen Eltern erweist sich als sehr schwierig 
- fehlende Sprachkompetenz auf Seiten der Eltern 
- zunehmende Armut 
- Vandalismus im Außenbereich und offene Drogenszene / -konsum rückläufig  
 
 
 
 
 
 
Im Workshop wurden folgende Schnittstellen, Kooperationen und gemeinsame Aktionen benannt und vereinbart: 
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Schnittstellen Kooperationen Gemeinsame Aktionen 

• Nachbarschaftsforen als Multiplikator 
für die Hafenrunde 
• Infostände an Schulen 
• Hafenrunde als Gremium     
   von Fachleuten 
 

• Einladung von Fachleuten  
   aus der Hafenrunde  zur Foren / 
Veranstaltungen 
• Zuladung des  
   Quartiersmanagements zu  
   Veranstaltungen der  
   Institutionen 
• Planungen im Vorfeld  
   vorstellen 
• Feste 
• Flyer 

• Frühjahrsputzaktion und Nachbar-
schaftsfest im Blücherpark (20.05.05) 
• Quartiersfest am Hafen  (02.07.05) 
• Entwicklung Grünfläche     
   Halle Nord/Münsterstr. 

 
Ein themen- und institutionsübergreifendes Problem ist die Beteiligung von Migrant/innen an Diskussionen, Ver-
anstaltungen und Aktionen. Hierzu werden die Hafenrunde und das Quartiersmanagement im 2. Halbjahr 2005 
gemeinsam einen Workshop – unter Beteiligung von Experten zur Thematik – initiieren.  Hierbei sollen sowohl die 
Möglichkeiten der Einbindung von Migrant/innen als Fachleute in die Hafenrunde (z.B. Moscheen, Vereine, etc.) 
als auch in Aktionen und Veranstaltungen der Einrichtungen erörtert werden. 
 

2.2.6.   Kooperationen mit Schulen und Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet seit Beginn des Projektes mit Schulen, Kindergärten und Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen im Quartier, die auch Teilnehmer der „Hafenrunde“ sind, zusammen und unterstützt  
unterschiedliche Aktionen dieser Einrichtungen (Ankündigung von Events, Veranstaltungen etc.).  
So hat es im 1. Halbjahr 2005 u.a. die Unterschriftenkampagne zur Verhinderung der Schließung des Kindergar-
tens St. Aposteln mitunterstützt und eine Anmeldeliste für weitere offene Plätze im Kinderladen Pfiffikus für das 
diesjährige Schuljahr im Quartiersbüro ausgelegt. 
Auch unterstützte das Team im 1. Halbjahr 2005 das Sommerfest der Lessing Grundschule am 11.06.2005, in 
dem es den Organisatoren Kontakte zu Kooperationspartnern (Wohnungsgesellschaften, Interessengemeinschaft 
Schützenstraße u.v.m.) vermittelte. So spendete z.B. die Interessengemeinschaft Schützenstraße dem Fest zahl-
reiche Sachleistungen, die Besucher/innen in Form von Gutscheinen gewinnen konnten.  
Das Quartiersmanagement Hafen wird aufgrund der positiven Rückmeldung und Nachfrage seine gemeinsame 
Lesereihe „Oku bakayım – Lies mal!“  mit dem Türkischen Elternverein Dortmund e.V. (DOTEV) auch dieses Jahr 
in der Aula der Albrecht-Brinkmann Grundschule durchführen. Bereits die 2. Lesung im Jahre 2004 fand am  
21.09.2004 in der Aula der Albrecht-Brinkmann-Grundschule statt, zu der rund 100 Zuhörer kamen  
Auch die Aktionen im Blücherpark werden von den umliegenden Einrichtungen mit geplant und durchgeführt.  
Den Beginn bildete hierbei die herbstliche Reinigungsaktion im Blücherpark am 02.11.2004 mit rund 50 Kindern 
und Jugendlichen vom städt. Kindergarten Treibstraße und vom Kinder- und Teenstreff KEZZ. Die zweite Aktion 
fand am 20.05.2005 statt. Diesmal wurden eine Frühjahrsputzaktion und ein Nachbarschaftsfest durchgeführt. 
KEZZ bot Kindern und Jugendlichen Mitmachaktionen an und spendierte den Besucher/innen selbst gebackene 
Waffeln. 
Die Kooperation zwischen dem Quartiersmanagement Hafen und Schulen, Kita´s und Jugendhilfeeinrichtungen 
im Quartier hat sich immer mehr intensiviert. So führte das Nachbarschaftsforum Schützenstraße seine erste 
Sperrmüllaktion im Jahre 2003 auf dem Schulgelände der Hauptschule in der Landwehr durch. Darüber hinaus 
beteiligten sich sehr viele Einrichtungen beim Kinder- und Teensfest im Blücherpark im Jahre 2002 und sorgten 
so dafür, dass das Fest zu einem unvergessenen Erlebnis wurde. Auch beteiligten sich Kinder und Jugendliche 
von z.B. KEZZ und JuKi (Jugend- und Kinderbereich des Planerladen e.V.) sowie zahlreiche Jugendliche vom 
SJD Falken am 29. März gemeinsam mit dem Quartiersmanagement an der  „Verkehrssicherheitsaktion der 
anderen Art“ in der Westerbleichstraße. Zahlreiche Kinder verteilten während der Aktion gemeinsam mit der Poli-
zei an die schnell fahrenden Verkehrsteilnehmer/innen selbstgebastelte Knöllchen als Strafe.  



 

 

21

2.3.    Kooperationen mit URBAN II - Projekten 
Bereits in den letzten Jahren arbeitete das Team u.a. mit folgenden Projekten zusammen und vermittelte Bewoh-
ner/innen aus dem Quartier zu den Projekten weiter. 

-  Konfliktvermittlung in der Nordstadt (ausgelaufen Ende 2004) 
- Projekt 2. Chance - Individuelle Beratung nach Betriebsauflösungen 
- Prävention von Kinderunfällen 
- Bilderflut  
- Förderung der ethnischen Ökonomie 
- awb – Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt  
- Quartierszentrum Wichern 
- Erlebniswelt Fredenbaum - Big Tipi - 
- Freizeit- und Sportpark Fredenbaum 
- Plätze und öffentliche Räume 
- Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 
- Berufliche Integration von Migrantinnen 

 

2.3.1.   Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 
Die Zusammenarbeit mit den Platz- und Straßenhausmeister im 
Quartier Hafen und dem Quartiersmanagement ist zunehmend 
intensiver geworden. Beide Projekt sind im täglichen 
Austausch. 
So unterstützten die beiden Hausmeister im Quartier Hafen im 
1. Halbjahr 2005 das Quartiersmanagement bei seinen 
unterschiedlichsten Aktionen und Veranstaltungen: z.B. bei der 
Frühjahrsputzaktion & beim Nachbarschaftsfest im Blücherpark.  
Einer der Hausmeister bot bei der Aktion zudem für Kinder- und 
Jugendliche eine Mitmachaktion an, bei der sie aus Holz 
verschiedene Figuren schnitzen konnten. Auch unterstützten 
die Hausmeister die Quartiersmanager/in bei der Vorbereitung 
des diesjährigen „Quartiersfestes am Hafen“ (z.B. Verteilung 

von Plakaten und Flyern im Quartier, Organisation des Equipments). Sie werden auch am Tage der Veranstal-
tung die Quartiersmanager/in vor Ort tatkräftig unterstützen und sich mit einer Mitmachaktion für Kinder beteili-
gen.  
Darüber hinaus stellten sich die Platz- und Hausmeister auch 
in diesem Jahr in den unterschiedlichsten Gremien und 
Gruppen im Quartier Hafen (u.a. bei der Hafenrunde, bei den 
Nachbarschaftsforen u.v.m.) vor und sprachen mit diesen über 
ihre Arbeit. Ferner pflanzten sie im Quartier Blumenbeete ein 
und bauten z.B. mit Kindern des städt. Kindergartens 
Treibstraße und Blücherstraße Vogelhäuschen. Auch 
unterstützten sie die Kita Münsterstraße beim Aufräumen ihres 
Kellers und halfen der Kita Blücherstraße beim Anstreichen 
ihrer Regale und Ablagen.  
 
Das Projekt Nordstadtservice läuft seit Oktober 2004 in allen 
drei Nordstadt Quartieren. Die Hausmeister sollen dazu beitragen, dass öffentliche Plätze in der Nordstadt von 
Anwohner/innen genutzt  werden. Sie melden den zuständigen Ämtern und Behörden Schäden und Verschmut-
zungen in den Quartieren, in denen sie zuständig sind. Ferner beseitigen sie kleine Schäden selbst. Mit ihrer 
Arbeit leisten die Hausmeister einen positiven Beitrag zur Wohnumfeldverbesserung und erhöhen das subjektive 
Sicherheitsgefühl der Anwohner. 
Das Projekt wird durch die Agentur für Arbeit und anteilig von der Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung und 
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der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II finanziert. Der Träger des Projektes ist die GrünBau gGmbH. 
 

2.3.2.   Bürgerbeteiligungsverfahren „Fredenbaumpark“  
Am 24.01.2005 hat Herr Bezirksvorsteher Siegfrid Böcker zur Bürgeranhörung zur „Erweiterung des Freden-
baumparks – Nordstadt ans Wasser“ in das Theater im Depot eingeladen. Herr Böcker, Herr Sierau (Planungs-
dezernent der Stadt Dortmund), Herr Appel (Projektgruppe URBAN II) und Herr Sichelschmidt (vom Tiefbauamt) 
stellten die Pläne zur Erweiterung des Parks vor und diskutierten diese mit den Teilnehmer/innen.  
Das Quartiersmanagement Hafen nahm auch auf dem Podium als Ansprechpartner für die Fragen der Bewoh-
ner/innen teil.  
Besonders positiv fiel hier die relativ hohe Zahl von türkischsprachigen Bewohner/innen auf, die sich an der Ver-
anstaltung mit Ideen und Vorschlägen beteiligten. Dies ist nicht zuletzt auf die sehr guten Kontakte des Quar-
tiersmanagements Hafen zu der Gruppe der Migrant/innen im Quartier zurückzuführen.  
Im Vorfeld zu der Veranstaltung hatte das Quartiersmanagement Hafen in Kooperation mit dem Stadtplanungs-
amt ein Exposé über den Fredenbaumpark erstellt, welches den weiteren Planungen zur Erweiterung des Parks 
zu Grunde gelegt wurde.  
Das Quartiersmanagement Hafen übernahm hierbei u.a. auch die Verteilung der Einladungen zur Bürgeranhö-
rung an die Bewohner/innen im Quartier. Im Vorfeld der Veranstaltung diskutierte das Team bereits am 
28.10.2004 im Nachbarschaftsforum Schützenstraße mit den Bewohner/innen die wesentlichen Grundzüge der 
Planungen im Fredenbaum, um ihnen diese transparent zu machen und sie insbesondere auch zur Teilnahme an 
der Bürgeranhörung zu motivieren. 
 
 

2.4.     Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer 
Hinsichtlich der Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer arbeitet das Projekt auf unter-
schiedlichen Ebenen. So führt es z.B. das Eigentümerforum Hafen durch, arbeitet in der Arbeitsgruppe „Woh-
nungswirtschaft in der Nordstadt“ und der Arbeitsgruppe „Image-Wohnen“ des Eigentümerforums mit. Darüber 
hinaus baute es seine bestehenden Kontakte zur Wohnungsgesellschaften und privaten Eigentümer auch im 1. 
Halbjahr 2005 aus und entwickelte zudem neue Kontakte. 
 

2.4.1.   Eigentümerforum Hafen  
Das Eigentümerforum wurde auf Wunsch vieler privater 
Eigentümer und Hausverwalter aus den Nachbarschaftsforen 
heraus Anfang 2004 – unter der Moderation der 
Quartiersmanager/in – eingerichtet. Das Forum tagt regulär 
einmal im Quartal.  
Hier treffen sich private Hauseigentümer und Verwalter sowie 
Wohnungsgesellschaften, die Wohnungsbestände im Quartier 
Hafen haben. Das Forum schafft ein Podium, um Probleme, 
Konflikte, Fragen und Anregungen aus der Sicht der 
Eigentümer für das Quartier zu erörtern und gemeinsam 
Lösungen zu erarbeiten. Je nach Thematik werden 
Informationsabende organisiert, zu denen Experten 
eingeladen werden. Darüber hinaus werden auch gemeinsam Aktionen geplant, aus denen sich Arbeitsgruppen 
bilden. 
Durch die Eigentümerforen konnte das Quartiersmanagement Hafen seine Kooperation mit einzelnen Woh-
nungsgesellschaften noch mehr festigen. So konnte es z.B. die DOGEWO und den Spar- und Bauverein für ein 
Sponsoring bestimmter Aktionen des Nachbarschaftsforums gewinnen (z.B. Sperrmüllaktionen, Quartiersfest am 
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Hafen).  
Im 1. Halbjahr 2005 gab es zwei Sitzungen. Da auch in diesem Jahr das Thema Hartz IV für Eigentümer ein 
zentrales Thema ist, wurde in der Sitzung am 17.03.2005 die Thematik "Hartz IV – Was bringt das für die Mieter 
und womit haben Vermieter zu rechnen?"  mit Experten und Ansprechpartnern diskutiert. Georg Eickel (Schuld-
nerberatung im Planerladen e.V.) und Holger Gautzsch (Rechtsberater beim Mieterverein Dortmund) gaben den 
Teilnehmer/innen grundsätzliche Informationen zur Reform, und beantworteten hierzu die speziellen Fragen der 
Eigentümer (siehe auch 2.2.4).  

Das zentrale Thema der 2. Sitzung im 1. Halbjahr 2005 lautete "Investitionen im Wohnbereich – Kreditwesen", da 
sich hierbei für viele (private) Eigentümer Schwierigkeiten ergeben. Zur Sitzung wurden Ansprechpartner und 
Experten eingeladen, die nähere Informationen gaben und Fragen der Teilnehmer/innen beantworteten (u.a. Herr 
Faust von der Sparkasse Dortmund).  

Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne Quartiersmanagement) 

Thematik "Hartz IV – Was bringt 
das für die Mieter und womit 
haben Vermieter zu rechnen?"   

17.03.2005 8 TN, 

2 Referenten 

 

 

 

Eigentümerforum 
"Investitionen im Wohnbereich – 
Kreditwesen", 

Problematik der Abwasserent-
sorgung 

16.06.2005 10 TN, 

1 Referent 

 

2.4.2.   Arbeitsgruppe „Image –Wohnen“ 
Die Arbeitsgruppe „Image“ traf sich im 1. Halbjahr 2005 insgesamt dreimal, um gemeinsam mit den beiden Quar-
tiersmanager/in Hafen an der Thematik weiterzuarbeiten und diese auf den Weg zu bringen. 
Die AG besteht aus rund sieben Teilnehmer/innen, die sich aus einer Sitzung des Eigentümerforums Ende 2004 
gegründet hat, in der gemeinsam das Thema „Imagekampagne – Wohnen im Quartier Hafen bzw. in der Nord-
stadt“ diskutiert und erörtert wurde.   
Unterschiedliche Ansatzpunkte und Formen der Kampagne werden in der AG diskutiert. So z.B. die Erstellung 
einer gemeinsamen Broschüre – in Form eines „Hafenviertel- bzw. Nordstadt-Wohnexposées“–, die verschiedene 
Wohnquartiere und ihre städtebaulich-architektonischen Ensembles illustrativ ins Bild setzt, sowie öffentlichkeits- 
und medienwirksame Aktionen.  
Mit der Kampagne soll die Attraktivität der Nordstadt als citynaher, grüner, junger und multikultureller Wohn-
standort in den Blick gerückt werden. Weiterhin soll aufgezeigt werden, dass das Negativ-Image, das der Nord-
stadt zumeist anhaftet, längst überholt ist.  

Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne Quartiersmanage-
ment) 

Konkretisierung der Imagekampagne 
und der weiteren Aufgaben- und 
Arbeitsschritte  

10.02.2005 7 TN 

Konkretisierung der Imagekampagne 
und der weiteren Aufgaben- und 
Arbeitsschritte 

10.03.2005 8 TN 

 
 
 
 

AG – Image „Woh-
nen“ 

Konkretisierung der Imagekampagne 
und der weiteren Aufgaben- und 
Arbeitsschritte 

28.04.2005 6 TN 
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2.4.3.  Arbeitsgruppe „Wohnungswirtschaft in der Nordstadt“  
Darüber hinaus arbeitete das Team am 03.03.2005 gemeinsam mit den anderen beiden Quartiersmanagement 
Projekten, zwei Vertretern des Amtes für Wohnungswesen, Mitarbeitern vom Stadtplanungsamt, Vertreter der 
Projektgruppe URBAN II in der Arbeitsgruppe zum Thema „Wohnungswirtschaft in der Nordstadt“ mit. 
Ziel der Sitzung war es, einen Austausch hinsichtlich der Aktivitäten und Maßnahmen im Bereich Wohnungswirt-
schaft in der Nordstadt zu haben und eine gemeinsame Strategie zu entwickeln. 
Bei dem Gespräch wurde vereinbart, dass die AG sich zweimal im Jahr zum Zwecke des Austausches und der 
Koordinierung der weiteren gemeinsamen Arbeit  trifft. Ferner, dass Mitarbeiter des Amtes für Wohnungswesen  
gemeinsam mit denen des Stadtplanungsamtes einmal im Monat für zwei Stunden in den Quartiersbüros (Hafen, 
Nordmarkt, Borsigplatz) für die Eigentümer in der Nordstadt Beratungsgespräche anbieten.  
 

2.5.    Aktivierung der Gewerbetreibenden –  
Interessengemeinschaft Schützenstraße (IGS) 

Das Quartiersmanagement ist Ansprechpartner für 
Gewerbetreibende aus dem Quartier und unterstützt diese in ihrer 
Arbeit. Das Projekt dient dem URBAN II - Projekt „Arbeits- und 
Wirtschaftsbüro“ (awb) nicht nur als Vermittler zu den 
Gewerbetreibenden vor Ort, sondern unterstützt dieses auch bei 
der Aufgabe der „Stärkung der Gewerbevereine“.  Die Erhöhung 
der Selbstorganisationsfähigkeit der Gewerbevereine mit dem Ziel 
der Standortpromotion steht hierbei im Mittelpunkt. 
Die Interessengemeinschaft Schützenstraße (IGS) gründete sich im ersten Quartal des Jahres 2005. In Folge der 
sehr erfolgreichen gemeinsamen „Weihnachtstombola zu Gunsten der Dortmunder Tafel und der KANA-
Suppenküche“ Ende 2004, die von sehr vielen Gewerbetreibenden rund um die Schützenstraße gemeinsam auf 
die Beine gestellt wurde, stand für viele der Beteiligten die Reaktivierung der IGS Anfang 2005 auf der Tagesord-
nung. Die Weihnachtstombola ging insbesondere auf die Initiative des „Trends-Friseurteams“ und des „Blumen-
laden de Vries“ in der Schützenstraße zurück. Unterstützt wurden sie hierbei auch von den beiden URBAN II - 
Projekten Quartiersmanagement Hafen und awb. 
 

2.5.1.          Osterkaffeekranz im Seniorenzentrum Nord  
Auftakt der gemeinsamen Aktionen im Jahre 2005 war das 
Osterkaffeetrinken im Seniorensitz Nord in der Schützenstraße 
am 21.03.2005, zu der die IGS die dort lebenden 
Senioren/innen eingeladen hat. Das Quartiersmanagement 
Hafen nahm die Gelegenheit wahr und informierte die 
Teilnehmer/innen über seine Arbeit und die EU 
Gemeinsamschafsinitiative URBAN II in der Dortmunder 
Nordstadt.   
In der Presse gab es hierzu eine positive Berichterstattung. 

 
 

2.5.2.                   Planung weiterer Aktionen  
Die IGS plant weitere öffentlichkeitswirksame Aktionen 
in diesem Jahr, so z.B. ein Schützenstraßenfest am 
10.09.2005 und eine Weihnachtsaktion.  Zur Planung 
des Schützenstraßenfestes gab es im 1. Halbjahr 
mehrere Arbeitstreffen (u.a. mit dem 
Schaustellerverband Dortmund, Einholen von 
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Angeboten und Kosten, Aufgabenverteilung, Sponsorenanfragen u.v.m.). Zur Sicherung der offenstehenden 
Kosten hat sich die IGS entschlossen, einen Antrag an den „Aktionsfonds Hafen“ zu stellen. In der  Jurysitzung 
vom 14.06.2005 wurde das Projekt mit 5.000 € genehmigt. 

Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne Quartiersmanage-
ment) 

Planung der weiteren Vorge-
hensweise, Gründung der 
Interessengemeinschaft 

26.01.2005 7  TN 

Gründung der Interessenge-
meinschaft, Planung der Aktion 
Osterkaffeekranz 

09.03.2005 10 TN 

Osterkaffeekranz im Senioren-
zentrum Nord 

21.03.2005 97 TN 

Planung weiterer Aktionen 
(u.a. Schützenstraßenfest) 

07.04.2005 7 TN 

Konkretisierung der Aktion 
„Schützenstraßenfest“  mit dem 
Schaustellerverband Dortmund 

21.04.2005 9 TN 

Planung Schützenstraßenfest, 
Abstimmung über die weitere 
Vorgehensweise und Aufga-
benverteilung 

03.05.2005 7 TN 

Planung Schützenstraßenfest, 
Bestimmung der Kosten, Spon-
sorenanfragen, Antrag an den 
Aktionsfonds Hafen* 

11.05.2005  8 TN 

Planung Schützenstraßenfest, 
weitere Sponsorenanfragen 
 

31.05.2005 7 TN 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGS  
–  

Interessengemein- 
schaft Schützenstraße 

Wahl des Vorstandes, Planung 
Schützenstraßenfest,  
weitere Sponsorenanfragen 

15.06.05 12 TN 

 
*Der Antrag zur Finanzierung des Festes wurde bei der Geschäftsführung des Aktionsfonds Hafen am 26.05.2005 einge-
reicht. 

 

 
2.6.    Mitarbeit in Arbeitskreisen mit Politik und Verwaltung 
Das Team nahm im Jahre 2005 regelmäßig und auf Nachfrage an Arbeitskreisen teil (z.B. in der „Hafenrunde“, 
einem Zusammenschluss von Jugendhilfeträgern des Quartiers, beim Nordstadt Forum). Hierdurch kann das 
Team seine Arbeit werben, bestehende Vernetzungsstrukturen verfestigen und sehr viele neue Kooperations-
partner gewinnen (u.a. Austausch- und Arbeitsgespräch mit dem neu gewählten Ausländerbeirat der Stadt Dort-
mund am 23.05.2005).  
Über die Mitarbeit in den verschiedenen Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements 
Hafen hinaus, arbeiten die Quartiersmanager/in auch in folgenden quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen mit, 
die sich aus dem Konsultationskreis Nordstadt und weiteren Zusammenhängen heraus gebildet haben, Neben 
allen Quartiersmanager/innen nehmen hieran auch Vertreter aus Politik, Verwaltung und der Projektgruppe UR-
BAN II teil.  
Diese Arbeitsgruppen zielen auf eine schnelle und nachhaltige Strategieentwicklung ab. Hierbei geht es um die  
Findung und Entwicklung von Konzepten, die von der Politik und der Verwaltung getragen werden und zu einer 
schnellen Verbesserung der Situation in der Nordstadt bzw. Gesamtstadt beitragen können.  
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2.6.1.   AG-Container   
Die AG – Container beschäftigt sich mit problematischen Containerstandorten in der Nordstadt, die zum Teil 
auch mit Sperrmüll und anderem Müll überlagert werden. Hier werden unterschiedliche Konzepte bezogen auf 
die unterschiedlichsten Standorte und Quartiere diskutiert. Diese AG setzte sich im 1. Halbjahr 2005 insgesamt  
fünfmal zusammen. 
 

2.6.2.  AG-Problemräume 
Die AG - Problemräume beschäftigt sich mit öffentlichen Problemräumen in der Nordstadt. Hierbei wird insbe-
sondere das Augenmerk auf die zahlreichen öffentlichen Spielplätze in der Nordstadt gerichtet. Zu der Sitzung 
wurden auch Vertreter des Ordnungsamtes, Ordnungspartnerschaften und der Polizei eingeladen, um gemein-
sam an der Thematik zu arbeiten. Die AG tagte im 1. Halbjahr 2005 insgesamt dreimal . 
 

2.6.3.   Arbeitsgruppe „Verkehr in Dortmund“ 
Diese AG wurde stadtteilübergreifend durch den Bundestagsabgeordneten Marco Bülow ins Leben gerufen. 
Hierbei geht es insbesondere um Probleme des öffentlichen Verkehrs in der Gesamtstadt, die gemeinsam stadt-
teilübergreifend angegangen werden sollen. Hierzu gab es u.a. am 25.04.2005 eine Sitzung, bei der das Projekt 
mitarbeitete.   
 
 

2.7.     Fortschreibung der Bestandsanalyse  
Die systematische Bestandsaufnahme wurde im letzten Quartal 
Ende 2004 fortgeschrieben, um eine alljährliche Vergleichbarkeit 
im Hinblick auf Entwicklungen im Quartier zu haben und um weite-
re Handlungsbedarfe im Quartier generell und für das Quartiers-
management im besonderen verdeutlichen zu können.   
Eine erste Auswertung und die Darstellung der fortgeschriebenen 
Bestandsaufnahme wurde im ersten Quartal diesen Jahres ge-
macht. Die Ergebnisse sind auf vier Karten festgehalten (Be-
standsanalyse, Potential-, Problem- und Handlungskarte) und 
hängen in den beiden Quartiersbüros für alle Interessierten aus.  
Die nächste Datenerhebung findet, wie geplant, Ende dieses Jah-
res statt.   
 
 

2.8.        Berichterstattung und Evaluation des Projektes  
Durch die regelmäßige Teilnahme des Teams an Arbeitskreisen (z.B. in der „Hafenrunde“, beim Nordstadt Fo-
rum, u.a.), durch die Präsentation seiner Arbeits- und Jahresplanung in verschiedenen Arbeitsgruppen und politi-
schen Gremien und auch im Rahmen der regulären Teilnahme an den Konsultationskreis- und Koordinierungs-
kreissitzungen, ist die aktuelle Berichterstattung gegenüber Politik und Verwaltung gewährleistet. 
Im Rahmen des intensiven Monitorrings durch das hierfür beauftragte Büro urbano (zweimal im Jahr) ist die Eva-
luation des Projektes gesichert.  
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3.   Darstellung der Einzelmaßnahmen (Leistungen) 
s. Tabelle „Anlage II.“ 
 
 

4.   Eventuelle Schwierigkeiten und Probleme 
Trotz der verbesserten Unterstützung des Projektes durch die Verwaltung und der Politik erweist sich nach wie 
vor der Mittelabfluss und die Bürokratie für das Projekt als schwierig und problematisch. Die Vorschriften werden 
als unverändert „unflexibel“ und „einengend“ erlebt. So müssen, da es nicht immer für alle Beteiligten ersichtliche 
eindeutige Strukturen und Regelungen gibt (z.B. hinsichtlich der Förderfähigkeit von Maßnahmen und Aktivitä-
ten), diese immer wieder neu diskutiert und geklärt werden. Dies ist mit sehr viel Zeit- und Arbeitsaufwand ver-
bunden. So sahen sich die Quartiersmanager/in z.B. auch in der Verpflichtung, ihre Aktionen und Aktivitäten weit 
im Voraus zu planen, um diese entsprechend rechtzeitig mit der Verwaltung bzw. Projektgruppe URBAN II ab-
stimmen zu können. 
Auch können kurzfristige Veränderungen in den Projekten einen nicht vorhersehbaren Mehraufwand mit sich 
bringen. So z.B. erfolgte beim Modellprojekt „Aktionsfonds“ für bewohnergetragene Projekte eine kurzfristige 
Modifikation durch die  Projektgruppe URBAN II, das die von der Jury genehmigten Gelder nicht den Antragstel-
lern, wie im Konzept vorgesehen, ausgezahlt werden. Diese wird der Projektträger erhalten und auszahlen. Folg-
lich ist für den Träger eine Mehrarbeit an Verwaltung des Fonds voraus zusehen, die nicht so eingeplant war. 
 
 

5.    Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
 

5.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes – Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagements Hafen im 1. Halbjahr 2005 basiert auf dem Kommunikati-
onskonzept des Quartiersmanagement Nordstadt. Dieses wurde bereits im Jahre 2003 vom Quartiersmanage-
ment Nordstadt gemeinsam erarbeitet.    
Das Kommunikationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden der Öffentlichkeitsarbeit mit 
der Zielsetzung, verschiedene Adressaten mit unterschiedlichen Kommunikationsvoraussetzungen zu erreichen. 
Berücksichtigt wurden dabei die hierfür zur Verfügung stehenden Ressourcen und die im Vorfeld erstellte Corpo-
rate Identity (ci).  Folgende Instrumente und Methoden werden darin benannt: 
Quartiersbüros als Anlaufstelle, Aktualisierung der Schaufenster, Nachbarschafts- und Eigentümerforen, Newslet-
ter, Internetauftritt, Pressearbeit, Quartierszeitung, Plakate / Flyer / Folder, Stadtteilfeste / kulturelle Events, Öf-
fentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen, Workshops, Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der 
Arbeit, Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der Fachöffentlichkeit, 
Fachartikel 
Das Quartiersmanagement Hafen setzte im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits einige wesentliche Elemente 
des Kommunikationskonzeptes um:  
 
Quartiersbüros  
Hierzu gehören die Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 im südlichen Hafenquartier und in der Rückertstraße 
28 im nördlichen Hafenquartier, die als bewohnernahe Stützpunkte und Anlaufstellen dienen.  
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Aktualisierung der Schaufenster 
In den Schaufenstern der Quartiersbüros – auf 
Informationstafeln – wird regelmäßig auf quartiers- und 
nordstadtrelevante Termine (Sitzungen, Aktionen, 
Veranstaltungen) hingewiesen. Zudem werden Ergebnisse von 
Events und Aktionen (Text und Fotos) präsentiert, um die 
Bewohnerschaft über die Aktivitäten im Hafenquartier zeitnah 
zu informieren. 
 
 
 

 
Nachbarschafts- und Eigentümerforen 
Eine der zentralen Eckpunkte des Kommunikationskonzeptes sind auch die in regelmäßigen Abständen in den 
Quartiersbüros in der Schützenstraße und in der Rückerstraße stattfindenden Nachbarschaftsforen und Eigentü-
merforen. Mittels dieser Foren und der hieraus entwickelten und umgesetzten Aktionen (z.B. Frühjahrsputzaktion 
& Nachbarschaftsfest im Blücherpark am 20.05.05) kann das Quartiersmanagement Hafen seine Aktivitäten und 
Projekte sowie auch die generellen Anliegen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II den verschiedenen Ziel-
gruppen näher bringen.  
 
Newsletter 
Um Bewohner/innen, Kooperationspartner, Politik und weitere Interessierte mit Internetzugang über die Arbeit 
des Quartiersmanagements Nordstadt auf dem Laufenden zu halten, wird der Newsletter des Quartiersmanage-
ment Nordstadt seit Ende des Jahres 2003 in einem Zwei-Monatsrhythmus erstellt und elektronisch verschickt. 
Im 1. Halbjahr 2005 gab es insgesamt 3 Ausgaben.  
 
Internetauftritt 
Über den Internetauftritt www.qm-nordstadt.de informiert das Quartiersmanagement seit Dezember 2003 über 
News, Termine, Projekte und Aktionen im Quartier bzw. in der Nordstadt. Es zeigt sich, dass über dieses Medium 
eine zusätzliche Anzahl an Bewohner/innen und Interessierten erreicht werden konnte (z.B. zu den Nachbar-
schafts- und Eigentümerforen). 
 
Pressearbeit 
Die Pressearbeit (z.B. in Form von Pressemitteilungen und Ankündigungen) wird fortlaufend seit Beginn des 
Projektes betrieben, um die Arbeit des Projektes transparent zu machen sowie auf Veranstaltungen, Projekte und 
Aktionen hinzuweisen. So werden die Termine der Nachbarschafts- und Eigentümerforen, Ankündigungen und 
Begleitung von Aktionen und Veranstaltungen in der Presse platziert, und nicht zuletzt eine positive Berichterstat-
tung für das Quartier und für die Nordstadt insgesamt zu erwirken. 
 
Quartierszeitung 
Die erste Auflage der Quartierszeitung ist in Vorbereitung. Diese wird – anders als ursprünglich geplant - im 
Sommer  2005 erscheinen. Diesbezüglich gab es im 1. Halbjahr 2005 mehrere Planungstreffen. Ein erster Ent-
wurf der Zeitung (d.h. Texte, Bilder und Aufbau) bzw. eine Null-Nummer ist vom Quartiersmanagement Nordstadt 
gemeinsam mit der Verwaltung bereits erstellt worden. Hierbei übernahm das  Quartiersmanagement Hafen 
neben der Erstellung von Texten auch – gemeinsam mit dem Trägervertreter des Quartiersmanagements Borsig-
platz – die redaktionelle Zusammenstellung aller Texte. 
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Plakate, Flyer und Folder 
Die Erstellung von Plakaten, Flyern und Foldern zu Aktionen und Events durch das Quartiersmanagement Hafen 
sind ein fester Bestandteil des „Kommunikationskonzeptes“ des Quartiersmanagements Nordstadt. Hierzu sind 
die Informationstafeln zum Projekt und zu den Nachbarschaftsforen im Allgemeinen, sowie zu einzelnen Veran-
staltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. zum „Quartiersfest am Hafen“, zu den Sitzungen der Nachbar-
schafts- und Eigentümerforen, zu den Aktionen gemeinsam mit den Nachbarschaftsforen, die Plakate und Flyer 
zur Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“ und zur Wanderausstellung). 
In diesem Zusammenhang ist insbesondere zu erwähnen, dass das Team Einladungen zu seinen Sitzungen 
meistens in Deutsch und Türkisch verfasst (z.B. zu den monatlich stattfindenden Nachbarschaftsforen, zur zwei-
ten Lesung „Oku bakayım! - Lies mal!“). Hierdurch fühlen sich türkischstämmige Bewohner/innen erkennbar in 
besonderem Maße angesprochen – die Moderation solcher Sitzungen wird je nach Bedarf auch entsprechend 
bilingual moderiert. Die Plakate für die Sperrmüllaktionen werden sogar in vier Sprachen übersetzt (deutsch, 
türkisch, polnisch und serbo-kroatisch), um hierdurch eine Vielzahl der Hafen Bewohner/innen erreichen zu kön-
nen und die Angebote unterschiedlichen Zielgruppen zugänglich zu machen. 
 
Stadtteilfeste / kulturelle Events  
Im 1. Halbjahr 2005 beschäftigte sich das Team intensiv mit der Planung und Vorbereitung des „Quartiersfestes 
am Hafen“, das auch dieses Jahr im Rahmen der regionalen Initiative „Fluss Stadt Land“ erfolgt. Das Fest findet 
am 02. Juli 2005 am Stadthafen Dortmund, diesmal auf dem Parkplatz vor dem Rhenus Gebäude, in der Spei-
cherstraße statt. Dem Event ging eine intensive Werbephase voraus, die über das „Fluss Stadt Land Programm 
2005“ nicht nur regional, sondern auch überregional angelegt ist.  
Darüber hinaus organisiert das Team gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement-Projekten, dem Diet-
rich-Keuning-Haus, Hannibal e.V. u.a. das „Nordstadtfestival“ am 25.09.2005. Diesbezüglich gab es im 1. Halb-
jahr 2005 bereits mehrere Planungstreffen. Auch unterstützt das Team das „Fest der Vielfalt“, das im November 
im Dietrich-Keuning-Haus stattfinden wird.  
Um eine Koordination der Veranstaltungen im Quartier bzw. in der Nordstadt sicherzustellen, gibt das Projekt 
seine Termine regelmäßig der Projektgruppe URBAN II weiter, damit diese in den „Nordstadtkalender“ aufge-
nommen werden.  
 
Öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen 
Das Quartiersmanagement führte im 1. Halbjahr 2005 seine Wanderausstellung zur Imagekampagne „Mein 
Lieblingsort in der Nordstadt!" fort, welche aus dem Nachbarschaftsforum Rückertstraße heraus initiiert wurde. 
Die Ausstellung wird seit dem 20.12.2004 bis zum 18.07.2005 an insgesamt 17 Orten in und außerhalb der Nord-
stadt gezeigt. Insgesamt sind rund 60 Fotos und Texte eingereicht worden. Damit sollen einer breiten Öffentlich-
keit die schönen Seiten der Nordstadt näher gebracht werden.  
In Zusammenarbeit mit der Westfälischen Rundschau konnten Bewohner/innen in der Zeit vom 10. Mai bis 30. 
Juli 2004 Fotos von ihren Lieblingsorten in der Nordstadt im Quartiersbüro Hafen abgeben. Eine Jury, zu der 
auch der Sänger und Rockmusiker Cosmo Klein aus der Nordstadt zählte, wählte die besten sechs Beiträge aus, 
die in der Westfälischen Rundschau am 10. September 2004 veröffentlicht wurden.  
Mit der Kampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“ nahm das Projekt zur Beginn des Jahres mit weiteren 
Projekten aus der Nordstadt an dem Landeswettbewerb  „Gemeinsam für ein besseres Image“ teil, der vom 
Städtebauministerium ausgelobt worden war.  
Das Nachbarschaftsforum Schützenstraße im Quartiersmanagement Hafen führte am 20.05.2005 im Blücherpark 
eine Frühjahrsputzaktion & ein Nachbarschaftsfest durch. Die Idee zu einer Reihe von vielfältigen Aktionen im 
Blücherpark ist auf eine Sitzung des Nachbarschaftsforums Schützenstraße im Juli 2004 zurückzuführen, bei der 
gemeinsam mit Bewohner/innen und Vertretern verschiedener Institutionen die Thematik "Konflikte im Blücher-
park" angegangen wurde. Hieraus entstand die Idee von Mitmachaktionen im Blücherpark. Den Beginn bildete 
hierbei die herbstliche Reinigungsaktion im Blücherpark am 02.11.2004 mit rund 50 Kindern und Jugendlichen. 
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In diesem Zusammenhang sind auch die Sperrmüllaktionen im nördlichen und südlichen Hafenquartier, die von 
den beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen jedes Jahr organisiert werden, zu erwähnen.  
Die Foren haben bereits in einer gemeinsamen Sitzung im 1. Halbjahr 2005 die Aktionen für Herbst diesen Jah-
res geplant. Hierdurch möchten Bewohner/innen öffentlichkeitswirksam einen Beitrag zu einem „sauberen Wohn-
umfeld“ im Quartier leisten. 
 
Workshops  
Das Quartiersmanagement Hafen führte im 1. Halbjahr 2005 mehrere Workshops durch. Gemeinsam mit Mitar-
beiterinnen vom Planerladen e.V. lud es am 16.02.2005 zum Workshop „Frauen sind aktiv  ... – Vorstellun-
gen, Wünsche und Visionen“  ein. Der Workshop fand im Rahmen des „Internationalen Frauenfrühstücks“ im 
Planerladen e.V., in der Rückertstraße 28, statt. Rund 65 Frauen nahmen die Gelegenheit wahr, ihre speziellen 
und persönlichen Vorstellungen, Wünsche und Visionen zu unterschiedlichen Themen zu artikulieren.  
Ferner veranstaltete das Team mit der „Hafenrunde“ am 08.03.2005 und 06.04.2005 im Quartiersbüro Hafen 
einen Workshop zum Thema „Kooperation Quartiersmanagement Hafen und Hafenrunde“. Hierbei ging es 
darum, eine Halbzeitbilanzierung der bisherigen gemeinsamen Zusammenarbeit zu machen und Themen- und 
Handlungsfelder für die weitere Arbeit zu benennen.   
Darüber hinaus initiierte das Team gemeinsam mit der Arbeitsgruppe „Brücke“ des Nachbarschaftsforums Schüt-
zenstraße einen mehrtägigen interdisziplinären Workshop mit Student/innen und Nachbarn vom 01. – 4. Juni 
2005 zu dem Thema „Eingänge in die Nordstadt“. Dieser fand in Zusammenarbeit mit Student/innen der Uni 
Essen-Duisburg, der FH Lippe und Höxter und der FH Dortmund statt. Schwerpunkt hierbei war die Neugestal-
tung der Unterführung Schützenstraße/Brinckhoffstraße als Auftakt für die Gestaltung aller Eingänge in die Nord-
stadt. 
 
Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit 
Das Quartiersmanagement Hafen nahm auch im 1. Halbjahr 2005 regelmäßig und auf Nachfrage an Arbeitskrei-
sen teil und präsentierte seine Arbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien, um im ständigen 
Austausch zu sein, bestehende Strukturen zu verfestigen und neue Kooperationspartner zu gewinnen.  Das 
Team nahm z.B. weiterhin am Konsultationskreis Nordstadt (einmal im Monat) und am Koordinierungskreis Nord-
stadt teil. Darüber hinaus arbeitete es in den quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen „AG - Container“ und „AG – 
Problemräume“ gemeinsam mit der Verwaltung und Politik sowie an dem dieses Jahr neu gestarteten Arbeits-
kreis „Wohnungswirtschaft in der Nordstadt“ mit. Auch stellte das Team seine bisherige und geplante Arbeit u.a. 
beim SPD – Nord am 22.03.2005 und beim „Männerkreis“ der Paulusgemeinde am 14.04.2005 vor.  
 
Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der Fachöffentlichkeit 
Die Nachfrage nach Hintergrundinformationen und Projektdetails des URBAN II Programms und der Stadtteilent-
wicklung in der Nordstadt generell wurde durch das Team auch im 2. Halbjahr 2004 beantwortet. Anfragen ka-
men von Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, aus dem universitären Bereich (Student/innen und Lehrende) 
und aus Expertenkreisen (z.B. Deutsches Institut für Urbanistik im September 2004).  
Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Nordmarkt begrüßte das Team am 11.04.2005 eine Studiengruppe 
aus Istanbul (rund 20 Personen) von der Yıldız Universität Istanbul mit ihren Professorinnen im Quartiersbüro 
Nordmarkt. Die beiden Quartiersmanager/innen Fr. Beckmann und Fr. Dag informierten die Besucher/innen - in 
englischer und türkischer Sprache - über die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II, über das Projekt Quartiers-
management und die Besonderheiten des Stadtteils.  
Des weiteren empfing das Team u.a. am 13.06.05 zwei Schulklassen (je rund 30 Teilnehmer/innen mit Lehrer) 
vom evangelischem Gymnasium Meinerzhagen (aus dem Sauerland) im Quartiersbüro und stellten diesen die 
EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II, das Projekt und den Stadtteil mit seinen Besonderheiten vor.  
Das Quartiersmanagement Hafen schrieb - auf Nachfrage - einen Beitrag zum Thema „Zusammenarbeit von 
Quartiersmanagement und Schulen" für die Ausgabe der Zeitung „Soziale Stadt News Nr. 16", die vom Deut-
schen Institut für Urbanistik als Regiestelle für das Programm „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf 
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– Soziale Stadt“ herausgegeben wird. Diese wurde Anfang diesen Jahren veröffentlicht.  
Der Artikel mit dem Titel „Was Schule für die Stadtteil- und Quartiersentwicklung leisten kann“ stieß auf großes 
Interesse. Diesbezüglich gab es direkt beim Quartiersmanagement verschiedene Anfragen. So z.B. von der 
„Gruppe für sozialwissenschaftliche Forschung“ aus München und vom „Landesjugendamt Rheinland“ aus Köln. 
Letztere möchten den Artikel in ihrer nächsten Ausgabe ihres Newsletters  „Jugendhilfe & Schule informieren“ 
veröffentlichen. Die Bekanntmachung des Projektes Quartiersmanagement Nordstadt und der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II in der Dortmunder Nordstadt über die Grenzen der Nordstadt bzw. Dortmunds 
hinaus ist für das Projekt sehr wichtig und findet auch durch solche Publikationen und Nachfragen statt.  
 
Fachartikel 
Darüber hinaus wurde durch Herrn Prof. Dr. Staubach (trägerseitige Projektleitung) im Rahmen verschiedener 
Vorträge und daran anknüpfender Veröffentlichungen auf die Erfahrungen mit der EU-Gemeinschaftsinitiative 
URBAN II für die Dortmunder Nordstadt sowie mit den in diesem Rahmen gestarteten Projekten (so vor allem mit 
dem Quartiersmanagement) hingewiesen, so dass zusätzlich ein Teil der Fachöffentlichkeit über die lokalen Ent-
wicklungen und Erfahrungen mit diesem Programmansatz in Kenntnis gesetzt werden konnte. 
Staubach, R. (2005): Quartiersmanagement zum Aufbau bewohnergetragener Strukturen in der Dortmunder 
Nordstadt, in: Rösener, B./ Selle, K. (Hrsg.): Kommunikation gestalten – Beispiele und Erfahrungen aus der Pra-
xis für die Praxis (Dortmunder Vertrieb für Bau- und Planungsliteratur), Dortmund, S. 194 - 197 
 
 

5.2. „Quartiersfest am Hafen“ im Rahmen der Initiative „Fluss Stadt Land“ 2005 (Vor-
bereitung) 

Aufgrund der positiven Berichterstattung in der Presse im letzten Jahr, 
sowie der positiven Resonanz in der Öffentlichkeit wurde das 
Quartiersmanagement Hafen von der Stadt Dortmund damit beauftragt, 
auch in diesem Jahr das „Quartiersfest am Hafen“ zu organisieren.  
Das Fest findet auch in diesem Jahr im Rahmen der regionalen 
Initiative „Fluss Stadt Land“ statt. Daher hat das Team im ersten 
Halbjahr 2004 damit begonnen das Fest für den 02. Juli 2005 (von 
14.00 bis 18.00 Uhr), am Stadthafen Dortmund – diesmal auf dem 
Parkplatz vor dem Rhenus Gebäude - Nähe der Anlegestelle der Santa 
Monica vorzubereiten. Erwartet werden auch dieses Jahr ca. 1000 
Besucher.  
Die Ankündigungen zum Fest liefen weit im Vorfeld – z.B. im „Fluss 
Stadt Land“ Programm 2005, in der regionalen Presse sowie im 
Bürgerfernsehen vom Kennzeichen DO. 
Auch dieses Jahr wurden zahlreiche Kooperationspartner aus 
unterschiedlichen Einrichtungen und Gruppen des Quartiers bzw. der 
Nordstadt eingeladen (schriftlich, mündlich), um gemeinsam mit dem 

Quartiersmanagement Hafen das Event zu planen und zu veranstalten. Das Projekt konnte über 40 Kooperati-
onspartner gewinnen. Unter der organisatorischen Federführung des Quartiersmanagements Hafen haben sich 
zahlreiche Kooperationspartner aus dem Hafen-Viertel und der ganzen Nordstadt bereit erklärt, das Fest zu or-
ganisieren und zu sponsern (u.a. Dietrich-Keuning-Haus, IGS – Gewerbeverein Schützenstraße, Fairsicherungs-
laden Bochum, Spar- und Bauverein eG, Plus-Minus, DOGEWO). Hierfür nutzte das Team seine bereits beste-
henden Kontakte. Darüber hinaus konnten auch neue Kooperationspartner gewonnen werden. Im ersten Halbjahr 
2005 organisierte das Projekt diesbezüglich mehrere Planungstreffen und Arbeitsgruppensitzungen.  
Geplant ist auch dieses Jahr, ein vielfältiges Programm mit kulturellen und musikalischen Darbietungen, kulinari-
schen Spezialitäten aus vielen Ländern (z. B. aus Tunesien, Portugal, Griechenland und der Türkei), sowie viel-
fältigen Spiel- und Spaßaktionen für Jung und Alt. Es zeichnet sich ab, dass das „Quartiersfest am Hafen“ auch 
dieses Jahr ein Ausdruck der gelebten Kooperationskultur sein wird und einen attraktiven Beitrag zur Stadtteilkul-
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tur leisten wird. Unterschiedliche Akteure tun sich zusammen, um ihr gemeinsames Interesse an den Entwicklun-
gen im Hafen bzw. in der Nordstadt auszudrücken und zusammen das Viertel noch lebenswerter und lebendiger 
zu machen.  
Darüber hinaus beteiligte sich das Quartiersmanagement Hafen auch an den diesjährigen Planungstreffen des 
Fluss Stadt Land – Programms in Dortmund (u.a. auch Teilnahme an der Pressekonferenz am 16.03.2005).  
„Fluss Stadt Land“ ist eine regionale Initiative zur Attraktivierung von Häfen, Wasser- und Uferbereichen der 
Städte und Gemeinden im nördlichen und östlichen Ruhrgebiet (2003-2009). Ziel von „Fluss Stadt Land“ ist es 
(seit 2003), durch zahlreiche und unterschiedliche Veranstaltungen die Projekte entlang der Kanäle und Häfen 
den Bewohner/innen der Region näher zu bringen.  
 
 

5.3. Fredenbaum Open-Air-Filmfest  
Der Kinoclub sweetSixteen – mit Sitz im Depot e.V. – 
stellte für eine Teilfinanzierung des Projektes 
„Fredenbaum Open-Air-Filmfest“ einen Antrag aus 
dem Aktionsfonds zur Vergabe für bürgerschaftliche 
Projekte im Quartier Hafen. Die Jury genehmigte in 
ihrer ersten regulären Sitzung am 19.04.2005 für das 
Projekt eine Summe in  Höhe von 5.000,- €, so dass 
das Projekt realisiert werden kann. 
An vier Tagen – vom 04.08.2005 bis 07.08.2005 – 
werden im Fredenbaumpark, am Musikpavillon,  
jeweils ein Film und ein entsprechendes 
Rahmenprogramm angeboten. Das Motto ist „umsonst 
und unter freiem Himmel“ – multikulturelles Kino für 

eine multikulturelle Stadt“. Der Eintritt ist für alle Besucher/innen kostenlos. Der Veranstalter beteiligt sich an dem 
Projekt mit rund 2.000,- €.  
Das Quartiersmanagement Hafen hatte sich bereits im letzten Jahr im Rahmen der Initiative „Fluss, Stadt, Land“ 
bemüht, ein „Open Air Kino Picknick“ in Hafennähe zu platzieren, um das Quartier und somit die Nordstadt weiter 
aufzuwerten und in ihrem positiven Image zu stärken.  
Der Wunsch nach solch einem Angebot im Stadtteil 
wurde insbesondere auch im Rahmen der beiden 
Quartiersforen Hafen zur Leitbildentwicklung in der 
Nordstadt (April und Mai 2004) von mehreren 
Bewohner/innen artikuliert. Diesbezüglich fanden mit 
dem Kinoclub „sweetSixteen“, der AWO – Unterbezirk 
Dortmund, dem Depot e.V. sowie dem Regiebetrieb 
Stadtgrün mehrere Planungstreffen im Jahre 2004 und 
2005 statt. Auch kam es zu ersten Kontakten mit 
weiteren relevanten Kooperationspartnern für das 
Projekt (darunter die Westfälische Akademie für 
Medien und Marquardt–WAM und die Dortmunder 
Hafen AG). Verschiedene Kooperationspartner zeigten 
sich sehr interessiert, so dass das Team in seinem Vorhaben bestärkt wurde, das Projekt voranzutreiben. Auch 
auf Seiten der Stadt Dortmund wurde ein solches Projekt positiv hervorgehoben.  
Trotz zahlreicher Bemühungen des Quartiersmanagements Hafen konnten im letzten Jahr nicht ausreichend 
Sponsoren zur Sicherung des finanziellen Rahmens für das Projekt gefunden werden. Der Kinoclub „sweetSix-
teen“ war jedoch von der Idee sehr begeistert und stieg in das Projekt federführend ein. 
Durch die Deckung der offenen Kosten aus dem Aktionsfonds Hafen, die bis dahin trotz zahlreicher Bemühungen 
und Anfragen nicht durch Sponsoren gedeckt werden konnten, ist das Projekt finanziell abgesichert. Die Jury 



 

 

33

genehmigte dem Projekt in ihrer Sitzung am 19.04.2005 eine Summe in Höhe von 5.000 €.  
 
 

5.4. Nordstadt-Festival 
Das Team unterstützt die Organisation eines quartiersübergreifenden „Nordstadt-Festivals“ auf dem Nordmarkt 
am 25.09.2005, bei der sich zahlreiche Kooperationspartner aus der Nordstadt im Rahmen eines bunten Pro-
gramms präsentieren können. Diesbezüglich gab es im 1. Halbjahr 2005 gemeinsam mit den beiden anderen 
Quartiersmanagement-Projekten, dem Dietrich-Keuning-Haus als Kooperationspartner und Hannibal e.V. als 
Träger des Festes mehrere Planungstreffen. 
 
 

5.5. WM 2006: Planung und Koordination von Aktionen in der Nordstadt  
Das Quartiersmanagement Nordstadt hat zur Beginn des Jahres mit der Planung von Aktionen in der Nordstadt 
im Rahmen der WM 2006 in Dortmund begonnen. Das Quartiersmanagement will die WM 2006 dazu nutzen, das 
besondere Profil der Nordstadt mit seiner kulturellen Vielfalt, der heterogenen Bevölkerungsstruktur und der viel-
fältigen gastronomischen Angebote, zu präsentieren. Hiermit soll die Möglichkeit genutzt werden, den Struktur-
wandel in der Nordstadt anzukurbeln und dabei von der Ausstrahlungswirkung der WM zu profitieren. 
Hierzu gründete sich eine Arbeitsgruppe – bestehend aus allen Quartiersmanager/innen, Walther Klamser (Trä-
ger des Quartiersmanagements Nordstadt) und dem Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt (awb), die unter-
schiedliche Aktionen in der Nordstadt während der WM 2006 im Einzelnen plant und konkretisiert. 
Folgende Projekte wurden bisher angedacht:  „Walk of Fame“, weltgrößtes Straßenfest, Ausrichtung der Quar-
tiersfeste auf die WM, Veröffentlichung aller kulturellen Veranstaltungen in der Nordstadt in einem Kalender / in 
der Nordstadtzeitung, Wettbewerb im Vorfeld zur WM.  
Diese Ideen stellte die AG in der Sitzung des Koordinierungskreises am 11.01.2005 Herrn Kolbe (hauptamtlicher 
WM-Beauftragter der Stadt Dortmund) vor. Er begrüßte sehr viele Ideen der angedachten Aktivitäten.  
Die AG konkretisierte im weiteren Verlauf ihrer Arbeit die geplanten Aktivitäten und präsentierte diese im Koordi-
nierungskreis am 26.04.05. Die AG ist derzeit dabei, ihre Ideensammlungen zusammen zu fassen und zur Klä-
rung der weiteren Vorgehensweise an Herrn Kolbe und an die Bezirksvertretung weiterzuleiten.   
 
 

5.6. Fest der Vielfalt  
Das Projekt Quartiersmanagement Nordstadt unterstütz auch dieses Jahr gemeinsam das „Fest der Vielfalt“ am 
27.11.2005 vom Dietrich-Keuning-Haus (DKH). Hierdurch kann das Projekt weitere Bürger/innen für seine Arbeit 
motivieren (zu den Foren, Events, etc.) sowie seine Kooperationen mit dem Dietrich-Keuning-Haus und mit un-
terschiedlichen Vereinen und Gruppen aus der Nordstadt, die das Fest mitgestalten, vertiefen.  
Die Quartiersmanager/innen haben bisher jedes Jahr das Fest zum Anlass genommen, sich und ihre Arbeit mit 
einem Informationsstand zu präsentieren. Zudem bietet das Projekt den Besucher/innen eine Beteiligungsaktion 
an. So führte das Projekt im letzten Jahr z.B. eine Mitmachaktion in Form eines Nordstadtquizes durch. Hierbei 
ging es in erster Linie darum, den Besucher/innen die Besonderheiten der Nordstadt näher zu bringen. Für dieje-
nigen, die alle Fragen zur Nordstadt richtig beantworten konnten, gab es interessante und attraktive Preise, die 
von Kultureinrichtungen der Nordstadt gestiftet wurden (u.a. je zwei Kinokarten vom Cinestar und Roxy-Kino, 
Karten für ein Konzert im DKH und für eine Aufführung im Roto-Theater Dortmund).  An dem Quiz nahmen ca. 60 
Besucher des Festes teil, insgesamt wurden 13 Preise vergeben. Im Rahmen des Festes nahm das Quartiers-
management Hafen auch die Gelegenheit wahr, die Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“  auszu-
stellen. 
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5.7. Teilnahme am türkischen Sommerfest für Frauen im DKH 
Die Quartiersmanagerin Fr. Dağ nahm am 10.06.2005 beim 
„türkischen Sommerfest für Frauen“ im Dietrich-Keuning-Haus 
teil. Sie präsentierte die Arbeit des Quartiersmanagements 
Hafen und lud die Teilnehmer/innen zu Aktionen und 
Veranstaltungen des Projektes ein (Quartiersfest am Hafen, 
Nachbarschaftsforen, etc.).  
Sie nutzte das Fest insbesondere dazu, die bestehenden 
Kontakte des Projektes zu der Gruppe türkischer Migrantinnen 
auszubauen und neue Kontakte anzubahnen.  
 

 
 

6.   Budget und Mittelabfluss 
Für das 1. Halbjahr 2005 setzen sich die Ausgaben und Einnahmen folgendermaßen zusammen: 
 

 Ausgaben  
Jan./05 bis Juni/05 

Einnahmen 
Jan./05 bis Juni/05 

Differenz 

Personalkosten 58.055,24 €   

Sachkosten 11.584,59 €   
Projektkosten und 
Öffentlichkeitsarbeit 

1.335,90 € 
 

  

Gesamt 70.975,73 € 73.962,53 € + 2.986,80 € 

 
 

7.   Nachhaltigkeit 
Einen zentralen Anspruch des Projektansatzes bildet die Perspektive der Nachhaltigkeit. Zum einen richtet sich 
dies auf das Ziel der Unterstützung und Initiierung nachhaltig tragfähiger Strukturen im Stadtteil. Zum anderen 
kann dies auch auf das Anliegen der Verstetigung des Projektansatzes über den Programmzeitraum der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II bezogen werden. Letzteres liefe darauf hinaus, neue bzw. zusätzliche Res-
sourcen für die Finanzierung von quartiers- und stadtteilbezogenen Managementstrukturen in der Nordstadt zu 
mobilisieren. 
Beide Nachhaltigkeitsdimensionen sind waren nicht nur Gegenstand der Gespräche mit den von der Stadt Dort-
mund mit der Programmbegleitung und -evaluation beauftragten Büro, sondern waren insbesondere auch zielfüh-
rend für das praktische Handeln des QM-Hafen. 
Ein illustratives Beispiel dafür ist der „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte“, dessen Zustandekommen 
nicht zuletzt auf eine Initiative des Trägers des Quartiersmanagement Hafen zurückzuführen ist und für den die 
Durchführung und Dokumentation eines Workshops aus Berlin und Hamburg zusammen mit dem Nordstadtforum 
einen wichtigen Meilenstein darstellte. Gerade in einem Stadtteil wie der Dortmunder Nordstadt, bei dem ein nicht 
unerheblicher Anteil der Stadtteilbevölkerung wegen seines Ausländer-Status’ nicht durch die  traditionellen de-
mokratischen Vertretungssysteme erfasst wird, muss ein solches Angebot zur aktiven Mitwirkung und Mitent-
scheidung über Projekte der Quartiersentwicklung als ein nicht zu unterschätzendes Signal der Ermutigung ver-
standen werden. Die Begeisterung und zugleich verantwortliche Haltung, die die Mitglieder des Aktionsfonds im 
Rahmen ihres Engagements in der Bürgerjury demonstrieren, belegt dies in eindrucksvoller Weise. Für die Nord-
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stadt insgesamt liefert dies einen weiteren Baustein für die Etablierung einer neuen Kultur der Kommunikation 
und Kooperation. 
Mit den Eigentümerforen, die ebenfalls erstmals auf Initiative des QM-Hafen ins Leben gerufen wurden, sind 
darüber hinaus wichtige Plattformen für den Dialog mit den privaten und institutionellen wohnungswirtschaftlichen 
Akteuren im Programmgebiet zustande gekommen. Damit verbindet sich zugleich die Hoffnung, dass deren Teil-
nehmer den Mehrwert der Anschub- und Vernetzungstätigkeit des Quartiersmanagements erkennen und schät-
zen lernen, insbesondere was die Entwicklung der Nordstadt als Wohnstandort und die dauerhafte Sicherung der 
privaten Erhaltungsinvestitionen angeht. Wegen der Vielzahl der privaten Einzeleigentümer als Folge der hoch-
gradigen Parzellierung der Grundstücke in diesem gründerzeitlich entstandenen Stadtteil ist die Aufgabe der 
Sensibilisierung und Überzeugung einer „kritischen Masse“ an Eigentümern allerdings äußerst anspruchsvoll. 
Ganz anders stellt sich dies etwa in Großwohnsiedlungen wie Hörde-Clarenberg oder Scharnhorst-Ost dar, die 
sich im Eigentum einer einzelnen oder einer begrenzten Zahl an Wohnungsgesellschaften befinden. 
Als Erfolg im Sinne einer Perspektive der Nachhaltigkeit kann in jedem Fall vermeldet werden, dass sich alle 
relevanten Parteien aus der lokalen Politik inzwischen dafür ausgesprochen haben, die Möglichkeiten für eine 
Verstetigung des Quartiersmanagements in der Nordstadt über den Programmzeitraum aktiv auszuloten.  
 
 

8. Ausblick  
Die Inhalte und Schwerpunkte der Arbeit des Quartiersmanagements Hafen sind in der Jahresplanung des Quar-
tiersmanagements Nordstadt mit Ziel- und Zeithorizont aufgelistet. Die Arbeitsplanung 2005 findet sich als Anla-
ge I. zu diesem Bericht, erweitert um die Spalte „Status“ und um die Zeile „neu“ Projekte und Aktionen.   
Aktuelle Tätigkeiten, die künftig weiter geführt werden, sind die Nachbarschaftsforen und die Unterstützung bür-
gerschaftlicher Projekte und Aktionen und sowie die aus den Foren bereits hervorgegangenen Projekte und Ar-
beitsgruppen (u.a. das Projekt „Eingänge in das Quartier“, die Umgestaltung der Westerbleichstraße).  
Die Eigentümerforen und die hieraus entstandene AG „Image-Wohnen“ sowie eine Vertiefung der Kooperation 
mit der Wohnungswirtschaft werden fortgeführt. Das Angebot der Einrichtung an Beratungsstunden vom Amt für 
Wohnungswesen und dem Stadtplanungsamt in den Quartiersbüros einmal im Monat gilt es abzustimmen. 
Die Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen wird fortgesetzt. Das Quartiersmanagement Hafen wird 
auch die Arbeit mit dem Dortmunder Türkischen Elternverein e.V. (DOTEV) sowie sein gemeinsames Projekt zur 
Leseförderung bei Kindern des Elementar- und Primarbereiches weiterführen. Dazu werden im 2. Halbjahr 2005 
wieder Lesungen stattfinden. Die Akquisition von weiteren prominenten Vorlesern und die Einbindung von Schu-
len, Kindergärten und Jugendhilfeeinrichtungen aus der Nordstadt bilden hierbei die zukünftigen Aufgaben.  
Die Zusammenarbeit mit Gewerbetreibenden in der Schützenstraße und mit der Interessengemeinschaft Schüt-
zenstraße (IGS) – in Kooperation mit dem Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt (awb) - wird weiter intensiviert. 
In diesem Zusammenhang stehen die Planungen des Schützenstraßenfestes am 10.09.2005, eines Weih-
nachtsmarktes und weiterer Aktionen auf dem Programm. 
Mit der Einführung des Aktionsfonds für das Quartier haben bürgerschaftliche Projekte und Anliegen hinsichtlich 
ihrer Umsetzbarkeit einen wichtigen zusätzlichen Schub erhalten. Das Quartiersmanagement wird hierbei seine 
Aufgabe der Geschäftsführung (u.a. Projektberatung, Moderation und Leitung der Jurysitzungen, Projektpräsen-
tationen, Abstimmung mit der Projektgruppe URBAN II) fortführen.  Insbesondere wird es auch die im 1.Halbjahr 
2005 von der Jury genehmigten Projekte bei ihrer Umsetzung begleiten und unterstützen sowie die ordnungsge-
mäße finanzielle Abwicklung dieser sichern (Controlling: Einhalten der finanziellen Kriterien der Förderfähigkeit 
durch die Antragsteller, Belegprüfung, etc.).  
Das Projekt wird zudem an der weiteren Umsetzung des gemeinsamen Kommunikationskonzeptes Quartiersma-
nagement Nordstadt arbeiten. Die Durchführung des „Quartiersfestes am Hafen“  am 02.07.2005 in Kooperation 
mit zahlreichen Kooperationspartnern aus dem Quartier und der Nordstadt als wiederkehrender Event steht hier-
bei als erstes an. Die Organisation des Nordstadt-Festivals am 25.09.2005 (Gewinnung von Kooperationspart-
nern, Gestaltung des Programms, etc.) und die Teilnahme an Festen und Veranstaltungen (wie z.B. beim „Fest 
der Vielfalt“ im November 2005)  stehen hierbei auf der Tagesordnung. Darüber hinaus bildet die Veröffentlichung 
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der Quartierszeitung Nordstadt sowie die redaktionelle Arbeit der Quartiersmanager/innen einen weiteren 
Schwerpunkt. 
Die systematische Bestandsaufnahme wird im letzten Quartal diesen Jahres fortgeschrieben, um eine alljährliche 
Vergleichbarkeit im Hinblick auf Entwicklungen im Quartier zu haben und um weitere Handlungsbedarfe im Quar-
tier generell und für das Quartiersmanagement im besonderen verdeutlichen zu können.   
Andere Schwerpunktsetzungen werden sich abhängig von Nachfrage und Anregungen seitens der Bewohner-
schaft, der Eigentümer und Akteuren aus dem Quartier sukzessive im Arbeitsprozess ergeben.  
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Jahresbericht für das 2. Halbjahr 2005 
 

Projektbezeichnung: Quartiersmanagement Hafen 
 
1.   Projektbeschreibung 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es wird aus der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert und ist Teil des Gesamtprojektes Quartiersmanagement Nordstadt 
unter der Federführung der Projektgruppe URBAN II der Stadt Dortmund. 
Trägerstruktur:  
Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanagement (QM) für alle drei Nordstadtquartiere 
(Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens an ortsansässige Träger vergeben. 
Im Quartier Hafen ist der Träger der Projektverbund Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., dem 
Planungsbüro BASTA und der GrünBau gGmbH. Das Team besteht aus einem Dipl. Ing. für Stadtplanung und 
einer Diplom-Pädagogin (türkischer Herkunft). Die Projektleitung hat das Planungsbüro Basta inne. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung flexibel und problembezogen 
gehandhabt. Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll die lebens- und alltagsweltliche Wahrnehmung der 
Bewohner/innen sein. Zahlreiche Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend und stadtteilweit von den 
Trägern des Quartiersmanagements in der Nordstadt angegangen. Dies geschieht in intensiver Abstimmung mit 
Politik und Verwaltung, insbesondere der Projektgruppe URBAN II. 
Aufgaben und Ziele:  
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement  
- Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt,  
- stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinander verknüpft  
- sowie Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft gestärkt werden. 
 
Das Quartiersmanagement hat im wesentlichen folgende Aufgaben und Ziele: 
- Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
- Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
- Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
- Aktivierende Befragung von Bewohner/innen in ausgewählten Bereichen 
- Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
- Befähigung von Bewohner/innen zu eigenverantwortlichem Handeln 
- Erhöhung der Selbstverantwortung / Bürgerschaftliches Engagement / Bewohnermotivation 
- Aufbau einer Anlaufstelle für die Bewohner/innen im Quartier 
- Aufbau von Vernetzungsstrukturen und nachhaltig tragfähiger Strukturen 
- Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
- Projektberatung und -entwicklung 
- Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
- Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
- Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Sponsoring etc.) 
- Sicherung der bisherigen Investitionen 
- Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Stadtteilzeitung) 
- Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier (mit Innen- und Außenwirkung) 
- Teilnahme an Transferveranstaltungen 
- (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanagement 
- Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Controlling 
- Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), sowie im 

Konsultationskreis Nordstadt 
- Stärkung der politischen Legitimation der inhaltlichen Arbeit 
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2.   Aktivitäten, die im Berichtszeitraum zur Erreichung der Ziele erbracht wurden 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des Projektes, andererseits 
reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Mitarbeiter/innen. Nicht zuletzt stellen sie zudem eine 
Antwort auf die Anregungen und Gespräche mit Kooperationspartnern, Bewohner/innen, Hauseigentümer/innen 
und Gewerbetreibenden des Stadtteils, sowie auf die quartiersübergreifenden Erörterungen und 
Abstimmungsprozesse innerhalb des Koordinierungskreises Quartiersmanagement und des Konsultationskreises 
Nordstadt (Verwaltung, Politik, QM-Träger) dar.  
Diesem Projektbericht liegt die Arbeitsplanung 2005 des Quartiersmanagements Nordstadt zu Grunde, die Ende 
2004 gemeinsam erstellt wurde (s. Anlage I.). 
 
2.1. Förderung und Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements  
Auch im 2. Halbjahr 2005 unterstützte und förderte das Projekt das bürgerschaftliche Engagement im Quartier 
(u.a. im Rahmen der beiden Nachbarschaftsforen, zahlreicher Aktionen und Projekte). Es konnten weitere 
Bewohner/innen für die Foren und die Arbeit des Projektes gewonnen werden sowie bestehende Kooperationen 
ausgebaut und neue Vernetzungsstrukturen geknüpft werden. Als ein zusätzlicher und innovativer Ansatz mit 
starker Impulswirkung ist hier auf das Modellprojekt „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ 
hinzuweisen. 
 
2.1.1.   Sprechzeiten in den Quartiersbüros  
Das Team führt seine festen Sprechzeiten in den Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 und in der 
Rückerstraße 28 weiter, um für die Bewohner/innen des Quartiers wohnortnah ansprechbar zu sein. Weiterhin 
sind auch Gespräche nach telefonischer Vereinbarung außerhalb der Sprechzeiten und Öffnungszeiten der 
Büros möglich.  
Im südlichen Hafenquartier findet sich ein Potenzial von ca. 10.000 Bewohner/innen und im nördlichen 
Hafenquartier ein Potenzial von etwa 7.500 Bewohner/innen, die durch die wohnortnahen Büros erreicht werden 
können.  
 
2.1.2.   Nachbarschaftsforen  
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist es, die 
Nachbarschaftsforen, die zum einen vor dem 
Projekt Quartiersmanagement Hafen bereits im 
Rahmen anderer Projekte im Nachbarschaftstreff in 
der Rückertstraße stattgefunden haben und die zum 
anderen im neuen Quartiersbüro in der 
Schützenstraße für das südliche Hafenquartier mit 
dem Projekt neu eingeführt wurden, zu stabilisieren 
und zu erweitern. 
Die Foren tagen regelmäßig im Turnus von vier bis 
sechs Wochen in den beiden Quartiersbüros Hafen. 
In den Foren werden mit und von Bewohner/innen 
und Akteuren aktuelle Themen des Quartiers 
aufgegriffen und Handlungsansätze entwickelt und erörtert, die auf eine positive Entwicklung des „Hafenviertels“ 
zielen. Je nach Thematik werden Informationsabende organisiert, zu denen Experten (u.a. aus Verwaltung und 
Politik) eingeladen werden. Hierdurch kann das Team auch neue Kooperationen und Vernetzungen aufbauen.  
Die Foren planen und führen zudem auch unterschiedliche Aktionen durch, aus denen sich Arbeitsgruppen und 
Projekte gebildet haben. Bei Bedarf führen beide Foren auch gemeinsame Sitzungen und Aktionen durch (z.B. 
Sperrmüllaktionen) . 
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Die Aufgabe der Quartiersmanager/in hierbei ist – neben der Gewinnung von Kooperationspartnern und 
Sponsoren für Aktionen und Anliegen der Bewohner/innen – die Moderation der Sitzungen (nach Bedarf auch in 
türkischer Sprache durch die Quartiersmanagerin), die Gewinnung weiterer Bewohner/innen für die Foren, 
gemeinsame Planungen von Aktionen, das Verfassen von Presseankündigungen und -mitteilungen, Anbringen 
von Einladungen an zentralen Orten im Quartier. In diesem Jahr fanden insgesamt 13 Sitzungen statt.  
 
2.1.2.1.   Themen der Nachbarschaftsforen  
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im 2. Halbjahr 2005 u.a. folgende Themen diskutiert:  
Nachbarschaftsforen Themen Datum Teilnehmerzahl 

(ohne Quartiersmanagement) 

Nachbarschaftsforum  
Schützenstraße & 
Rückertstraße 

Arbeitsgruppe „Verkehr – Westerbleichstraße“ 
präsentiert ihre Ergebnisse; 
Planung der Sperrmüllaktionen im Quartier 

01.09.2005 10 TN 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße  

Teil III – Angebote für Senioren: Besuch im 
Seniorenwohnsitz Nord; 
Planung der „Sperrmüllaktionen im Quartier“ 

15.09.2005 2 Referenten aus dem 
Seniorenwohnsitz, 
9 TN 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße und 
Rückertstraße 

Das Bürgerbüro der Stadt Dortmund stellt sich 
vor!; Planung des Besuchs im multikulturellen 
Seniorenheim in Duisburg 

20.10.2005 1 Referent; 
25 TN 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße 

Verkehrssituation im Quartier; 
Resümee der bisherigen gemeinsamen Arbeit 
& Schwerpunkte für das Jahr 2006 

17.11.2005 7 TN 

Nachbarschaftsforum 
Rückertraße 

Teil IV  Angebote für Senioren: Auswertung 
Fahrt zum multikulturellen Seniorenwohnheim 
in Duisburg; 
Resümee der bisherigen gemeinsamen Arbeit 
& Schwerpunkte für das Jahr 2006 

24.11.2005 6 TN 

 
Über die o.g. Topthemen hinaus werden weiterhin zur Beginn jeder Sitzung aktuelle Themen aus dem Quartier 
besprochen. Dies waren z.B. wohnumfeldspezifische Themen, Fragen der Sauberkeit und Sicherheit im Quartier, 
Berichte aus den Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen (AG Brücke und AG Verkehr). 
 
2.1.2.2. Aktionen und Projekte aus den Nachbarschaftsforen heraus 
Auch im 2. Halbjahr 2005 zeigte sich, dass Hafen-Bewohner/innen aktiv im und für ihr Quartier sind. Die 
Nachbarschaftsforen - und die unterschiedlichen Arbeitsgruppen hieraus - führten gemeinsam mit den 
Quartiersmanager/in Hafen unterschiedliche Aktionen durch und Projekte fort, über die sie auf relevante Themen 
ihres Quartiers aufmerksam machen und Veränderungen erwirken wollen: "Nicht nur diskutieren – handeln" heißt 
hier weiterhin das Motto. 

 
- Projekt: Eingänge & Übergänge ins Quartier  
Die Arbeitsgruppe „AG Brücke“ – bestehend aus 7 
Bewohner/innen – trifft sich seit 2003 regulär mit den 
Quartiersmanager/in im Quartiersbüro in der 
Schützenstraße. Ziel der Arbeitsgruppe, die sich aus 
einer ersten gemeinsamen Aktion zur „Neugestaltung 
der Unterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ am 
28.11.2003 heraus gebildet hatte, ist eine Verbesserung 
der „Eingänge & Übergänge ins Quartier bzw. in die 
Nordstadt“. In diesem Rahmen setzt sie sich 
exemplarisch zunächst für die „Gestaltung der 
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Bahnunterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ ein als eine sehr stark frequentierten Verbindung „Nordstadt 
– City“, die als  unattraktiv, dreckig und  „Angstraum“ erlebt wird.   
Die weiteren Planungen der AG sehen für das Jahr 2006 eine zweite öffentlichkeitswirksame Aktion an der 
Unterführung in der Schützenstraße/Brinkhoffstraße vor – eine erste Aktion fand hier bereits im Jahre 2003 statt.  
Diesmal werden sich an der Aktion auch die Student/innen und Professor/innen beteiligen, die im Juni 2005 
gemeinsam mit der AG einen mehrtägigen interdisziplinären Workshop zur „Neugestaltung der Eingänge in die 
Nordstadt“ durchgeführt haben. Auf diese Weise möchte die AG erneut auf ihre Forderungen 
öffentlichkeitswirksam aufmerksam machen und die  Ergebnisse des Workshops einer breiten Bevölkerung 
vorstellen.  
Der Workshop fand vom 01. – 4. Juni 2005 in Zusammenarbeit mit Student/innen und Professor/innen der Uni 
Essen-Duisburg, der FH Lippe-Höxter und der FH Dortmund im Quartiersbüro Hafen statt. Schwerpunkt hierbei 
war die Neugestaltung der Unterführung Schützenstraße/Brinckhoffstraße als Auftakt für die Gestaltung aller 
Eingänge in die Nordstadt. Die AG konnte auf diese Weise den Anstoß geben für die Erarbeitung konkreter 
Entwürfe zur Umgestaltung der Brücke durch Student/innen entsprechender Fachrichtungen, um somit  eine 
Grundlage für die Gespräche mit den Eigentümern der Unterführung und Sponsoren zu haben.  
An dem Workshop nahmen insgesamt 10 Student/innen, 4 Bewohner/innen, 3 Professor/innen und das 
Quartiersmanagement teil.  Den Beginn bildete eine „Einführung in die Thematik“ mit verschiedenen 
Präsentationen und Referaten – mit anschließender Besichtigung der Unterführung 
Schützenstraße/Brinckhoffstraße. Hierbei informierte der Quartiersmanager Hr. Andres die Teilnehmer/innen 
über die Besonderheiten der Eingänge in die und die Nordstadt. Herr Prof. Dr.  Manfred Walz referierte zudem 
über die unterschiedlichsten Einsatzbereiche von Licht, während Herr Brödner über das städtebaulich-
künstlerische Projekt Bilderflut berichtete.  
Insgesamt wurden drei Arbeitsgruppen gebildet, die über mehrere Tage im Quartiersbüro Hafen an ihren 
Entwürfen arbeiteten. Eine Jury wählte am 23.06.2005 die besten Entwürfe aus und prämierte diese mit 
Preisgeldern. Der 1. Preis erhielt 249,- €, der 2. Preis: 199,- € und der  3. Preis 149,- €. Die Jury setzte sich aus 
den Teilnehmer/innen der AG-Brücke, den begleitenden Professor/innen und den Quartiersmanager/in 
zusammen. Die Ergebnisse des Workshops wurden am selben Tag den Bewohner/innen in der Sitzung vom 
Nachbarschaftsforum Schützenstraße präsentiert. In der Sitzung fand auch die Prämierung der besten Beiträge 
statt.  

Der als erster prämierte Beitrag „Barriere wird Verbindung“ 
sieht zahlreiche neue Verbindungen zwischen der Nordstadt 
und den angrenzenden Stadtbereichen vor. Diese Barrieren 
(z.B. durch Bahngleise)  sollen behoben werden, indem 
Verbindungen geschaffen werden, die eine Identifikation mit 
der Umgebung darstellen. So könnte z.B. die Baumallee der 
Schützenstraße unter der Brücke eine Erweiterung in Form 
von Lichtbäumen bekommen.    
Im Beitrag „Die Nordstadtbrücken“ wurden der hohe 
gestalterische Wert der Brückenkonstruktionen 
(Stahlbauweise) und die typischen Gestaltungselemente 
(Bogenform, Konstruktion und Seitenwände) ins Zentrum 
gerückt. Hier wurde die Idee entwickelt, die Bögen und 

Konstruktionen mit Hilfe von Licht hervorzuheben, so dass die Unterführungen zu fußgängerfreundlichen Wegen 
werden. 

„Barriere wird Verbindung“ 

Der Beitrag „Nord trifft Süd“ sieht die Brücken als verbindendes Glied zwischen City und Nordstadt. Die  
Begegnung der verschiedenen Stadtbereiche im Raum der Brücke soll durch Farbgestaltung und „Bewegung“ 
erreicht werden.  
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Die Ergebnisse des Workshops wurden am 05. September 2005  im 
Konsultationskreis Nordstadt vorgestellt. Das Interesse an den 
studentischen Arbeiten war sehr groß. So legte der Planungsdezernent der 
Stadt Dortmund, Herr Sierau, nahe, dass zur Finanzierung eines Umbaus 
zunächst versucht werden soll, Fördermittel über den Stadtumbau West zu 
bekommen.  
Im Vorfeld zum Workshop lag der Schwerpunkt der AG-Arbeit darin, 
Kooperationspartner für ihre Arbeit und Ziele zu gewinnen. Die Einbindung 
der Student/innen, Experten, Universitäten und Fachhochschulen ist ein 
Resultat dieser Bemühungen. Darüber hinaus wurden auch weitere 
potentielle Kooperationspartner kontaktiert, wie z.B.  die Eigentümer der 
Unterführung und weitere Fachrichtungen der Architektur und Design. Auch 

hatte die AG zur Beginn des 
Jahres 2005 ein 
Planungstreffen mit dem 
Lichtplaner und Architekten 
Karsten Winkels, der im 
Quartier wohnt und schon vielerlei Projekte dieser Art konzipiert und 
umgesetzt hat.   
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Zusätzlich fanden im 2. Halbjahr 2005 bezüglich der Realisierung 
und Finanzierung der Umgestaltung der Brücke in der 
Schützenstraße / Brinkhoffstraße einige Kooperationsgespräche mit 
dem neuen URBAN II Projekt „Brachenentwicklung und 
Standortpromotion“ statt, das u.a. das Projekt „Nordlichter“ gestartet 
hat. Hierbei geht es darum, insbesondere Bauten und Straßen in 
der Nordstadt mit dem Element Licht öffentlichkeitswirksam und 

attraktiv in Szene zu setzten.  

„Die Nordstadtbrücken“ 

„Nord trifft Süd“ 

 
- Projekt: Verbesserung der Verkehrssituation in der Westerbleichstraße 

Die Arbeitsgruppe „AG Verkehr“ – bestehend aus 5 
Bewohner/innen aus den Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen – arbeitete im 2. Halbjahr 2005 
daran, ihre Ergebnisse zu konkretisieren und in einer geeigneten 
Darstellungsform zu veranschaulichen, um die Vorschläge noch in 
diesem Jahr in der Bezirksvertrettung Innenstadt-Nord vorstellen 
zu können. Der Termin hierfür wurde auf das erste Halbjahr 2006 
verschoben.  
Im Vorfeld diskutierte die AG kontinuierlich ihre Teilergebnisse zur 
„Verbesserung der Verkehrssituation in der  Westerbleichstraße“ 
im Nachbarschaftsforum Schützenstraße. Dazu präsentierte sie 
ihre Vorschläge am 23. Juni 2005 im Gemeindehaus der  
Michaelisgemeinde allen Bewohner/innen der 
Westerbleichstraße. Insgesamt tagte die AG in diesem Jahr 

sechsmal.  

Entwurf: Diagonalsperre Westerbleichstrasse 

In mehreren Sitzungen fasste sie die zahlreichen Ideen und Vorschläge zur Verbesserung der Situation 
zusammen, die bereits bei der Aktion im Rahmen der Fragebogenaktion mit Bewohner/innen in der 
Westerbleichstraße im Jahre 2004 und in den Sitzungen des Nachbarschaftsforums Schützenstraße gesammelt 
worden waren.  
Die AG erarbeitete mehrere Umsetzungsstrategien (u.a. zusätzliche Beschilderungen, Verlagerung der 
Schilderstandorte).  



 
 

Von der Entstehung her hat sich die AG ursprünglich aus 
der „Verkehrssicherheitsaktion der anderen Art“ 
entwickelt, die am 29. März 2004 in der 
Westerbleichstraße vom Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße in Kooperation mit der Polizei, dem 
Ordnungsamt, den SJD Falken, dem Kinder- und 
Teenstreff KEZZ vom Planerladen e.V. organisiert und 
umgesetzt wurde. Ziel der AG ist es, mit Unterstützung 
seitens des Quartiersmanagements eine für die 
Bewohner/innen erträgliche Verkehrssituation in der 
Westerbleichstraße herbeizuführen.  
Der Fragebogen zur Erfassung der Wünsche und Bedarfe 
der Bewohner/innen hinsichtlich einer Verbesserung der 
Verkehrssituation wurde im Jahre 2004 gemeinsam mit den SJD Falken und dem Quartiersmanagement Hafen 
entworfen. Viele Bewohner/innen der Westerbleichstraße und umliegender Strassen wurden von Jugendlichen 
der SJD Falken nach ihren Vorschlägen befragt. Die Auswertung des Fragebogens und die Abstimmung über die 
weitere Vorgehensweise wurden in der Sitzung des Nachbarschaftsforums am 16. September 2004 diskutiert. An 
der Sitzung nahm auch das URBAN II Projekt „Prävention von Kinderunfällen“ teil, um die planerischen 
Überlegungen der Bewohner/innen mit seinen Erfahrungen zu bereichern.  
 
- Projekt: Sperrmüll im Quartier 

Die beiden Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen nahmen auch dieses Jahr 
das Müllproblem in die Hand. Das Motto lautete auch 
diesmal „Sperrmüll in jeder Ecke? Nein, danke! – Wir tun 
etwas dagegen und übernehmen Verantwortung!“ Sie 
führten am Samstag, den 24. September 2005, 
Sperrmüllaktionen durch. Die Aktionen fanden zwischen 
12.00 und 16.00 Uhr statt. An zwei Standorten im Quartier 
wurden zwei 20 m³ große Container aufgestellt – in der 
Kesselstr. 61 und in der Herderstr. 27 – 29. 
Um Mülltourismus zu verhindern, wurden auch dieses Jahr 
der Termin und die Orte erst kurz vor der Durchführung der 

Aktion durch Aushänge in Häusern bekannt gemacht. Die Bewohner eines vorab abgegrenzten Karrees wurden 
aufgefordert, ihren Sperrmüll zu entsorgen.  
Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der zentralen Themen der beiden Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen. Ziel der Sperrmüllaktionen ist, für die Bewohner ein Angebot direkt vor Ort 
anzubieten. Nach den Erfahrungen der Nachbarn haben viele Bewohner wegen des großen 
Organisationsaufwandes und der zu erledigenden Formalien Schwierigkeiten, über den legalen Weg ihren 
Sperrmüll zu entsorgen. Bei den Aktionen werden durch die Erhebung einer geringen Kostenbeteiligung, die 
Bewohner für ihren abgegebenen Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsorgungskosten selbsttragend 
erwirtschaftet. Das Projekt will hierdurch zu einer kontrollierten und umweltgerechten Entsorgung des in der 
Nordstadt reichlich anfallenden und dann häufig den öffentlichen Raum verschandelnden Sperrmülls beitragen.  
Neben der Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung in bezug auf 
Bewohnerengagement wird durch die Aktion auch auf die regulären Entsorgungsmöglichkeiten hingewiesen. 
Daher sind Mitarbeiter der EDG in den Aktionen mit eingebunden. Sie halten u.a. Informationsblätter bereit, die - 
einer Anregung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend - inzwischen auch in 
verschiedenen Sprachen verfügbar sind.  
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Die Aktion fand auch dieses Jahr in Kooperation mit der EDG, dem Umweltamt und den Straßen-  und 
Platzhausmeistern des Quartiers statt. Mehrere Wohnungsgesellschaften und private Eigentümer aus dem 
Quartier konnten auch dieses Jahr als Sponsoren und Kooperationspartner gewonnen werden (Spar- und 

 



 
 

Bauverein e.G., DOGEWO, GNS - Grundstücksgemeinschaft GbR).  
Darüber hinaus wurden auch noch gut erhaltene Möbelstücke bei der Aktion zur Seite gestellt, damit 
Bewohner/innen diese gegen eine geringe Summe mitnehmen konnten. Da dieser zusätzliche Service sehr gut 
ankommt, soll er es auch bei zukünftigen Sperrmüllaktionen beibehalten werden. 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet bei seinen Sperrmüllaktionen nach dem sehr erfolgreichen Prinzip 
seines Trägers. Denn bereits vor Beginn des Projektes hat der Planerladen e.V. im Rahmen seiner 
Nachbarschaftsforen in der Rückertstraße und in Kooperation mit der EDG und dem Umweltamt sehr erfolgreich 
Sperrmüllaktionen durchgeführt. Das Nachbarschaftsforum erhielt hierfür bereits den Bürgerumweltpreis. Der 
Erfolg solcher und ähnlicher Aktionen ist für die Nachbarschaft überzeugend genug, um damit fortzufahren. In 
ihren Augen macht die Aktion vor allem deutlich: „Wir tun etwas und übernehmen Verantwortung!“ Auch die EDG 
hat  –z.B. im Konsultationskreis Nordstadt am 14.02.2005 – deutlich gemacht, dass die Sperrmüllaktionen 
mittlerweile ein wichtiges Element ihrer Strategie bilden.  
Bereits bei den in den vorigen Jahren durch die Nachbarschaftsforen durchgeführten Sperrmüllaktionen zeigte 
sich, dass die Kosten für die Container und die Entsorgung durch die Aktion abgedeckt wurden. Im letzten Jahr 
beteiligten sich Mitarbeiter von bodo e.V. an der Aktion – aus terminlichen Gründen war das dieses Jahr nicht 
möglich. Sie nahmen, wie im Vorfeld vereinbart, nutzbare Möbel und Wohngegenstände mit. Der Verein, der das 
gleichnamige Straßenmagazin publiziert, hilft auch bei Haushalts- und Büroauflösungen bzw. Entrümpelungen. 
Alles Brauchbare hieraus verkauft er in seinem  Möbelbasar in der Rheinischen Straße an Bedürftige weiter.  
Zum Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es auch eine weitere Arbeitsgruppe, in der das Quartiersmanagement 
Hafen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanager/innen und der Projektgruppe URBAN II mitarbeitet. Hierbei 
geht es, in Kooperation mit der EDG, um die Formulierung und Umsetzung von ganzheitlichen und strukturell 
nachhaltigen Ansätzen zur Reduzierung des Mülls in der gesamten Nordstadt. Hiermit wird ein Ansatz verfolgt, 
den die Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen in ihrer gemeinsamen Sitzung zum Thema „Müll 
im Quartier: Entwicklung nachhaltiger und tragfähiger Strukturen und Strategien“ am 24.02.2005 diskutiert und 
eingefordert haben.  
 
- Projekt: Reduzierung von Reklamemüll (fortlaufend) 

Eine andere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, richtet sich 
gegen Werbemüll in den 
Briefkästen. Das 
Nachbarschaftsforum in der 

Schützenstraße machte sich Gedanken darüber, wie man neben dem 
herkömmlichen Mittel der Robinson-Liste (für Gratis-Zeitungen) auch 
diesem Müll begegnen kann. Gemeinsam mit dem 
Quartiersmanagement Hafen entwickelte es deshalb einen Aufkleber 
„Werbung verboten“ für Briefkästen. Dieser ist in den beiden 
Quartierbüros – und bei Aktionen der Foren – zu einem Preis von 20 
Cent erhältlich. Für die Finanzierung der Aufkleber ging eine 
Hauseigentümerin aus dem Forum in die Vorfinanzierung. Mit den 
Einnahmen werden zunächst die entstandenen Kosten gedeckt. Falls 
Mehreinnahmen entstehen, werden neue Aufkleber gedruckt. 
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- Projekt: Imagekampagne und Wanderausstellung „Mein 
Lieblingsort in der Nordstadt“  
Aus dem Nachbarschaftsforum Rückertstraße heraus und in 
Zusammenarbeit mit der Westfälischen Rundschau (WR) wurde die 
Imagekampagne "Mein Lieblingsort in der Nordstadt!" initiiert. Vom 
10. Mai 2004 und bis Ende Juli 2004 konnten Bewohner/innen Fotos 
ihrer Lieblingsorte in der Nordstadt beim Quartiersmanagement 
Hafen einreichen. Insgesamt sind rund 60 Fotos und Texte 

 



 
 

eingegangen.  
Eine Jury, bestehend aus dem Popsänger Cosmo Klein, der im Quartier Hafen wohnt, dem Photojournalisten 
Thomas Philipp und den Quartiersmanager/innen der Nordstadt , wählte die sechs besten Beiträge aus. Diese 
wurden am 10. September 2004 in der Westfälischen Rundschau veröffentlicht, um Dortmunder/innen auch 
außerhalb der Nordstadt die schönen Seiten des Stadtteils näher zu bringen. 
Mit „Mein Lieblingsort“ in der Nordstadt waren nicht nur die klassischen Motive wie Hafen, Fredenbaum oder 
Borsigplatz gemeint. Vielmehr sollte die ganze Vielfalt der Nordstadt zum Ausdruck kommen. Gefragt waren 
insbesondere ganz persönliche Favoriten wie z.B. die aufblühenden Malven in der Immermannstraße oder die 
Schrebergartenanlage im Wandel der Jahreszeiten. Lieblingsorte in der Nordstadt sollten fotografisch 
festgehalten und mit einem kurzen und / oder lyrischen Text dazu beschrieben werden. 
Ein wichtiger Bestandteil der Kampagne war eine Wanderausstellung aller eingereichten Beiträge, um einer 
breiten Öffentlichkeit die schönen Seiten der Nordstadt zu zeigen. So wurde seit dem 20.12.2004 bis zunächst 
zum 18.07.2005 an 17 Orten in und außerhalb der Nordstadt die Ausstellung zur Imagekampagne gezeigt. 
Neben Ausstellungsorten in den verschiedenen Quartieren der Nordstadt (z.B. in den drei Quartiersbüros, in den 
verschiedenen Filialen der Sparkasse, im Depot e.V., im Hornbach) waren diese Standorte in der City (z.B. 
Berswordthalle) und in anderen Stadtbezirken (z.B. Café Corso). 
 
- Projekt: Grillen im Fredenbaumpark  

Das Quartiersmanagement Hafen führte am Samstag, den 
09.07.2005 eine öffentlichkeitswirksame Aktion im 
Fredenbaumpark durch, um die Nutzer von den neuesten 
Entwicklungen zum Grillen im Park zu informieren. Die Aktion 
fand gemeinsam mit den beiden Nachbarschaftsforen des 
Projektes statt und wurde durch die Straßen- und 
Platzhausmeister des Quartiers tatkräftig unterstützt. Da es 
nahe lag, wurde die Informationskampagne mit einer 
Grillaktion auf dem Parkplatz im Bereich des 
Mendesportplatzes verbunden.  
Bereits Anfang Februar 2005 hatte das 
Quartiersmanagement Hafen gemeinsam mit dem 

Regiebetrieb Stadtgrün Dortmund ein Gespräch hinsichtlich der weiteren Konkretisierung und Verständigung der 
Nutzung der Parkplatzfläche (Bereich Mendesportanlage) als Grillwiese und Parkplatz durchgeführt. . 
In der Parkanlage Fredenbaum besteht seit längerem ein Konflikt zwischen der Nutzung einer als Verkehrsfläche 
ausgewiesenen Parkplatzfläche (Bereich Mendesportanlage) als Grillwiese durch Freizeit-Griller und anderen 
Parkbesuchern. Es existieren Beschwerden über Lärm-, Geruchs-, Qualmbelästigung und über das 
Erscheinungsbild.  
Da die vorhandenen Grillplätze im Fredenbaumpark den Bedarf nicht decken, wurde die oben diskutierte Fläche 
zusätzlich als Grillwiese genutzt. Solch eine Aktivität war in diesem Bereich bisher nicht legitim und stellte die 
eigentliche Nutzung als Parkfläche in Frage.  
Im Vorfeld zum Termin Anfang Februar gab es – auf Anregung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße - 
bereits mehrere Gespräche mit dem Regiebetrieb Stadtgrün, dem Stadtplanungsamt, den URBAN II Projekten 
„Konfliktvermittlung in der Nordstadt“ (ausgelaufen Ende Dezember 2004) sowie dem Quartiersmanagement 
Hafen des Planerladen e.V.. In diesen Gesprächen wurde eine „Doppelnutzung der Parkfläche als Grill- und 
Parkplatz“ als geeignet angesehen und vereinbart.  
Die weiteren Planungen sehen folgende Maßnahmen vor, die bereits in 2005 realisiert bzw. angegangen wurden: 

- Grillen ist auf der o.g. Parkplatzfläche bis auf Ausnahmetermine – sowie an den zwei weiteren  
Grillplätzen im Park – möglich.  
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Fredenbaum benötigen. Diese waren in diesem Jahr folgende Termine: 
Fr. – Sa.: 05. bis 08. Mai 2005: Mittelalterliches Spektakulum, So. 26. Juni 2005: Westfalen Triathlon 

- Zu den Ausnahmeterminen werden Großveranstaltungen gezählt, die einen erhöhten Parkplatzbedarf im  

 



 
 

und So. 12. Juni / 10. Juli / 07. August (11.00 – 18.00 Uhr): Flohmarkt  
- Diese Termine wurden separat an Schildern am Parkplatz angebracht. Darüber hinaus wurden sie an  

den Schaufenstern des Quartiersmanagements Hafen als Information für Bewohner/innen, hier auch in  
türkischer Sprache, publik gemacht.  

- Die Parkplatzfläche wurde mit Schildern ausgestattet, die auf die doppelte Nutzung als Parkplatz- und  
Grillfläche hinweisen.  

- Eine Beschilderung in türkischer und serbo-kroatischer Sprache wird es – laut Regiebetrieb Stadtgrün –  
aufgrund  der Kosten nicht geben. Im Vorfeld hat der Planerladen e.V. bereits diese Informationen ins  
türkische und serbo-kroatische übersetzt und dem Regiebetrieb Stadtgrün zukommen lassen. Es wurde  
vereinbart – nach einer Testphase von ca. einem Jahr – nochmals über die Notwendigkeit der  
Beschilderung in den genannten beiden Sprachen zu reden. 

- Die Ahndung der Falsch-Nutzer soll über das Ordnungsamt und die Polizei gewährleistet werden – mit  
beiden werden noch diesbezüglich Gespräche geführt. Die Erhebung von Bußgeldern wird über die  
Forstbehörde erfolgen.  

- Die Straßen- und Platzhausmeister sollen vor einer offiziellen Ahndung durch das Ordnungsamt oder  
durch die Polizei am Ort intervenieren, die Falschnutzer informieren und auf die geltenden Regeln 
hinweisen. 

 
Um die Bewohner/innen über die aktuellen Entwicklungen zum „Grillen im Fredenbaumpark“ vor Beginn der 
Grillsaison zu informieren, nahm Herr Stöckert vom Regiebetrieb Stadtgrün an den entsprechenden Sitzungen 
der beiden Nachbarschaftsforen teil (beim Nachbarschaftsforum Rückertstraße am 07.04.2005, beim 
Nachbarschaftsforum Schützenstraße am 21.04.2005). Auch beauftragte der Regiebetrieb Stadtgrün Mitte Juni 
einen privaten Wachdienst, damit dieser bei schönem Wetter an mehreren Wochenenden die Nutzer des Parks 
über die neuen Regelungen informiert (u.a. Verteilung von Flyern in deutscher, türkischer und serbo-kroatischer 
Sprache und eines Lageplans mit den offiziellen Grillflächen).  
 
- Projekt „Angebote für Senioren – Inwieweit sind diese auch auf die Bedürfnisse von Senioren mit 
Migrationshintergrund zugeschnitten?" 
Das Nachbarschaftsforum Rückertstraße hat in diesem Jahr die Reihe „Angebote für Senioren – In wie weit sind 
diese auch auf die Bedürfnisse von Senioren mit Migrationshintergrund zugeschnitten?" gestartet. Hierbei geht 
es zum einen darum, einen Überblick über Angebote im Stadtteil für Senioren zu bekommen. Zum anderen gilt 
es zu erfahren, inwieweit diese Angebote auch auf die Bedürfnisse von älteren Migranten ausgerichtet sind. Den 
Auftakt zur Reihe bildete eine Sitzung des Forums Anfang des Jahres. Hier diskutierten Bewohner/innen aus 
dem Stadtteil gemeinsam mit Ansprechpartner/innen aus Dortmund (Seniorenbeirat der Stadt Dortmund, 
Wohnungsgesellschaft DOGEWO, Seniorenzentrum Nord) über das Thema.  
Der Besuch im September 2005 im Seniorenwohnsitz Nord in der Schützenstraße bildete hierbei den zweiten Teil 
der Reihe. Hierbei ging es darum, ein Altenhilfeangebot vor Ort kennen zu lernen (Wie sieht so was überhaupt 
aus?, Was für Angebote werden hier für die Bewohner/innen gemacht? u.v.m.). Insbesondere die 

Bewohnerinnen  aus der Türkei, die zum Teil 
erstmals ein Altenheim besuchten, fanden den 
Besuch sehr informativ und eindrucksvoll.  
Des weiteren besuchte das Nachbarschaftsforum 
auf Einladung am 19. November 2005 das 
multikulturelle Seniorenheim „Haus am Sandberg“ 
des DRK Landesverbandes Nordrhein e.V. in 
Duisburg. Rund 16 Teilnehmer unterschiedlichen 
Alters und Nationalität aus dem Quartier nahmen an 
der Fahrt teil. Die BesucherInnen konnten sich 
somit ein Bild von einer multikulturellen 
Altenhilfeeinrichtung machen. Nach einem sehr 
angenehmen Empfang mit türkischem Tee, Kaffee 
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und Gebäck und Informationen über die Entstehung und das Konzept des Hauses durch die Sozialarbeiterin 
Frau Azcan, wurden die Gäste durch das Haus geführt.  
Das helle und moderne Heim mit den christlichen und moslemischen Gebetsräumen hinterließ bei den 
Besuchern angenehme Eindrücke. Auch die hohe Anzahl der Einzelzimmer (47 im Vergleich zu 22 
Doppelzimmern) fanden die Besucher positiv. Frau Olsun aus dem Quartier Hafen drückte ihre Gefühle so aus: 
„So Gott will und ich nicht mehr alleine zurechtkomme und meine Töchter mich nicht pflegen können, dann 
möchte ich gerne in solch einem Heim leben, wo meine Sprache gesprochen und meine Religion respektiert 
wird.“  
Auch gab es genügend Zeit, sich zu den Bewohnern des Heimes zu setzen. Die türkischsprachigen Bewohner 
freuten sich sehr über ihre Gäste, mit denen sie teilweise auch ein Gespräch in ihrer Muttersprache führen 
konnten. Leider konnten nicht alle interessierten Nachbarn aus dem Quartier bzw. der Nordstadt mit nach 
Duisburg, da eine größere Besuchergruppe für Bewohner zu belastend gewesen wäre. Daher wird die Fahrt 
nach Duisburg in 2006 wiederholt.  
Das Seniorenwohnsitz Nord in der Schützenstraße und das Quartiersmanagement Hafen unterstützten das 
Forum in der Organisation der Fahrt. So stellte z.B. das Seniorenwohnheim zwei Kleinbusse zur Verfügung, 
damit die z.T. älteren Nachbarn – die Älteste war eine 80jährige Türkin – auch die lange Fahrt nach Duisburg auf 
sich nehmen konnten.  
Bereits im Vorfeld zur Fahrt lud das Forum Frau Azcan vom "Haus am Sandberg" zu seiner Sitzung am 12.05.05 
ein, um sich über das multikulturelle Haus zu informieren. 
 
2.1.3.   Modellprojekt „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ 

Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und 
begleitet weiterhin verschiedene Anregungen von 
Bewohner/innen und Akteuren aus dem Quartier und 
bemüht sich hierbei darum, die Projektideen bei den 
zuständigen Ämtern und Stellen (Verwaltung, Politik, 
Kooperationspartnern) hinsichtlich ihrer 
Durchführbarkeit zu prüfen und gegebenenfalls auch 
eine Finanzierung zu akquirieren. Durch die Einführung 
des Modellprojektes „Aktionsfonds für bürgerschaftliche 
Projekte in der Nordstadt“ in diesem Jahr ist im 
Zusammenhang mit der Umsetzung quartiersbezogener 
und bewohnergetragener Projekte ein sehr wichtiger 
und  durchschlagender Schritt gemacht worden. 

 
Das Konzept:  
Grundsätzlich können durch das „Aktionsfonds“ bürgerschaftliche Projekte finanziert werden, für die keine andere 
Finanzierung über die Projektmittel aus dem URBAN II - Programm oder aus Stadterneuerungsmitteln vorhanden 
sind sowie solche, die nicht über Spenden oder Sponsoring allein realisiert werden können. 
Im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II hat der Rat der Stadt Dortmund beschlossen, das Projekt  
„Aktionsfonds“ zunächst für eine Testphase von einem Jahr durchzuführen. Ziel dabei ist es, dass 
Bewohner/innen die Gelegenheit erhalten, zu entscheiden, welche Projekte sie in ihrer Nachbarschaft oder in 
ihrem Quartier realisiert sehen wollen.  
Dem Quartiersmanagement Nordstadt stehen aus dem Förderprogramm der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN 
II Gelder – sog. Aktionsfonds - in Höhe von 15.000 Euro pro Quartier (Hafen, Nordmarkt und Borsigplatz) zur 
Verfügung. Die Mittel hieraus können Bewohnergruppen, Initiativen etc. für die Umsetzung von Projekten und 
Aktionen im und für das Quartier verwenden. Die Projekte und Aktionen müssen einem oder mehreren der 
folgenden Kriterien entsprechen:  
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• Förderung und Aktivierung der Bewohner/innen für das Quartier 
• Förderung von Eigenverantwortung und Selbsthilfe  
• Stärkung von nachbarschaftlichen Kontakten und des Zusammenlebens  
• Förderung der Integration unterschiedlicher Gruppen im Quartier  
• Belebung der Stadtteilkultur  
• Aufwertung des Wohnumfeldes  
• Imageverbesserung für das Quartier  

Die Bewohnerjurys, die über die Vergabe der Mittel pro Quartier in der Nordstadt entscheiden, verabschiedeten in 
ihren Sitzungen im April 2005 die Geschäftsordnung und nahmen somit ihre Arbeit auf.  Die konstituierende 
Sitzung im Quartier Hafen fand am Dienstag, den 15.02.2005 statt. In der Sitzung wurden den Jurymitgliedern 
auch generelle Informationen zum Aktionsfonds sowie zum Verfahren von der Projektbeantragung bis zur 
Jurysitzung etc. gegeben. An der Sitzung nahm auch Herr Appel, Projektleitung URBAN II-Team, teil.  

Das Interesse an einer Mitarbeit in der Jury ist auf Seiten der Bewohner/innen, die nach dem Zufallsprinzip 
ermittelt wurden, sehr groß. In der konstituierenden Sitzung wurden die "stimmberechtigten Mitglieder", die 
"Stellvertreter" sowie die "Nachrücker" der Jury aus der Bewohnerschaft per Losverfahren ermittelt. 
Berücksichtigt wurden neben den Anwesenden auch jene Bewohner/innen, die im Vorfeld ihre Mitarbeit zugesagt 
hatten, jedoch bei der Sitzung nicht anwesend sein konnten. 
In jedem Quartier besteht die Bewohnerjury aus 15 Mitgliedern. Diese setzt sich zu mindestens 51 % aus 
Bewohner/innen des jeweiligen Quartiers zusammen. Zu maximal 49% besteht sie aus Vertretern von Politik, 
religiösen Gemeinschaften, Mieter- und Vermietervertreter/innen, Elternvertreter/innen und Vertreter/innen der 
freien Träger. Im Quartier Hafen repräsentiert die Zusammensetzung der Jury-Mitglieder aus der Bewohnerschaft 
das Verhältnis von Frauen und Männern sowie Bewohner/innen mit Migrationshintergrund im Quartier.  
Die Vorlage zur Einführung der „Aktionsfonds“ wurde bereits im Juli 2004 durch den Rat der Stadt Dortmund 
beschlossen. Im Vorfeld gab es vielfältige Sitzungen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement-Trägern 
und der Projektgruppe URBAN II zur Koordinierung und inhaltlichen Organisation der Einführung von 
Aktionsfonds in der Dortmunder Nordstadt. Hierbei wurden die Geschäftsordnung der Jury, die Antragsformulare 
und die Merkblätter zur Antragstellung erarbeitet, sowie der Ablauf der konstituierenden Sitzungen geplant. 
Die Quartiersmanager/innen übernehmen hierbei die Aufgaben der Geschäftsführung, der Projektberatung, der  
Vor- und Nachbereitung der Jurysitzungen, der Präsentation der eingereichten Anträge in den und der 
Moderation der Jurysitzungen. Hinzu kommt die Verwaltung der genehmigten Projektgelder und das Controlling 
der bewilligten Projekte. Die Aufgabe der Geschäftsführung umfasst auch die Einreichung der Projekte an die 
Projektgruppe URBAN II – im Vorfeld zu den Jurysitzungen – zur Abstimmung der Förderfähigkeit sowie die 
Klärung evtl. noch offener Fragen zum Projekt mit den Antragstellern.  
 
Genehmigte Projekte im Jahre 2005:  
Im Quartier Hafen wurden im Jahre 2005 beim Quartiersmanagement insgesamt 18 Projekte eingereicht. Hiervon 
wurden 9 von der Projektgruppe URBAN II als förderfähig eingestuft. Die Jury stimmte über die förderfähigen 
Projekte ab. Sie genehmigte im Jahre 2005 insgesamt 7 Projekte mit Mitteln in Höhe von 12.545,00 € (s. Tabelle 
1).   
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Tabelle 1: 
Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte im Quartier Hafen 
Gesamtübersicht über die von der Jury genehmigten Projekte im Jahre 2005: 
 
Eingang: Antragsteller Projekt Projektziele Genehmigte 

Summe 
Status 

13.04.05: 
sweetSixteen-filmclub e.V. 

Fredenbaum Open-Air 
Filmfest 

Förderung der Integration unterschiedlicher 
Gruppen 
im Quartier über das multikulturelle Kino- 
und Rahmenprogramm; 
Belebung der Stadtteilkultur, insbesondere 
im Hafen/ Fredenbaumpark  

5.000,00 € 

 
abgeschlossen 

26.05.2005:  
Interessengemeinschaft 
Schützenstraße (IGS) 

Multi-Kulti-Straßenfest Förderung der Nachbarschaft der einzelnen 
Kulturen; 
Imageverbesserung; 
Standortpromotion 

5.000,00 € 
abgeschlossen 

01.06.2005:   
Halide Büyakata 

Gymnastikkurs für 
Frauen 

Förderung/Aktivierung der Bewohnerinnen 
bzw. Migrantinnen; 
Förderung von Eigenverantwortung und 
Selbsthilfe; 
Stärkung nachbarschaftlicher Kontakte und 
des Zusammenlebens;    
Hinführung von Migranten zu Sport und 
Bewegung 

200,00 € 

abgeschlossen 

3.06.2005:   
Kirsten Henke 

Bewegung für Körper 
und Geist/  
wöchentlich 
stattfindender 
Tanzworkshop 

Das Projekt hat das Ziel Frauen mit 
unterschiedlichem  
kulturellen Hintergründen 
zusammenzubringen und 
gesundheitsfördernd 
aktiv zu werden. 

300,00 € 

abgeschlossen 

4.4.2005:   
Kennzeichen-Do 
Medienwerkstatt e.V. 

Schulen im Quartier – 
eine filmische 
Dokumentation 

Klare Profilierung der Schulen; 
Verbesserung der Außenwirkung der 
unterschiedlichen Grundschulen; 
Dokumentation der geleisteten päd. Arbeit 

645,00 € 

verschoben  

3.06.2005:   
Christian Kalbhenn 

Film „Freizeit am 
Kanal“ 
(Dokumentarfilm) 

Integration der Gruppen: Verschiedene 
Gruppen und Nationen verbringen ihre 
Freizeit zusammen am Kanal. In Harmonie 
erholt man sich gemeinsam und auf 
begrenztem Raum von den Strapazen des 
Tages.; 
Belebung der Stadtkultur; 
Aufwertung des Umfelds;  
Imageverbesserung 

800,00 € 

verschoben 

3.11.2005:   
Klaus Wallmeier 

"Buntes Leben in der 
Nordstadt" 

Interkultureller Austausch und 
generationsübergreifender Dialog, Stärkung 
nachbarschaftlicher Kontakte und des 
Zusammenlebens, Förderung und 
Aktivierung von BewohnerInnen im 
musischen Bereich, Belebung der 
Stadtteilkultur und dadurch 
Imageverbesserung 

600,00 € 

läuft seit 
Dezember 2005 
bis Ende 
Februar 2006 

Gesamtsumme genehmigte Projekte:   12.545,00 € 
 Rest:  2.455,00 € 
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Realisierte Projekte im Jahre 2005: 
Im folgenden werden alle von der Jury finanziell unterstützten Projekte vorgestellt, die im Jahre 2005 bereits 
verwirklicht oder begonnen wurden .  
 
- Fredenbaum Open-Air Filmfest:  

Vom 04. bis 07. August 2005 fand das "Fredenbaum-
Open-Air-Filmfest" des sweetSixteen Filmclubs statt. Am 
Musikpavillon im Fredenbaumpark wurden an vier 
Abenden verschiedene Filme und ein attraktives 
Vorprogramm geboten. Die Aktion wurde mit Mitteln in 
Höhe von 5.000,- € aus dem Aktionsfonds unterstützt. Der 
Veranstalter sweetSixteen – mit Sitz im Depot e.V. – 
beteiligte sich selbst an dem Projekt mit rund 2.000,- €.  
Das Motto lautete „umsonst und unter freiem Himmel – 
multikulturelles Kino für eine multikulturelle Stadt“. Die 
Organisatoren hatten ein ansprechendes Programm 
ausgewählt. Der Eintritt war für alle Besucher/innen 
kostenlos.  

Das Festival begann donnerstags mit dem türkisch-kurdischen Film "Reise zur Sonne". Mehr als hundert 
Menschen sahen diesen meisterhaften Film. Auch in den nächsten Tagen war das Interesse an den Filmen groß 
– sowohl bei dem Film "Wir können auch anders" von Detlev Buck als auch bei den Klassikern "Time of the 
Gypsies" und Stanley Kubrick’s "Dr. Seltsam oder wie ich lernte, die Bombe zu lieben".  

Trotz des abgesehen vom ersten Abend regnerischen Wetters kamen zahlreiche Gäste, um sich die 
interessanten Filme und das vielversprechende Vorprogramm anzusehen. Dafür konnte der Filmclub bekannte 
Gruppen und Live-Acts gewinnen. Donnerstags begeisterten "Leik Eick", die berühmten Dortmunder 
Theatermusiker, das Publikum mit ihrem ironisch-anspruchsvollen Musik- und Schauspielprogramm ein. An den 
nächsten Tagen folgten "Kuschelterror" (Liedermacher und Puppentheater), "Solid Vinyl" (Vinyl mit Geschichten), 
Maik Hester mit seinem Akkordeon und sonntags schließlich das Essener Elektro-Melodik-Duo "Kass & Kopjke" 
und der "Gitarrero" Malte Zett. Auch wenn an den Regentagen weniger Zuschauer kamen, waren die 
Organisatoren begeistert.  Für die Organisatoren und BesucherInnen steht fest, dass das Festival im nächsten 
Jahr wiederholt werden soll.   
Das Quartiersmanagement Hafen hatte sich bereits im Jahre 2004 im Rahmen der Initiative „Fluss, Stadt, Land“ 
bemüht, ein „Open Air Kino Picknick“ in Hafennähe zu platzieren, um das Quartier und somit die Nordstadt weiter 
aufzuwerten und in ihrem positiven Image zu stärken.  
Der Wunsch nach solch einem Angebot im Stadtteil wurde insbesondere auch im Rahmen der beiden 
Quartiersforen Hafen zur Leitbildentwicklung in der Nordstadt (April und Mai 2004) von mehreren 
Bewohner/innen artikuliert. Diesbezüglich fanden mit dem Kinoclub „sweetSixteen“, der AWO – Unterbezirk 
Dortmund, dem Depot e.V. sowie dem Regiebetrieb Stadtgrün mehrere Planungstreffen im Jahre 2004 und 2005 
statt. Auch kam es zu ersten Kontakten mit weiteren relevanten Kooperationspartnern für das Projekt (darunter 
die Westfälische Akademie für Medien und Marquardt–WAM und die Dortmunder Hafen AG). Verschiedene 
Kooperationspartner zeigten sich sehr interessiert, so dass das Team in seinem Vorhaben bestärkt wurde, das 
Projekt voranzutreiben. Auch von Seiten der Stadt Dortmund wurde ein solches Projekt positiv hervorgehoben.  
Durch die Deckung der offenen Kosten aus dem Aktionsfonds Hafen, die bis dahin trotz zahlreicher Bemühungen 
und Anfragen nicht durch Sponsoren gedeckt werden konnten, konnte das Projekt finanziell abgesichert werden.  
 
- Multi-Kulti-Straßenfest: 
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Am Samstag, den 10.09.05, fand das Schützenstraßenfest der IGS – Interessengemeinschaft Schützenstraße – 
statt. Es wurde unterstützt durch Mittel in Höhe von 5.000 € aus dem Aktionsfonds. Bei dem Fest wurden rund 

 



 
 

6000 Besucher gezählt, denen zahlreiche Attraktionen geboten wurden.  
Neben einem multikulturellen musikalischen 
Programm auf zwei Bühnen mit Bands wie z.B. 
"Mountainboys", "Boris Gott Band", der türkischen 
Band "Ulas", "Sheela Blue" sowie Travestieshows 
und vielfältigen künstlerischen Darbietungen und 
Tänzen wurde die gesamte Schützenstraße 
zwischen Mallinckrodtstraße im Norden und Grüner 
Straße im Süden zu einer Festmeile.  
Die Besucher fanden dort ein großes Angebot an 
internationalen Speisen und Getränken sowie 
zahlreiche andere Attraktionen wie Schießbuden, 
Kinderkarussells und Verlosungen. Zusätzlich 
wurde an zahlreichen Informationsständen die Arbeit von verschiedenen Einrichtungen präsentiert. Für Kinder 
gab es einen großzügigen Spielbereich mit vielfältigen Spielmöglichkeiten und das "Kinderschützenfest 
Schützenstraße".  
Aufgrund der großen Besucheranzahl und positiven Resonanz aus der Bevölkerung plant die IGS eine 
Neuauflage des Festes im nächsten Jahr.  
 
- Gymnastikkurs für Frauen im Quartier: 

Die Jury zur Vergabe des Aktionsfonds aus dem Quartier Hafen 
bewilligte in ihrer Sitzung Anfang Juni 2005 den „Gymnastikkurs für 
Frauen“. Antragstellerin war Halide Büyükata, eine 
türkischsprachige Bewohnerin aus dem Quartier. Die Jury 
unterstützte das Vorhaben mit der Summe von 200,- € 
Honorarkosten für die Trainerin. Die Albrecht-Brinkmann-
Grundschule stellte hierfür ihren Turnraum zur Verfügung.  
Von Anfang September bis Mitte November 2005 trafen sich 
regelmäßig rund 6 bis 8  Frauen aus dem Quartier. Da die meisten 
der teilnehmenden Frauen schulpflichtige Kinder haben, fand der 
Kurs vormittags statt. Die bestehenden Angebote in der näheren 
Wohnumgebung kamen für diese Frauen leider nicht in Frage, da 
diese sich ausschließlich auf den Nachmittagsbereich 

konzentrieren. 
Der Kurs richtete sich insbesondere an Frauen mit Migrationshintergrund, die mit dem Kurs zu Bewegung und 
Sport hingeführt werden sollten. Denn unterschiedliche Erhebungen zeigen, dass diese Gruppe an organisiertem 
Sport (in Vereinen, Kursen, etc.) kaum teilnimmt. 
Zentrale Ziele des Projektes waren die Gesundheitsförderung durch Bewegung und folglich auch die Förderung 
der Kompetenz der Einzelnen für ihre Gesundheit,  die Förderung und Aktivierung der Bewohnerinnen bzw. 
Migrantinnen, die Förderung von Eigenverantwortung und Selbsthilfe und die Stärkung nachbarschaftlicher 
Kontakte und des Zusammenlebens.  
Das beantragte Projekt verstand sich als ein Schnupperangebot für die Zielgruppe insbesondere der türkischen 
Frauen, um sie an organisierte Angebote heranzuführen und die Attraktivität von Sport in einer Gruppe näher zu 
bringen. Die Fortführung des Kurses – durch die Teilnehmerinnen selbst finanziert – steht für die Frauen auf der 
Tagesordnung.  
 
- Tanzworkshop „Bewegung für Körper und Geist“: 
Kirsten Henke, eine Bewohnerin im Quartier Hafen, beantragte den Tanzkurs „Bewegung für Körper und Geist“. 
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Der Kurs fand von September bis November 2005 im Dietrich-Keuning-Haus statt. Die Jury zur Vergabe des 
Aktionsfonds im Quartier Hafen bewilligte hierfür Honorarkosten in Höhe von 300,- €. 
Die Raummiete finanzierten die Teilnehmerinnen selbst. 
Rund 16 Frauen unterschiedlicher Nationalitäten (aus 
Spanien, Italien, ...) trafen sich regelmäßig jeden Dienstag 
Vormittag zu je zwei Unterrichtsstunden. Insgesamt gab es 
10 Termine. Frau Jane Thomé, Schauspielerin und 
Theaterpädagogin, leitete den Kurs.  
Unterstützt wurde die Antragstellerin von der 
internationalen Frauengruppe „Miteinander reden“, die sich 
im Dietrich-Keuning-Haus trifft und der italienisch-
katholischen Mission.  
Das Projekt hatte das Ziel, Frauen mit verschiedenen 
kulturellen Hintergründen im Sinne der Integration 
zusammen zu bringen. Dabei sollten durch das  gemeinsame Ausarbeiten von tänzerischen 
Ausdruckmöglichkeiten neue Perspektiven für das Miteinander und das Zusammenleben eröffnet und nicht 
zuletzt die Gesundheit der Frauen gefördert werden.   
Die teilnehmenden Frauen sind sich einig: „Der Kurs geht weiter!“ Sie sind derzeit dabei, Möglichkeiten der 
Finanzierung auszuloten.  
 
2.1.4.    Dokumentation des Workshops mit Frauen aus dem Quartier 

Der Workshop „Frauen sind aktiv ... – Vorstellungen, 
Wünsche und Visionen“ fand am 16.02.2005 im Rahmen 
des „Internationalen Frauenfrühstücks“ im Planerladen 
e.V., in der Rückertstraße 28, statt. Die Dokumentation 
hierzu wurde vom Quartiersmanagement Hafen erstellt, die 
auf der Homepage des Quartiersmanagement Nordstadt 
für alle Interessierten zugänglich gemacht wurde.  Im 2. 
Halbjahr 2005 hat das Team die Dokumentation – auf 
Nachfrage - einigen Interessierten u.a. aus der Verwaltung 
und Politik  zukommen lassen.  
An dem Workshop nahmen rund 65 Frauen 
unterschiedlicher Nationalität (z.B. aus der Türkei, 
Russland, Indien) die Gelegenheit wahr, ihre speziellen 

und persönlichen Vorstellungen, Wünsche und Visionen zu verschiedenen Themen zu artikulieren. So kamen 
sehr unterschiedliche Ideen und Bedürfnisse wie z.B. zu Freizeit, Kinder, Schule, Beruf und stadtteilrelevante 
Themen zur Sprache. 
Mitarbeiterinnen vom Planerladen e.V. und das Quartiersmanagement Hafen hatten gemeinsam zum Workshop 
eingeladen. Ziel des Workshops war es, in angenehmer und vertrauter Atmosphäre gemeinsam mit Frauen auf 
ihre spezifischen Bedürfnisse hin zugeschnittene Angebote im Stadtteil zu entwickeln und umzusetzen.  
Zur Beginn des Workshops ging es darum, die Teilnehmer/innen zunächst über die bereits vorhandenen 
Angebote für Frauen im Planerladen e.V. sowie in anderen Einrichtungen in der Nordstadt zu informieren. So 
stellten sich u.a. auch die Mitarbeiter der Projekte „Sprachförderung“ und „Schuldnerberatung“ des Planerladen 
e.V. persönlich vor. 
Insbesondere im Hinblick auf die Tatsache, dass sehr viele Frauen den Mitarbeiterinnen des Planerladen e.V. bei 
unterschiedlichen Gelegenheiten - in Einzelgesprächen, Projekten und Aktionen - bereits einige zahlreiche 
Bedarfe artikuliert hatten, war es erforderlich, diese im Rahmen eines solchen Workshops gebündelt zu 
sammeln. 
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2.1.5.        Bauliche Einzelmaßnahmen  
Das Quartiersmanagement Hafen beschäftigt sich auch mit baulichen Einzelmaßnahmen im Quartier. 
Insbesondere die Quartiersforen, die als Beteiligungsverfahren zur Leitbildentwicklung für die Dortmunder 
Nordstadt einberufen wurden, erbrachten u.a. auch diesbezüglich Aufgaben für das Projekt, die bereits im 2. 
Halbjahr 2004 angegangen wurden. Durch die Vermittlung und Bearbeitung konnten bereits erste Erfolge in der 
Umsetzung verbucht werden.  
So konnten z.B. in Kooperation mit dem Fahrradbeauftragten der Stadt Dortmund und dem Tiefbauamt 
Fahrradständer in der Feldherrnstraße eingerichtet und zwei Patenschaften für Baumscheiben in der 
Westerbleichstraße vermittelt werden. Darüber hinaus hat das Quartiersmanagement Hafen – auf die Idee eines 
Bewohners hin – einen Entwurf zur Verkehrsberuhigungsmaßnahme in der Beethovenstraße gemacht und an die 
zuständigen Ämter weitergeleitet. Dieser Vorschlag wurde u.a. auch im Rahmen des 
Bürgerbeteiligungsverfahrens im Fredenbaumpark am 24.02.2005 artikuliert.  
Die Arbeitsgruppe „Brücke“, die sich exemplarisch zunächst für die „Gestaltung der Bahnunterführung 
Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ einsetzt, verfolgt das Ziel der Gestaltung aller Eingänge und Übergänge in die 
Nordstadt. Die Entwürfe aus dem interdisziplinären Workshop mit Student/innen Anfang Juni 2005 enthalten 
entsprechende Elemente z.B. für die Unterführung Sunderweg und das Burgtor in Form von Lichtobjekten und 
Straßeneinbauten. 
Auch die Planungen der Arbeitsgruppe „Verkehr“ zur Verbesserung der Verkehrssituation in der 
Westerbleichstraße sehen bauliche Maßnahmen vor. 
In diesem Zusammenhang ist auch die Mitarbeit des Quartiersmanagements Hafen beim Exposé zur Erweiterung 
des Fremdenbaumparks, welches Anfang des Jahres in einer Bürgeranhörung den Bewohner/innen präsentiert 
wurde, sowie beim Bürgerbeteiligungsverfahren zur Umgestaltung des städt. Spielplatzes „Blücherstraße 44-46“ 
zu sehen.  
 
2.1.6. Bürgerbeteiligungsverfahren „4. Bauabschnitt Blücherpark“ 

Das Quartiersmanagement Hafen nahm am 27. September 
2005 an der Pressekonferenz zum Spatenstich des  
Baubeginns zur Umgestaltung des städt. Spielplatzes 
„Blücherstraße 44-46“ teil. Weitere Teilnehmer waren der 
Planungsdezernent Herr Sierau, der Bezirksvorsteher der 
Innenstadt-Nord Herr Böcker, Herr Sichelschmidt vom 
Regiebetrieb Stadtgrün, Frau Lohse vom Jugendamt , 
Anne Tillmann vom Planerladen e.V. und MitarbeiterInnen 
des Kinder- und Teenstreff KEZZ.  
Bereits im Vorfeld wurde der Baubeginn am 22. 04. 2005 
auf dem Spielplatz mit einem Fest eingeläutet. Eingeladen 
waren alle BewohnerInnen, Eltern, Kinder und Jugendliche. 
An diesem Tag wurde den Besucher/innen auch der Plan 

zur Umgestaltung des Spielplatzes gezeigt. Der Umbau wird durch die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II – 
aus Mitteln der EU, des Landes NRW und der Stadt Dortmund – finanziert. Das Quartiersmanagement nahm an 
der Veranstaltung, zu der das Jugendamt Dortmund in Kooperation mit dem  Kinder- und Teenstreff KEZZ 
eingeladen hat, teil.  
Ideen und Wünsche zur Umgestaltung aus Sicht verschiedener Nutzer des Platzes waren bereits im Juli 2004 in 
einem zweitätigen Beteiligungsverfahren gesammelt worden. Gemeinsam mit dem Jugendamt (Federführung), 
dem Stadtplanungsamt, dem Regiebetrieb Stadtgrün, sowie dem KEZZ und der städt. Kita Blücherstraße 
organisierte und führte das Quartiersmanagement Hafen ein zweitätiges Beteiligungsverfahren am 09.07.2004 
und 10.07.2004 durch. Die Quartiersmanager/in waren als Ansprechpartner für Eltern und Erwachsene vor Ort. 
Die Ergebnisse der Beteiligungsaktion mit Eltern und Erwachsenen, sowie der mit Kindern und Jugendlichen 
flossen anschließend in die Gesamtvorlage zur Spielplatzgestaltung ein.  
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Darüber hinaus präsentierte das Quartiersmanagement Hafen am 20. Mai 2005 gemeinsam mit dem Jugendamt 
und den in den Beteiligungsprozess involvierten Einrichtungen die Ergebnisse aus dem Beteiligungsverfahren 
dem Begleitausschuss des Regierungspräsidiums Arnsberg. 
 
2.1.7.   Bürgerbeteiligungsverfahren „Fredenbaumpark“  
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützte in diesem Jahr die Politik und Verwaltung der Stadt Dortmund 
auch beim Beteiligungsverfahren zum Fredenbaumpark. Am 24.01.2005 hat der Bezirksvorsteher Siegfrid Böcker 
zur Bürgeranhörung zur „Erweiterung des Fredenbaumparks – Nordstadt ans Wasser“ in das Theater im Depot 
eingeladen. Herr Böcker (Bezirksvorsteher), Herr Sierau (Planungsdezernent der Stadt Dortmund), Herr Appel 
(Projektgruppe URBAN II) und Herr Sichelschmidt (Regiebetrieb Stadtgrün) stellten die Pläne zur Erweiterung 
des Parks vor und diskutierten diese mit den Teilnehmer/innen. Das Quartiersmanagement Hafen nahm auf dem 
Podium als Ansprechpartner für die Fragen der Bewohner/innen teil.  
Besonders positiv fiel hier die relativ hohe Zahl von türkischsprachigen Bewohner/innen auf, die sich an der 
Veranstaltung mit Ideen und Vorschlägen beteiligten. Dies ist nicht zuletzt auf die sehr guten Kontakte des 
Quartiersmanagements Hafen zur Gruppe der Migrant/innen im Quartier zurückzuführen.  
Das Quartiersmanagement Hafen übernahm hierbei u.a. auch die Verteilung der Einladungen zur 
Bürgeranhörung an die Bewohner/innen im Quartier. Im Vorfeld der Veranstaltung diskutierte das Team bereits 
am 28.10.2004 im Nachbarschaftsforum Schützenstraße mit den Bewohner/innen die wesentlichen Grundzüge 
der Planungen im Fredenbaum, um ihnen diese transparent zu machen und sie insbesondere auch zur 
Teilnahme an der Bürgeranhörung zu motivieren. 
Im Vorfeld zu der Veranstaltung hatte das Quartiersmanagement Hafen in Kooperation mit dem 
Stadtplanungsamt ein Exposé über den Fredenbaumpark erstellt, welches den weiteren Planungen zur 
Erweiterung des Parks zu Grunde gelegt wurde.  

 
2.2.  Unterstützung der Arbeit von Gruppen, Vereinen und Organisationen  
An das Quartiersmanagement Hafen wurden auch im 2. Halbjahr 2005 einige Anfragen hinsichtlich der 
Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen im Quartier und der Nordstadt herangetragen worden. Es 
gab zahlreiche Kooperationsgespräche sowie Aktionen und Veranstaltungen, an denen sich das Projekt 
beteiligte. Auch im Jahre 2005 konnte das Team seine bisherigen Kooperationen verfestigen und neue 
Vernetzungsstrukturen aufbauen und das Projekt Quartiersmanagement sowie die EU-Gemeinschaftsinitiative 
URBAN II für die Dortmunder Nordstadt der Öffentlichkeit näher bringen.  
Neben der Erweiterung und Intensivierung seiner bisherigen Ansätze zur Zusammenarbeit mit den 
verschiedensten institutionellen Akteuren (z.B. Wohnungsamt) ist das Quartiersmanagement Hafen im Rahmen 
seiner Foren, Arbeitsgruppen und Aktionen im Jahre 2005 auch neue Kooperationen angegangen (z.B. FH 
Dortmund, Uni Duisburg/Essen und FH Lippe-Höxter, Lichtplaner, Fahrradbeauftragter der Stadt DO, 
Rechtsberater vom Mieterverein, Multikulturelles Seniorenzentrum „Haus am Sandberg“ in Duisburg, 
Seniorenzentrum Nord, neu gewählter Seniorenbeirat der Stadt Dortmund, neu gewählter Ausländerbeirat der 
Stadt Do; Integrationsbeauftragter der Stadt Dortmund [Herr Steitz]; Miteinander Reden e.V. [Zielgruppe: 
Spanier]; Club "Neue Zeiten" [Zielgruppe: Russische Bevölkerung]; SOLENDO; Verbraucherzentrale Dortmund, 
Bürgerbüro der Stadt Dortmund).  
 
2.2.1. Dortmunder Türkische Elternverein e.V. (DOTEV)  
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützte auch in diesem Jahr die Arbeit des Dortmund Türkischen 
Elternvereins e.V. (DOTEV), der sich die Förderung von Eltern, Kindern und Jugendlichen in Bezug auf 
schulische und vorschulische Probleme zum Ziel gesetzt hat (Teilnahme an den Sitzungen, Unterstützung bei 
verwaltungstechnischen Aspekten u.v.m).  
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DOTEV arbeitet seit mehr als fünf Jahren daran, die 
relevanten Akteure für die Probleme von türkischen 
Kindern und Jugendlichen im vorschulischen und im 
schulischen Bereich zu sensibilisieren und Beiträge zur 
Problembehebung zu leisten. In der Förderung von 
Mehrsprachigkeit und der Pflege einer interkulturellen 
Erziehung sieht DOTEV wichtige 
Grundvoraussetzungen für die Entwicklung von 
gegenseitigem Respekt und Toleranz und der 
Gewährleistung eines friedlichen Zusammenlebens. 

Das gemeinsame und sehr erfolgreiche Leseprojekt 
„Oku bakayım – Lies mal!“ zur Leseförderung bei Kindern des Elementar- und Primarbereiches wurde fortgesetzt. 
Am 22.09.2005 fand von 14.00 – 16.00 Uhr in der Aula der Albrecht-Brinkmann-Grundschule die 3. Lesung der 
Projektes "Oku bakayim – Lies mal!" statt. Rund 60 Zuhörer nahmen hieran teil. Diesmal lasen der 
Rechtsdezernent der Stadt Dortmund, Herr Steitz, und der Vorsitzende des Ausländerbeirats der Stadt 
Dortmund, Herr Sönmez, das Buch "Der kleine Prinz – Küçük prens" in deutscher und türkischer Sprache vor. 
Auch diesmal wurden die Bilder aus der Geschichte auf eine Leinwand projiziert. Kooperationspartner dieser 
Lesung waren wieder die Albrecht-Brinkmann-Grundschule und "LITFASS - Der Buchladen", der die Bücher zu 
allen bisherigen Lesungen gesponsert hat. 

Das Projekt "Oku bakayim – Lies mal!" ist ein 
gemeinsames Projekt vom Quartiersmanagement 
Hafen und DOTEV. Ziel des Projektes ist ea, das Lesen 
von Büchern bei Kindern im Grundschul- und 
Kindergartenalter durch Freude an Märchen, Romane 
und Geschichten zu fördern und somit einen Beitrag zur 
Sprachförderung zu leisten. Nicht zuletzt durch die 
Pisa-Studie wird immer mehr deutlich, dass die 
Leseförderung von Kindern eine elementare Bedingung 
für den Erfolg in der Schule darstellt und somit 
wesentlich die Zukunftschancen von Kindern 
beeinflusst. Tatsächlich verweisen die Ergebnisse der 
Pisa-Studie auf die Notwendigkeit, auf vielen Ebenen 
Anreizprozesse in Gang zu setzen, welche die Erziehung der Kinder zum Lesen unterstützen sollen. Die 
Lesungen finden in Kooperation mit Einrichtungen aus der Nordstadt statt.  
Bereits im 1. Halbjahr 2005 bemühte sich das Projekt um bekannte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens als 
Vorleser (z.B. Kontaktherstellung, Anfragen). So hatten z.B. Hilmi Sözer und der Ruhrpottbarde Stefan Stoppok 
bereits ihre Teilnahme an der Lesung zugesagt. Herr Sözer ist sehr bekannt geworden u.a. durch 
große Kinoproduktionen wie z.B. "Der Schuh des Manitu", "Kanak Attack", "Bang Boom Bang", "Was nicht passt, 
wird passend gemacht" und "7 Zwerge" mit Otto Walkes. Wegen der dann doch erfolgten kurzfristigen Absage 
durch Herrn Sözer musste der Termin auf einen Zeitpunkt nach den Sommerferien verlegt werden.  
Das Quartiersmanagement Hafen hat zu Realisierung des Projektes u.a. folgende Aufgaben übernommen: 
Erstellen der Projektskizze, Gewinnung von Sponsoren und Vorlesern, Verfassen von Einladungen (Deutsch und 
Türkisch), Pressearbeit, Erstellung einer aktuellen zweisprachigen Bücherliste u.a. in Kooperation mit Litfass. 
Im 2. Halbjahr 2005 arbeitete der Verein an der Vorbereitung einer „Umfrage bei türkischsprachigen Kindern“ in 
der 4. Klasse. Ziel ist es, die Wünsche und Bedarfe dieser Kinder hinsichtlich Schule, Unterricht,  Unterstützung 
durch die Lehrer und Eltern u.v.m. von den Kindern selbst zu erfahren. Dies gewinnt infolge der aktuellen 
Ergebnisse der Iglu- und Pisa-Studie zusätzlich an Bedeutung. Fest steht, dass es neuer Konzepte für Kinder aus 
Migrantenfamilien und sozial schwachen Schichten bedarf. Mit den Ergebnissen möchte der Elternverein 
versuchen, letztendlich adäquate Angebote zu formulieren, sie mit den zuständigen Stellen zu diskutieren und 
ihre Umsetzung voranzutreiben. Die Durchführung der Umfrage ist für das 1. Halbjahr 2006 geplant und findet 
zunächst in der Nordstadt statt. Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt auch hierbei den Elternverein. 
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2.2.2.   Dietrich-Keuning-Haus  
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements Hafen mit dem Dietrich-Keuning-Haus besteht seit Beginn des 
Projektes, hat sich aber immer vielfältiger entwickelt. So nimmt das Quartiersmanagement alljährlich am „Fest der 
Vielfalt“ vom Dietrich-Keuning-Haus teil und macht die unterschiedlichsten Angebote und Veranstaltungen der 
Einrichtung den Stadtteilbewohnern publik. Das Dietrich-Keuning-Haus wiederum plant und organisiert jedes Jahr 
gemeinsam mit dem Quartiersmanagement das „Quartiersfest am Hafen“.   
 

2.2.3.   Schuldnerberatung des Planerladen e.V. 
Die Kooperationen zur Schuldnerberatung des Planerladen e.V. bestehen ebenfalls seit Beginn des Projektes 
Quartiersmanagement Hafen. So vermitteln die Quartiersmanager/in Bewohner/innen an die Beratungsstelle  
weiter und umgekehrt. 
Aufgrund der großen Nachfrage durch die Stadtteilbewohner an Informationen zum Thema „Hartz IV“ hat das 
Team Mitarbeiter der Schuldnerberatung am 03.02.2005 zu einer Sitzung des Nachbarschaftsforums 
Rückertstraße  eingeladen. So übernahm Herr Elbers (Projektleiter der Schuldnerberatung) an dem Abend die  
Aufgabe, die Bewohner/innen zum Thema „Hartz IV – Welche Folgen hat die Arbeitsmarktreform für uns im 
Quartier?“  zu informieren und ihre speziellen Fragen zu beantworten. 
Ferner nahm Herr Eickel (Mitarbeiter bei der Schuldnerberatung) am 17.03.2005 an der Sitzung des 
Eigentümerforums Hafen teil. Das Thema lautete hier „Hartz IV – Was bringt das für die Mieter und womit haben 
Vermieter zu rechnen?". Gemeinsam mit Herrn Gautzsch (Rechtberater beim Mieterverein Dortmund) konnte er 
grundsätzliche Informationen zur Reform geben und  die speziellen Fragen der Eigentümer beantworten.  
Darüber hinaus steht die Quartiersmanagerin – während ihrer Sprechzeiten im Planerladen e.V. – den 
Mitarbeiter/innen der Schuldnerberatung insbesondere als Unterstützung bei türkischsprachigen Klienten zur 
Seite.  
 
2.2.4.   Zusammenarbeit mit der „Hafenrunde“  
Die Zusammenarbeit zwischen der „Hafenrunde“, 
dem Zusammenschluss von Jugendhilfeträgern des 
Quartiers, besteht seit Start des Projektes 
Quartiersmanagement Hafen. Die Quartiersmanager 
nehmen auf Nachfrage und bei Bedarf an den 
Sitzungen der „Hafenrunde“ teil, um sich gegenseitig 
über aktuelle Themen und Entwicklungen im Quartier 
zu informieren und gemeinsam Aktionen zu planen. 
So machten einige Einrichtungen aus der Runde im 
Jahre 2005 an den Aktionen des 
Quartiersmanagements mit, z.B. beim Quartiersfest 
am Hafen am 02.07.05, bei der Frühjahrsputzaktion 
und beim Nachbarschaftsfest im Blücherpark am 
20.05.05.  
 
Um die bisherige gemeinsame Arbeit zu bilanzieren und weitere gemeinsame Handlungsfelder zu benennen 
führten  das Quartiersmanagement Hafen und die „Hafenrunde“ am 08.03.2005 und 06.04.2005 im Quartiersbüro  
einen zweiteiligen Workshop durch.  
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Das Quartiersmanagement hielt zu Beginn des Workshops ein Impulsreferat, um insbesondere neue 
Teilnehmer/innen in der Runde über das Projekt, die bisherige Arbeit, den Stadtteil und über die EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II in der Dortmunder Nordstadt zu informieren. Hiernach beschrieben alle 
Teilnehmer/innen – nach einer kurzen Vorstellungsrunde – die Entwicklungen in ihren Einrichtungen und in deren 

 



 
 

Umfeld.  Folgende Entwicklungen wurden hierbei mehrfach benannt: 
- Elternarbeit: Motivation und Beteiligung insbesondere der nicht deutschen Eltern erweist sich als sehr schwierig 
- fehlende Sprachkompetenz auf Seiten der Eltern 
- zunehmende Armut 
- Vandalismus im Außenbereich und offene Drogenszene / -konsum rückläufig  
 
Des weiteren stellte sich heraus, dass die geringe Beteiligung von Migrant/innen an Diskussionen, 
Veranstaltungen und Aktionen ein themen- und institutionsübergreifendes Problem ist. Hierzu werden die 
Hafenrunde und das Quartiersmanagement gemeinsam einen Workshop – unter Beteiligung von Experten zur 
Thematik – initiieren. Dabei sollen sowohl die Möglichkeiten der Einbindung von Migrant/innen als Fachleute in 
die Hafenrunde (z.B. Moscheen, Vereine, etc.) als auch in Aktionen und Veranstaltungen der Einrichtungen 
erörtert werden. 
 
2.2.5.   Kooperationen mit Schulen und Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet seit Beginn des Projektes mit Schulen, Kindergärten und Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen im Quartier, die auch Teilnehmer der „Hafenrunde“ sind, zusammen und unterstützt  
unterschiedliche Aktionen dieser Einrichtungen (Ankündigung von Events, Veranstaltungen etc.).  
So hat es im Jahre 2005 u.a. die Unterschriftenkampagne zur Verhinderung der Schließung des Kindergartens 
St. Aposteln mitunterstützt, eine Anmeldeliste für weitere offene Plätze im Kinderladen Pfiffikus für das 
diesjährige Schuljahr im Quartiersbüro ausgelegt und das Sommerfest der Lessing Grundschule am 11.06.2005 
unterstützt, in dem es den Organisatoren Kontakte zu Kooperationspartnern (Wohnungsgesellschaften, 
Interessengemeinschaft Schützenstraße u.v.m.) vermittelte.  
Auch die Reinigungsaktionen und das Nachbarschaftsfest im Blücherpark, dass seit 2004 jedes Jahr stattfindet, 
werden von den umliegenden Einrichtungen mit geplant und durchgeführt.  Den Beginn bildete hierbei die 
herbstliche Reinigungsaktion im Blücherpark am 02.11.2004 mit rund 50 Kindern und Jugendlichen vom städt. 
Kindergarten Treibstraße und vom Kinder- und Teenstreff KEZZ. Die zweite Aktion fand am 20.05.2005 statt.  
Darüber hinaus nahmen alle drei Quartiersmanagementprojekte gemeinsam – mit Informationsständen und einer 
Beteiligungsaktion – an der  1. Jugendmesse „JuKon XXL“ am 02.09.2005 rund um den Jugendtreff "Konkret" 
teil. Bei der Messe, die über zwei Tage ging (02. und 03.09.2005), präsentierten sich rund 50 Aussteller mit den 
Themen Musik, Medien, Workshops, Sport, Bildung/Ausbildung und Events. Zahlreiche Vereine und Institutionen 
aus der Nordstadt waren vertreten (u.a. die Schuldnerberatung des Planerladen e.V).   
Die Kooperation zwischen dem Quartiersmanagement Hafen und Schulen, Kita´s und Jugendhilfeeinrichtungen 
im Quartier hat sich immer mehr intensiviert. So führte das Nachbarschaftsforum Schützenstraße seine erste 
Sperrmüllaktion im Jahre 2003 auf dem Schulgelände der Hauptschule in der Landwehr durch. Darüber hinaus 
beteiligten sich sehr viele Einrichtungen beim Kinder- und Teensfest im Blücherpark im Jahre 2002 und sorgten 
so dafür, dass das Fest zu einem unvergessenen Erlebnis wurde. Auch beteiligten sich Kinder und Jugendliche 
von z.B. KEZZ und JuKi (Jugend- und Kinderbereich des Planerladen e.V.) sowie zahlreiche Jugendliche vom 
SJD Falken am 29. März 2003 gemeinsam mit dem Quartiersmanagement an der  „Verkehrssicherheitsaktion der 
anderen Art“ in der Westerbleichstraße. Zahlreiche Kinder verteilten während der Aktion gemeinsam mit der 
Polizei an die schnell fahrenden Verkehrsteilnehmer/innen selbstgebastelte Knöllchen als Strafe.  
 
2.2.6.                Unterstützung der Sportfreunde Hafenwiese 
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Der Sportverein „Sportfreunde Hafenwiese“ nutzt gemeinsam mit dem Verein „Sportunion“ den Sportplatz 
„Hobertsburg“ an der Schützenstraße. Der Platz ist ausgestattet mit einem Vereinsheim und einem 
Servicehäuschen mit vier Kabinen, einem Schiedsrichterraum (jeweils mit Duschanlagen; Standard: pro Platz 
zwei Kabinen) 
Im Umgang der beiden Vereine untereinander sind verschiedenen Probleme aufgetreten, da der Verein SF 
Hafenwiese eine Veränderung erfahren hat. Es gibt einen neuen, sehr aktiven Vorstand und einen enormen 
Mitgliederzuwachs, vor allem von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund. Die Aufgabe hier war, 

 



 
 

dass beide Vereine gemeinsam mit dem Eigentümer des Platzes (der Abteilung Sport- und Freizeitstätten) eine 
Lösung finden. Das Projekte konnte hier erfolgreich moderieren und einen „Runden Tisch“ installieren. 

 
2.3.    Kooperationen mit URBAN II - Projekten 
Bereits in den letzten Jahren arbeitete das Team u.a. mit folgenden Projekten zusammen und vermittelte 
Bewohner/innen aus dem Quartier zu den Projekten weiter. 

-  Konfliktvermittlung in der Nordstadt (ausgelaufen Ende 2004) 
- Projekt 2. Chance - Individuelle Beratung nach Betriebsauflösungen 
- Prävention von Kinderunfällen 
- Bilderflut  
- Förderung der ethnischen Ökonomie 
- awb – Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt  
- Quartierszentrum Wichern 
- Erlebniswelt Fredenbaum - Big Tipi - 
- Freizeit- und Sportpark Fredenbaum 
- Plätze und öffentliche Räume 
- Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 
- Berufliche Integration von Migrantinnen 
- Branchenentwicklung und Standortpromotion (neues URBAN II Projekt – Start September 2005) 
- Bürgerbeteiligungsverfahren „4. Bauabschnitt Blücherpark“ (s. Punkt 2.1.6.) 
- Bürgerbeteiligungsverfahren „Fredenbaumpark“ (s. Punkt 2.1.7.) 

 
2.3.1.   Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 

Die Zusammenarbeit mit den Platz- und 
Straßenhausmeistern im Quartier Hafen und dem 
Quartiersmanagement ist sehr intensiv. Beide Projekt sind im 
täglichen Austausch. 
So unterstützten die beiden Hausmeister im Quartier Hafen in 
diesem Jahr das Quartiersmanagement bei 
unterschiedlichsten Aktionen und Veranstaltungen: z.B. bei 
der Frühjahrsputzaktion und beim Nachbarschaftsfest im 
Blücherpark.  Einer der Hausmeister bot bei der Aktion 
zudem für Kinder- und Jugendliche eine Mitmachaktion an, 
bei der sie aus Holz verschiedene Figuren schnitzen konnten. 
Auch halfen die Hausmeister den Quartiersmanager/in bei 
der Vorbereitung des diesjährigen „Quartiersfestes am Hafen“ 
(z.B. Verteilung von Plakaten und Flyern im Quartier, 

Organisation des Equipments) und am Tag der Veranstaltung vor Ort (Auf- und Abbau, Transport u.v.m.).   
Ebenso halfen sie der Interessengemeinschaft Schützenstraße (IGS) beim Schützenstraßenfest am 10.09.05, bei 
dem ersten mittelalterlichen Weihnachtsmarkt in der Dortmunder Nordstadt vom 25. bis 27. November 2005 und 
dem Gewerbeverein Münsterstraße bei ihrem alljährlichen Weihnachtsmarkt im Dezember Auf- und Abbau, 
Transport, u.v.m.). Ferner verteilten sie mehrere Weihnachtsbäume in der Schützenstraße an die 
Gewerbetreibenden und sorgten für den Winterdienst für die beiden Quartiersbüros im Hafen.  
Ferner pflanzten sie im Quartier Blumenbeete ein und unterstützen tatkräftig die zahlreichen Kindergärten m 
Quartier. So bauten z.B. mit Kindern des städt. Kindergartens Treibstraße und Blücherstraße Vogelhäuschen,  
unterstützten die Kita Münsterstraße bei Aufräumarbeiten ihres Kellers und halfen der Kita Blücherstraße beim 
Anstreichen ihrer Regale und Ablagen. Darüber hinaus brachten sie in den verschiedenen Kitas Regale an, 
befestigten Küchentüren, strichen Möbel an und reparierten diverse Dinge (Spielzeug, Tische, Stühle, etc.). Auch 
das Anfertigen von Einrichtungsgegenständen, z.B. einer dreiteiligen Trennwand für die Kita Blücherstraße, 
gehörte in diesem Jahr zu ihren Tätigkeiten.   
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Darüber hinaus stellten sich die Platz- und Hausmeister auch in diesem Jahr in den unterschiedlichsten Gremien 
und Gruppen im Quartier Hafen (u.a. bei der Hafenrunde, bei den Nachbarschaftsforen u.v.m.) vor und sprachen 
mit diesen über ihre Arbeit.  
Das Projekt Nordstadtservice läuft seit Oktober 2004 in allen drei Nordstadt Quartieren. Die Hausmeister sollen 
dazu beitragen, dass öffentliche Plätze in der Nordstadt vermehrt von Anwohner/innen genutzt  werden können. 
Sie melden den zuständigen Ämtern und Behörden Schäden und Verschmutzungen in den Quartieren, für die sie 
zuständig sind. Ferner beseitigen sie kleine Schäden selbst. Mit ihrer Arbeit leisten die Hausmeister einen 
positiven Beitrag zur Wohnumfeldverbesserung und erhöhen das subjektive Sicherheitsgefühl der Anwohner. 
Das Projekt wird durch die Agentur für Arbeit und anteilig von der Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung und 
der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II finanziert. Der Träger des Projektes ist die GrünBau gGmbH. 

 
2.4.     Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer 
Hinsichtlich der Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer arbeitet das Projekt auf 
unterschiedlichen Ebenen. So führt es z.B. seit zwei Jahren das Eigentümerforum Hafen durch, arbeitet in der 
Arbeitsgruppe „Wohnungswirtschaft in der Nordstadt“ und der Arbeitsgruppe „Image-Wohnen“ des 
Eigentümerforums mit. Darüber hinaus baute es seine bestehenden Kontakte zur Wohnungsgesellschaften und 
privaten Eigentümer auch in diesem Jahr aus und entwickelte neue Kontakte. 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitete in diesem Jahr an der Broschüre „Förderangebote zur Verbesserung 
des Wohnungsbestandes in der Dortmunder Nordstadt“ mit. Diese ist unter ehrenamtlicher Beteiligung von Heike 
Schulz (Bewohnerin in der Nordstadt), die im Rahmen ihrer Mitarbeit beim Quartiersmanagement Borsigplatz 
Recherchearbeit geleistet hat, und von Christian Schmitt (Eigentümer in der Nordstadt)  entstanden. In einfacher 
und verständlicher Form werden die einzelnen Fördermöglichkeiten vorgestellt und für nähere Informationen die 
zuständigen Ansprechpartner benannt. Exemplare sind in den drei Quartiersbüros erhältlich. 
Für ein Gebiet, das in einem städtebaulich bedenklichen Zustand ist – das Viertel in unmittelbarer Hafennähe 
(Abgrenzung: im Süden Mallinckrodtstraße, im Norden Bülowstraße, im Westen Speicherstraße, im Osten 
Lützowstraße), wurde am Ende des Jahres eine Vereinbarung für ein gemeinsames Projekt zwischen dem 
Wohnungsamt und dem QM-Hafen getroffen. Ziel ist es, durch koordinierte öffentliche und private Maßnahmen 
(inbesondere eine Aktivierung der privaten Eigentümer) sowie eine Branding-Kampagne diesen Bereich 
aufzuwerten.  
 
2.4.1.   Eigentümerforum Hafen  

Das Eigentümerforum wurde auf Wunsch vieler privater 
Eigentümer und Hausverwalter aus den 
Nachbarschaftsforen heraus Ende 2003 – unter der 
Moderation der Quartiersmanager/in – eingerichtet. Das 
Forum tagt regulär einmal im Quartal.  
Hier treffen sich private Hauseigentümer und Verwalter 
sowie Wohnungsgesellschaften, die Wohnungsbestände im 
Quartier Hafen haben. Das Forum schafft ein Podium, um 
Probleme, Konflikte, Fragen und Anregungen aus der Sicht 
der Eigentümer für das Quartier zu erörtern und gemeinsam 
Lösungen zu erarbeiten. Je nach Thematik werden 
Informationsabende organisiert, zu denen Experten 

eingeladen werden. Darüber hinaus werden auch gemeinsam Aktionen geplant, für die sich Arbeitsgruppen 
bilden. 
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Durch die Eigentümerforen konnte das Quartiersmanagement Hafen seine Kooperation mit einzelnen 
Wohnungsgesellschaften noch mehr festigen. So konnte es z.B. die DOGEWO und den Spar- und Bauverein für 
ein Sponsoring bestimmter Aktionen des Nachbarschaftsforums gewinnen (z.B. Sperrmüllaktionen, Quartiersfest 
am Hafen).  

 



 
 

In diesem Jahr gab es insgesamt vier Sitzungen. Die Themen im 2. Halbjahr 2005 waren folgende: 
Themen Datum Teilnehmerzahl 

(ohne Quartiersmanagement) 
Ergebnisse der AG „Image: 
Wohnen in der Nordstadt“ 

16.06.2005 11 TN 

 
 
 
 
 
 
Eigentümerforum 

Aktueller Stand: 
„Imagekampagne Wohnen“;  
Vorstellung des neuen URBAN II 
Projektes „Branchenentwicklung 
und Standortpromotion“;  
Resümee der bisherigen 
gemeinsamen Arbeit & 
Schwerpunkte für das Jahr 2006 

15.12.2005 1 Referent; 
5 TN 

 
2.4.2.  Arbeitsgruppe „Image –Wohnen“ 
Diese Arbeitsgruppe des Eigentümerforums traf sich in diesem Jahr insgesamt sechsmal, um gemeinsam mit den 
beiden Quartiersmanagern im Hafenviertel an der Thematik weiterzuarbeiten und diese auf den Weg zu bringen.  
Die AG besteht aus rund sieben Teilnehmer/innen, die sich aus einer Sitzung des Eigentümerforums Ende 2004 
gegründet hat, in der gemeinsam das Thema „Imagekampagne – Wohnen im Quartier Hafen bzw. in der 
Nordstadt“ diskutiert und erörtert wurde.  Unterschiedliche Ansatzpunkte und Formen der Kampagne wurden 
diskutiert. So z.B. die Erstellung einer gemeinsamen Broschüre – in Form eines „Hafenviertel- bzw. Nordstadt-
Wohnexposées“–, die verschiedene Wohnquartiere und ihre städtebaulich-architektonischen Ensembles 
illustrativ ins Bild setzt, sowie öffentlichkeits- und medienwirksame Aktionen.  
Mit der Kampagne soll die Attraktivität der Nordstadt als citynaher, grüner, junger und multikultureller 
Wohnstandort in den Blick gerückt werden. Weiterhin soll aufgezeigt werden, dass das Negativ-Image, das der 
Nordstadt zumeist anhaftet, längst überholt ist. In den unterschiedlichen Arbeits- und Kooperationstreffen hat sich 
herauskristallisiert, dass die Kampagne auf die gesamte Nordstadt ausgeweitet werden soll. Diesbezüglich hat 
sich das Team im 2. Halbjahr 2005 mit Teilnehmern der AG und den anderen Quartiersmanagement Mitarbeitern 
getroffen, um die Möglichkeiten der Kampagne für die gesamte Nordstadt zu besprechen.  
Die Veröffentlichung einer Reihe von Broschüren zur unterschiedlichen Themenfeldern der Nordstadt wird 
favorisiert - so zum Beispiel zu  Schwerpunktsthemen wie Baukultur, Freiräume, Migration. Die Konkretisierung 
der weiteren Arbeitsschritte, die Klärung der Kapazitäten der AG-Mitglieder und des Quartiersmanagements 
Nordstadt, um solch eine Broschüre zu erstellen, sowie insbesondere die der Finanzierung sind die zentralen 
Themen, die es Anfang 2006 zu klären gilt.  
 
2.4.3.  Beratungsgespräche für Eigentümer in den Quartiersbüros  
Seit November 2005 finden einmal im Monat für zwei Stunden reihum in den drei Quartiersbüros (Hafen, 
Nordmarkt, Borsigplatz) kostenlose Beratungsgespräche für Eigentümer statt.  Mitarbeiter des Stadtplanungs- 
und Wohnungsamtes sowie der Sanierungsinitiative Ruhrgebiet (Verbraucherzentrale NRW) stehen den 
Vermieter/innen fachkundig zur Seite. Der erste Beratungstermin fand im Quartier Hafen am 15.12.2005 statt. 
Diese werden hier in der Regel immer vor den Sitzungen des Eigentümerforum Hafen stattfinden.  
Die Idee hierzu entstand in der Arbeitsgruppe „Wohnungswirtschaft in der Nordstadt“, das am 03.03.2005 
stattfand. Hieran nahm das Team gemeinsam mit den anderen beiden Quartiersmanagement Projekten, zwei 
Vertretern des Amtes für Wohnungswesen, Mitarbeitern vom Stadtplanungsamt, Vertreter der Projektgruppe 
URBAN II in der Arbeitsgruppe teil. Ziel der Sitzung war  es, einen Austausch hinsichtlich der Aktivitäten und 
Maßnahmen im Bereich Wohnungswirtschaft in der Nordstadt zu haben und eine gemeinsame Strategie zu 
entwickeln. Ebenso wurde vereinbart, dass die AG sich zweimal im Jahr zum Zwecke des Austausches und der 
Koordinierung der weiteren gemeinsamen Arbeit  trifft.  
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2.5.    Aktivierung der Gewerbetreibenden –  

Interessengemeinschaft Schützenstraße (IGS) 
Das Quartiersmanagement ist Ansprechpartner für 
Gewerbetreibende aus dem Quartier und unterstützt diese in 
ihrer Arbeit. Das Projekt dient dem URBAN II - Projekt 
„Arbeits- und Wirtschaftsbüro“ (awb) nicht nur als Vermittler zu 
den Gewerbetreibenden vor Ort, sondern unterstützt dieses 
auch bei der Aufgabe der „Stärkung der Gewerbevereine“.  
Die Erhöhung der Selbstorganisationsfähigkeit der 
Gewerbevereine mit dem Ziel der Standortpromotion steht 
hierbei im Mittelpunkt. Die Interessengemeinschaft 
Schützenstraße (IGS) gründete sich im ersten Quartal des Jahres 2005.  
 
2.5.1.   Aktionen der IGS  
In Folge der sehr erfolgreichen gemeinsamen „Weihnachtstombola zu Gunsten der Dortmunder Tafel und der 
KANA-Suppenküche“ Ende 2004, die von sehr vielen Gewerbetreibenden rund um die Schützenstraße 
gemeinsam auf die Beine gestellt wurde, stand für viele der Beteiligten die Reaktivierung der IGS Anfang 2005 
auf der Tagesordnung. Die Weihnachtstombola ging insbesondere auf die Initiative des „Trends-Friseurteams“ 
und des „Blumenladen de Vries“ in der Schützenstraße zurück. Unterstützt wurden sie hierbei auch von den 
beiden URBAN II - Projekten Quartiersmanagement Hafen und awb. 

Die IGS hat im 2. Halbjahr 2005 weitere 
öffentlichkeitswirksame Aktionen durchgeführt, so z.B. das 
Schützenstraßenfest am 10.09.2005, den ersten 
mittelalterlichen Weihnachtsmarkt in der Dortmunder 
Nordstadt und wieder eine Weihnachtstombola.  Zur Planung 
des Schützenstraßenfestes gab es mehrere Arbeitstreffen 
(u.a. mit dem Schaustellerverband Dortmund, Einholen von 
Angeboten und Kosten, Aufgabenverteilung, 
Sponsorenanfragen u.v.m.).  

Den ersten mittelalterlichen Weihnachtsmarkt in der 
Dortmunder Nordstadt führte die Interessengemeinschaft 
Schützenstraße in Kooperation mit der Paulusgemeinde vom 

25. bis 27. November 2005 auf dem Kirchhof der Pauluskirche in der Schützenstraße durch. Es gab zahlreiche 
Angebote und Attraktionen, die das milltelalterliche Leben darstellten. So spielte u.a. die mittelalterliche Band 
"Frendskopp" aus Dortmund , die Gruppe „Miles et Familie“ stellte das mittelalterliche Leben dar und die "Gruppe 
"Evil Flames" begeisterte mit einer Feuer-Show. Zahlreiche Stände boten historische Waren an, u.a. Schmuck, 
Brot und Met. Begleitet wurde der Markt von einem Herold in der Person von Quartiersmanager Stefan Andres.  
Nach dem großen Erfolg im letzten Jahr, veranstaltete die IGS gemeinsam mit 32 weiteren Gewerbetreibenden 
rund um die Schützenstraße zum zweiten Mal eine Weihnachtstombola. Insgesamt konnten rund 1.600 Lose 
verkauft werden. Der Erlös in Höhe von 800 € wurde an die drei kirchlichen Kindergärten im Quartier Hafen (St. 
(Aposteln, Pfiffikus, Kita der Paulus Gemeinde) gespendet. Der Planungsdezernent der Stadt Dortmund, Herr 
Sierau, zog am 22. Dezember 2005 im Rahmen einer Pressekonferenz die glücklichen Gewinner. Auch diesmal 
konnten Sachpreise in Höhe von insgesamt 1.500 €, die rund 32 Gewerbetreibende in und um die 
Schützenstraße gespendet haben (u.a. Blumenabo, BVB Karten), zu gewinnen.  
 
2.5.2.   Planungen für das Jahr 2006 
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Für das Jahr 2006 hat die IGS sich wieder einiges vorgenommen. Insbesondere wird sie jene Aktionen, die in der 
Bewohnerschaft und Öffentlichkeit sehr gute Resonanz fanden, wiederholen. Hierzu gehört der „Osterkaffeekranz 
im Seniorenzentrum Nord“ in der Schützenstraße. Die IGS wird die dort lebenden Senioren/innen zum Kaffee 



 
 

und Gebäck einladen – ihren ersten „Osterkaffeekranz“ führte die IGS am 21.03.2005 durch. Auch das 
Schützenstraßenfest im Sommer und die Weihnachtstombola werden wieder stattfinden. Die Gewerbetreibenden 
werden sich im 1. Halbjahr 2006 auf die Suche nach Sponsoren für das Fest machen. Aufgrund des großen 
Erfolges in diesem Jahr sind sie sehr zuversichtlich.  

 
 
2.6.    Mitarbeit in Arbeitskreisen mit Politik und Verwaltung 
Das Team nahm auch in diesem Jahr regelmäßig und auf Nachfrage an Arbeitskreisen teil (z.B. in der 
„Hafenrunde“, beim Nordstadt-Forum). Hierdurch konnte das Team für seine Arbeit werben, bestehende 
Vernetzungsstrukturen verfestigen und sehr viele neue Kooperationspartner gewinnen (u.a. Austausch- und 
Arbeitsgespräch mit dem neu gewählten Ausländerbeirat der Stadt Dortmund am 23.05.2005).  
Über die Mitarbeit in den verschiedenen Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements 
Hafen hinaus, arbeiten die Quartiersmanager/in auch in weiteren quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen mit, die 
sich aus dem Konsultationskreis Nordstadt und weiteren Zusammenhängen heraus gebildet haben. Neben allen 
Quartiersmanager/innen nehmen hieran auch Vertreter aus Politik, Verwaltung und der Projektgruppe URBAN II 
teil. Diese Arbeitsgruppen zielen auf eine schnelle und nachhaltige Strategieentwicklung ab. Hierbei geht es um 
die Entwicklung von Konzepten, die von der Politik und der Verwaltung getragen werden und zu einer schnellen 
Verbesserung der Situation in der Nordstadt bzw. Gesamtstadt beitragen können.  
 
2.6.1.  AG „Container“ 
Die AG – Container beschäftigt sich mit problematischen Containerstandorten in der Nordstadt, die zum Teil auch 
mit Sperrmüll und anderem Müll überlagert werden. Hier werden unterschiedliche Konzepte bezogen auf die 
unterschiedlichsten Standorte und Quartiere diskutiert. Zu Beginn des kommenden Jahres soll überprüft werden, 
inwieweit die vereinbarten Maßnahmen in der AG zum Erfolg geführt haben.  
 
2.6.2.  AG „Problemräume“ 
Die AG - Problemräume beschäftigt sich mit öffentlichen Problemräumen in der Nordstadt. Hierbei wird der Fokus 
insbesondere auf die zahlreichen öffentlichen Spielplätze in der Nordstadt gerichtet. Zu der Sitzung wurden auch 
Vertreter des Ordnungsamtes, Ordnungspartnerschaften und der 
Polizei eingeladen, um gemeinsam an dem Thema zu arbeiten.  
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2.6.3.  AG „Verkehr in Dortmund“ 
Diese AG wurde stadtteilübergreifend durch den 
Bundestagsabgeordneten Marco Bülow ins Leben gerufen. 
Hierbei geht es insbesondere um Probleme des öffentlichen 
Verkehrs in der Gesamtstadt, die gemeinsam 
stadtteilübergreifend angegangen werden sollen.   

 
 
2.7.     Fortschreibung der Bestandsanalyse  
Die systematische Bestandsaufnahme wurde Ende 2005 
fortgeschrieben, um eine alljährliche Vergleichbarkeit im Hinblick 
auf Entwicklungen im Quartier zu haben und um weitere 
Handlungsbedarfe im Quartier generell und für das 
Quartiersmanagement im besonderen verdeutlichen zu können.   

 



 
 

Eine erste Auswertung und Darstellung der fortgeschriebenen Bestandsaufnahme wird im ersten Quartal 2006 
gemacht. Die Ergebnisse sind auch diesmal auf vier Karten festgehalten (Bestandsanalyse, Potential-, Problem- 
und Handlungskarte) und werden in den beiden Quartiersbüros für alle Interessierten aushängen. Darüber hinaus 
soll sie in den verschiedenen Gremien und Foren präsentiert werden. 
 

 
2.8.        Berichterstattung und Evaluation des Projektes  
Durch die regelmäßige Teilnahme des Teams an Arbeitskreisen (z.B. beim Nordstadt Forum, u.a.), durch die 
Präsentation seiner Arbeits- und Jahresplanung in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien und 
auch im Rahmen der regulären Teilnahme an den Konsultationskreis- und Koordinierungskreissitzungen, ist die 
aktuelle Berichterstattung gegenüber Politik und Verwaltung gewährleistet. 
Im Rahmen des intensiven Monitorrings durch das hierfür beauftragte Büro urbano (zweimal im Jahr) ist die 
Evaluation des Projektes gesichert.  
 
 

3.   Darstellung der Einzelmaßnahmen (Leistungen) 
s. Tabelle „Anlage II.“  
 
 

4.   Eventuelle Schwierigkeiten und Probleme 
Trotz der verbesserten Unterstützung des Projektes durch die Verwaltung erweist sich nach wie vor die 
Kontinuität der Mittelauszahlung an den Projektträger als problematisch und der für das Projektmanagement 
seitens des Planerladen e.V. zu bewältigende Verwaltungsaufwand als erheblich. Die Vorschriften werden aus 
der Trägerperspektive nach wie vor als „unflexibel“ und „bürokratisch“ erlebt.   
Bereits kurzfristige Veränderungen in den Projekten können einen erheblichen und schwer kalkulierbaren 
Mehraufwand mit sich bringen. So erfolgte z.B. beim Modellprojekt „Aktionsfonds“ für bewohnergetragene 
Projekte eine kurzfristige Modifikation durch die Projektgruppe URBAN II in der Weise, dass die von der Jury 
genehmigten Gelder nicht den Antragsteller selbst, wie im Konzept eigentlich vorgesehen, sondern an den Träger 
des Quartiersmanagements ausgezahlt werden, mit der Folge eines entsprechenden Mehraufwandes für diesen. 
 
 

5.    Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
 
5.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes – Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagements Hafen basiert auf dem Kommunikationskonzept des 
Quartiersmanagement Nordstadt. Dieses wurde bereits im Jahre 2003 vom Quartiersmanagement Nordstadt 
gemeinsam erarbeitet.    
Das Kommunikationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden der Öffentlichkeitsarbeit mit 
der Zielsetzung, verschiedene Adressaten mit unterschiedlichen Kommunikationsvoraussetzungen zu erreichen. 
Berücksichtigt wurden dabei die hierfür zur Verfügung stehenden Ressourcen und die im Vorfeld erstellte 
Corporate Identity (ci).   
 

2
Quartiersbüros als Anlaufstelle, Aktualisierung der Schaufenster, Nachbarschafts- und Eigentümerforen, 
Newsletter, Internetauftritt, Pressearbeit, Quartierszeitung, Plakate / Flyer / Folder, Stadtteilfeste / kulturelle 

Folgende Instrumente und Methoden werden darin benannt:  
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Events, öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen, Workshops, Mitarbeit in Arbeitskreisen und 
Präsentation der Arbeit, Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der 
Fachöffentlichkeit, Fachartikel 
 
Das Quartiersmanagement Hafen setzte im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits einige wesentliche Elemente 
des Kommunikationskonzeptes um:  
 
Quartiersbüros  

Hierzu gehören die Quartiersbüros in der 
Schützenstraße 42 im südlichen Hafenquartier und in 
der Rückertstraße 28 im nördlichen Hafenquartier, die 
als bewohnernahe Stützpunkte und Anlaufstellen 
dienen.  
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Die Pressearbeit (z.B. in Form von Pressemitteilungen und Ankündigungen) wird fortlaufend seit Beginn des 
Projektes betrieben, um die Arbeit des Projektes transparent zu machen sowie auf Veranstaltungen, Projekte und 
Aktionen hinzuweisen. So werden die Termine der Nachbarschafts- und Eigentümerforen, Ankündigungen und 
Begleitung von Aktionen und Veranstaltungen in der Presse platziert, und nicht zuletzt eine positive 

 
Aktualisierung der Schaufenster 
In den Schaufenstern der Quartiersbüros – auf 
Informationstafeln – wird regelmäßig auf quartiers- und 
nordstadtrelevante Termine (Sitzungen, Aktionen, 
Veranstaltungen) hingewiesen. Zudem werden 
Ergebnisse von Events und Aktionen (Texte und 

Fotos) präsentiert, um die Bewohnerschaft über die Aktivitäten im Hafenquartier zeitnah zu informieren. 
 
Nachbarschafts- und Eigentümerforen 
Eine der zentralen Eckpunkte des Kommunikationskonzeptes sind auch die in regelmäßigen Abständen in den 
Quartiersbüros in der Schützenstraße und in der Rückerstraße stattfindenden Nachbarschaftsforen und 
Eigentümerforen. Mittels dieser Foren und der hieraus entwickelten und umgesetzten Aktionen (z.B. 
Sperrmüllaktionen am 25.09.2005) kann das Quartiersmanagement Hafen seine Aktivitäten und Projekte sowie 
auch die generellen Anliegen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II den verschiedenen Zielgruppen näher 
bringen. 
 
Newsletter 
Um Bewohner/innen, Kooperationspartner, Politik und weitere Interessierte mit Internetzugang über die Arbeit 
des Quartiersmanagements Nordstadt auf dem Laufenden zu halten, wird der Newsletter des 
Quartiersmanagement Nordstadt seit Ende des Jahres 2003 in einem Zwei-Monatsrhythmus erstellt und 
elektronisch verschickt. Im Jahre 2005 gab es insgesamt  sechs Ausgaben.  
 
Internetauftritt 
Über den Internetauftritt www.qm-nordstadt.de informiert das Quartiersmanagement seit Dezember 2003 über 
News, Termine, Projekte und Aktionen im Quartier bzw. in der Nordstadt. Es zeigt sich, dass über dieses Medium 
eine zusätzliche Anzahl an Bewohner/innen und Interessierten erreicht werden konnte (z.B. zu den 
Nachbarschafts- und Eigentümerforen). 
 
Pressearbeit 

 



 
 

Berichterstattung für das Quartier und für die Nordstadt insgesamt zu erwirken. Der Pressespiegel für das 2. 
Halbjahr 2005 ist diesem Bericht beigefügt. 
 
Quartierszeitung 

Die erste Auflage der Quartierszeitung erschien im August, die zweite Ausgabe im Dezember 2005. Das 
Redaktionsteam besteht aus Vertretern des Quartiersmanagements, des Arbeits- und Wirtschaftsbüros - awb 
nordstadt - und der Projektgruppe URBAN II.  
Die erste Auflage betrug zunächst 20.000 Exemplare, die zweite wurde aufgrund aktueller statistischer Daten um 
5.000 Exemplare aufgestockt. Das vierseitige und vierfarbige Blatt wird den Nordstadtbewohnern kostenlos – in 
die Briefkästen – verteilt. In der Zeitung werden über aktuelle Themen des Stadtteils, unterschiedliche Projekte, 
kulturelle Veranstaltungen und nicht zuletzt über die Menschen in der Nordstadt geschrieben. Auch gibt es die 
Rubrik „Kinder- und Jugendredaktion“. Hier schreiben Kinder- und Jugendliche in Zusammenarbeit mit Zoff – 
Jugendberatung der Beratungsstelle Westhoffstrasse im Sozialem Zentrum und dem Treffpunkt Konkret – über 
ihre aktuelle Themen.  
Alle Bewohner/innen wurden in der ersten Ausgabe dazu aufgefordert der Zeitung einen Namen zu geben. Das 
Interesse war sehr groß. Insgesamt sind bei der Redaktion 59 Namensvorschläge eingegangen. Eine Jury aus 
Vertreter/innen der Politik, Verwaltung, Gewerbevereine und des Quartiersmanagements wählte den Namen 
„nordmund“ aus. Vorgeschlagen wurde der Titel von der 28jährigen Theaterpädagogin und Schauspielerin 
Barbara Szpunier.  
Das Quartiersmanagement Hafen übernimmt bei der Quartierzeitung neben dem Verfassen von Texten auch – 
gemeinsam mit einem der anderen Quartiersmanagement Projekte und dem awb  – die redaktionelle 
Zusammenstellung aller Texte. Diesbezüglich gab es in diesem Jahr mehrere Planungstreffen. 
 
Plakate, Flyer und Folder 
Die Erstellung von Plakaten, Flyern und Folder zu Aktionen und Events durch das Quartiersmanagement Hafen 
sind ein fester Bestandteil des „Kommunikationskonzeptes“ des Quartiersmanagements Nordstadt. Hierzu sind 
die Informationstafeln zum Projekt und zu den Nachbarschaftsforen im Allgemeinen, sowie zu einzelnen 
Veranstaltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. zum „Quartiersfest am Hafen“, zu den Sitzungen der 
Nachbarschafts- und Eigentümerforen, zu den Aktionen gemeinsam mit den Nachbarschaftsforen, die Plakate 
und Flyer zur Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“ und zur Wanderausstellung). 
In diesem Zusammenhang ist insbesondere zu erwähnen, dass das Team Einladungen zu seinen Sitzungen 
meistens in Deutsch und Türkisch verfasst (z.B. zu den monatlich stattfindenden Nachbarschaftsforen, zur 
zweiten Lesung „Oku bakayım! - Lies mal!“). Hierdurch fühlen sich türkischstämmige Bewohner/innen erkennbar 
in besonderem Maße angesprochen – die Moderation solcher Sitzungen wird je nach Bedarf auch entsprechend 
bilingual durchgeführt. Die Plakate für die Sperrmüllaktionen werden sogar in vier Sprachen übersetzt (deutsch, 
türkisch, polnisch und serbo-kroatisch), um hierdurch eine Vielzahl der Hafen Bewohner/innen erreichen zu 
können und die Angebote unterschiedlichen Zielgruppen zugänglich zu machen. 
 
Stadtteilfeste / kulturelle Events  
In diesem Jahr beschäftigte sich das Team intensiv mit der Planung und Vorbereitung des „Quartiersfestes am 
Hafen“, das wieder im Rahmen der regionalen Initiative „Fluss Stadt Land“ durchgeführt wurde. Das Fest fand am 
02. Juli 2005 am Stadthafen Dortmund, diesmal auf dem Parkplatz vor dem Rhenus Gebäude, in der 
Speicherstraße statt. Dem Event ging eine intensive Werbephase voraus, die über das „Fluss Stadt Land 
Programm 2005“ nicht nur regional, sondern auch überregional angelegt war.  
Darüber hinaus organisierte das Team gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement-Projekten, dem 
Dietrich-Keuning-Haus, Hannibal e.V. u.a. das „Nordstadtfestival“ am 25.09.2005. Diesbezüglich gab es in 
diesem Jahr mehrere Planungstreffen. Auch unterstützte das Team das „Fest der Vielfalt“, das im November im 
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Dietrich-Keuning-Haus stattfand. 
Darüber hinaus nahm das Quartiersmanagement auch an anderen Festen und Veranstaltungen teil, um die 
bestehenden Kontakte des Projektes auszubauen und neue Kontakte anzubahnen. So nahm die 
Quartiersmanagerin Fr. Dağ am 10.06.2005 beim „türkischen Sommerfest für Frauen“ im Dietrich-Keuning-Haus 
teil. Sie präsentierte die Arbeit des Quartiersmanagements Hafen und lud die Teilnehmer/innen zu Aktionen und 
Veranstaltungen des Projektes ein (Quartiersfest am Hafen, Nachbarschaftsforen, etc.).  
Um eine Koordination der Veranstaltungen im Quartier bzw. in der Nordstadt sicherzustellen, gibt das Projekt 
seine Termine regelmäßig der Projektgruppe URBAN II weiter, damit diese in den „Nordstadtkalender“ 
aufgenommen werden.  
 
Öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen 
Die Wanderausstellung zur Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt!“ des Quartiersmanagements 
endete im 2. Halbjahr 2005. Die Ausstellung wurde seit dem 20.12.2004 bis zum 18.07.2005 an insgesamt 17 
Orten in und außerhalb der Nordstadt gezeigt. Sie wurde aus dem Nachbarschaftsforum Rückertstraße heraus 
initiiert. Insgesamt wurden rund 60 Fotos und Texte eingereicht. Damit sollten einer breiten Öffentlichkeit die 
schönen Seiten der Nordstadt näher gebracht werden. In Zusammenarbeit mit der Westfälischen Rundschau 
konnten Bewohner/innen in der Zeit vom 10. Mai bis 30. Juli 2004 Fotos von ihren Lieblingsorten in der Nordstadt 
im Quartiersbüro Hafen abgeben. Eine Jury, zu der auch der Sänger und Rockmusiker Cosmo Klein aus der 
Nordstadt zählte, wählte die besten sechs Beiträge aus, die in der Westfälischen Rundschau am 10. September 
2004 veröffentlicht wurden. Mit der Kampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“ nahm das Projekt zur Beginn 
des Jahres mit weiteren Projekten aus der Nordstadt an dem Landeswettbewerb  „Gemeinsam für ein besseres 
Image“ teil, der vom Städtebauministerium ausgelobt worden war.  
Auch die Sperrmüllaktionen im nördlichen und südlichen Hafenquartier, die von den beiden 
Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen jedes Jahr organisiert werden (im 2. Halbjahr 2005: am 
25.09.2005), sind in diesem Zusammenhang zu nennen. Hierdurch möchten Bewohner/innen 
öffentlichkeitswirksam einen Beitrag zu einem „sauberen Wohnumfeld“ im Quartier leisten.  
Auch „die Reinigungsaktionen &  das Nachbarschaftsfest“ im Blücherpark, die jedes Jahr im Frühjahr 
bzw. Herbst vom Nachbarschaftsforum Schützenstraße durchgeführt werden (im 2. Halbjahr 2005: am 
20.05.2005) sind hier zu erwähnen. Die Idee zu einer Reihe von vielfältigen Aktionen im Blücherpark ist auf eine 
Sitzung des Nachbarschaftsforums Schützenstraße im Juli 2004 zurückzuführen, bei der gemeinsam mit 
Bewohner/innen und Vertretern verschiedener Institutionen die Thematik "Konflikte im Blücherpark" angegangen 
wurde. Hieraus entstand die Idee von Mitmachaktionen im Blücherpark. Den Beginn bildete hierbei die 
herbstliche Reinigungsaktion im Blücherpark am 02.11.2004 mit rund 50 Kindern und Jugendlichen. 
 
Workshops  
Das Quartiersmanagement Hafen führte in diesem Jahr mehrere Workshops durch. Gemeinsam mit 
Mitarbeiterinnen vom Planerladen e.V. lud es am 16.02.2005 zum Workshop „Frauen sind aktiv  ... – 
Vorstellungen, Wünsche und Visionen“  ein. Der Workshop fand im Rahmen des „Internationalen 
Frauenfrühstücks“ im Planerladen e.V., in der Rückertstraße 28, statt. Rund 65 Frauen nahmen die Gelegenheit 
wahr, ihre speziellen und persönlichen Vorstellungen, Wünsche und Visionen zu unterschiedlichen Themen zu 
artikulieren.  
Ferner veranstaltete das Team mit der „Hafenrunde“ am 08.03.2005 und 06.04.2005 im Quartiersbüro Hafen 
einen Workshop zum Thema „Kooperation Quartiersmanagement Hafen und Hafenrunde“. Hierbei ging es 
darum, eine Halbzeitbilanzierung der bisherigen gemeinsamen Zusammenarbeit zu machen und Themen- und 
Handlungsfelder für die weitere Arbeit zu benennen.   
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Darüber hinaus initiierte das Team gemeinsam mit der Arbeitsgruppe „Brücke“ des Nachbarschaftsforums 
Schützenstraße einen mehrtägigen interdisziplinären Workshop mit Student/innen und Nachbarn vom 01. – 4. 
Juni 2005 zu dem Thema „Eingänge in die Nordstadt“. Dieser fand in Zusammenarbeit mit Student/innen der 
Uni Essen-Duisburg, der FH Lippe und Höxter und der FH Dortmund statt. Schwerpunkt hierbei war die 

 



 
 

Neugestaltung der Unterführung Schützenstraße/Brinckhoffstraße als Auftakt für die Gestaltung aller Eingänge in 
die Nordstadt. 
 
Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit 
Das Quartiersmanagement Hafen nahm auch im 2. Halbjahr 2005 regelmäßig und auf Nachfrage an 
Arbeitskreisen teil und präsentierte seine Arbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien, um im 
ständigen Austausch zu sein, bestehende Strukturen zu verfestigen und neue Kooperationspartner zu gewinnen.  
Das Team nahm z.B. weiterhin am Konsultationskreis Nordstadt und am Koordinierungskreis Nordstadt teil. 
Darüber hinaus arbeitete es in den quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen „AG - Container“ und „AG – 
Problemräume“ gemeinsam mit der Verwaltung und Politik sowie an dem dieses Jahr neu gestarteten 
Arbeitskreis „Wohnungswirtschaft in der Nordstadt“ mit.  
 
Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der Fachöffentlichkeit 
Die Nachfrage nach Hintergrundinformationen und Projektdetails des URBAN II Programms und der 
Stadtteilentwicklung in der Nordstadt generell wurde durch das Team auch in diesem Jahr beantwortet. Anfragen 
kamen von Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, aus dem universitären Bereich (Student/innen und 
Lehrende) und aus Expertenkreisen (z.B. Deutsches Institut für Urbanistik).  
Zu Anfang des Jahres begrüßte das Teams gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Nordmarkt am 
11.04.2005 eine Studiengruppe aus Istanbul (rund 20 Personen) von der Yıldız Universität Istanbul mit ihren 
Professorinnen im Quartiersbüro Nordmarkt. Die beiden Quartiersmanager/innen Fr. Beckmann und Fr. Dag 
informierten die Besucher/innen - in englischer und türkischer Sprache - über die EU-Gemeinschaftsinitiative 
URBAN II, über das Projekt Quartiersmanagement und die Besonderheiten des Stadtteils.  
Des weiteren empfing das Team auch in diesem Jahr im Quartiersbüro Hafen mehrere Besuchergruppen und 
stellte diesen die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II, das Projekt und den Stadtteil mit seinen Besonderheiten 
vor - am 13.06.05 zwei Schulklassen (je rund 30 Teilnehmer/innen mit Lehrer) vom evangelischem Gymnasium 
Meinerzhagen (aus dem Sauerland), am 15.09.05 rund 30 Geografiestudent/innen aus Münster, am 28.10. 05 
Studenten des Masterstudiengangs „Stadtentwicklung“ der Fachhochschule Höxter, am 25.11.05 Besuch 
Intermag  – interministerielle Arbeitsgruppe – an der auch die Straßen- und Platzhausmeister der Nordstadt 
teilnahmen, um über ihre Aufgaben und bisherige Arbeit zu berichten.  
Das Quartiersmanagement Hafen schrieb - auf Nachfrage - einen Beitrag zum Thema „Zusammenarbeit von 
Quartiersmanagement und Schulen" für die Ausgabe der Zeitung „Soziale Stadt News Nr. 16", die vom 
Deutschen Institut für Urbanistik als Regiestelle für das Programm „Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf – Soziale Stadt“ herausgegeben wird. Sie wurde Anfang des Jahres veröffentlicht.  
Der Artikel mit dem Titel „Was Schule für die Stadtteil- und Quartiersentwicklung leisten kann“ stieß auf großes 
Interesse. Diesbezüglich gab es direkt beim Quartiersmanagement verschiedene Anfragen. So z.B. von der 
„Gruppe für sozialwissenschaftliche Forschung“ aus München und vom „Landesjugendamt Rheinland“ aus Köln. 
Letztere möchten den Artikel in ihrer nächsten Ausgabe ihres Newsletters „Jugendhilfe & Schule informieren“ 
veröffentlichen. Die Bekanntmachung des Projektes Quartiersmanagement Nordstadt und der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II in der Dortmunder Nordstadt über die Grenzen der Nordstadt bzw. Dortmunds 
hinaus ist für das Projekt sehr wichtig und findet auch durch solche Publikationen und Nachfragen statt.  
 
Fachartikel 
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Darüber hinaus wurde durch Herrn Prof. Dr. Staubach (trägerseitige Projektleitung) im Rahmen verschiedener 
Vorträge und daran anknüpfender Veröffentlichungen auf die Erfahrungen mit der EU-Gemeinschaftsinitiative 
URBAN II für die Dortmunder Nordstadt sowie mit den in diesem Rahmen gestarteten Projekten (so vor allem mit 
dem Quartiersmanagement) hingewiesen, so dass zusätzlich ein Teil der Fachöffentlichkeit über die lokalen 
Entwicklungen und Erfahrungen mit diesem Programmansatz in Kenntnis gesetzt werden konnte: 
- Staubach, R. (2005a): Quartiersmanagement zum Aufbau bewohnergetragener Strukturen in der Dortmunder 
Nordstadt, in: Rösener, B./ Selle, K. (Hrsg.): Kommunikation gestalten – Beispiele und Erfahrungen aus der 

 



 
 

Praxis für die Praxis (Dortmunder Vertrieb für Bau- und Planungsliteratur), Dortmund, S. 194 – 197 - Staubach, 
R. (2005b): Zur Zusammenarbeit von sozialer Arbeit und Stadtplanung aus Sicht der Stadtplanung, in: Hamacher, 
G. / Schubert, H: / Eickhoff, A. / Nüß, S. (Hrg.): sozial | raum | stadt – Perspektiven bei der Planung des sozialen 
Raumes Stadt, Köln, S. 43 – 74. 
 
5.2. „Quartiersfest am Hafen“ im Rahmen der Initiative „Fluss Stadt Land“  

Auch im Rahmen des diesjährigen Programms der 
regionalen Initiative "Fluss-Stadt-Land" führte das 
Quartiersmanagement Hafen im Auftrag der Stadt 
Dortmund ein "Quartiersfest am Hafen" für alle 
Bürgerinnen und Bürger durch. Das Quartiersfest fand am 
Samstag, den 02.07.2005, von 14.00 – 18.00 Uhr, am 
Stadthafen Dortmund, diesmal auf dem Parkplatz vor dem 
Rhenus Gebäude in der Speicherstraße 2 statt. 

Neben Angeboten für Kinder und Jugendliche im Bereich 
Spiel und Spaß gab es wieder musikalische Beiträge und 
unterschiedliche Tanzaufführungen von Gruppen aus dem 
Quartier. Auch fand sich wieder ein vielfältiges Angebot 
an Speisen und alkoholfreien Getränken.  

Zahlreiche Gruppen, Vereine und Einrichtungen aus der Nordstadt haben sich mit Informationsständen 
präsentiert. Auch dieses Jahr fanden Angebote auf dem Wasser statt. So hat die Berufsfeuerwehr Dortmund eine 
"Löschboot–Vorführung" gemacht und die THW - Technisches Hilfswerk Dortmund - Bootsrundfahrten für die 
Besucher angeboten.  

In der Presse konnte durch das Fest eine positive Platzierung der Nordstadt erreicht werden. Die Ankündigungen 
zum Fest liefen weit im Vorfeld – z.B. im „Fluss Stadt Land“ Programm 2005, in der regionalen Presse sowie im 
Bürgerfernsehen vom Kennzeichen DO. Im stündlichen Durchlauf wurden auch dieses Jahr ca. 400 Besucher 
gezählt.  

Erneut wurden zahlreiche Kooperationspartner aus 
unterschiedlichen Einrichtungen und Gruppen des 
Quartiers bzw. der Nordstadt eingeladen (schriftlich, 
mündlich), um gemeinsam mit dem 
Quartiersmanagement Hafen das Event zu planen und 
zu veranstalten. Das Projekt konnte rund 50 
Kooperationspartner gewinnen. Unter der 
organisatorischen Federführung des 
Quartiersmanagements Hafen haben sich zahlreiche 
Kooperationspartner aus dem Hafen-Viertel und der 
ganzen Nordstadt bereit erklärt, das Fest zu 
organisieren und zu sponsern (u.a. Dietrich-Keuning-
Haus, IGS – Gewerbeverein Schützenstraße, 

Fairsicherungsladen Bochum, Spar- und Bauverein eG, Plus-Minus, DOGEWO). Hierfür nutzte das Team seine 
bereits bestehenden Kontakte. Darüber hinaus konnten auch neue Kooperationspartner gewonnen werden. Im 
ersten Halbjahr 2005 organisierte das Projekt diesbezüglich mehrere Planungstreffen und 
Arbeitsgruppensitzungen.  
Darüber hinaus beteiligte sich das Quartiersmanagement Hafen auch an den diesjährigen Planungstreffen des 
Fluss Stadt Land – Programms in Dortmund. „Fluss Stadt Land“ ist eine regionale Initiative zur Attraktivierung von 
Häfen, Wasser- und Uferbereichen der Städte und Gemeinden im nördlichen und östlichen Ruhrgebiet (2003-
2009). Ziel von „Fluss Stadt Land“ ist es (seit 2003), durch zahlreiche und unterschiedliche Veranstaltungen die 
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Projekte entlang der Kanäle und Häfen den Bewohner/innen der Region näher zu bringen.  
 
5.3. Nordstadt-Festival 
Das Team hat das quartiersübergreifende „Nordstadt-Festival“ 
auf dem Nordmarkt am 25.09.2005, bei der sich zahlreiche 
Kooperationspartner aus der Nordstadt im Rahmen eines 
bunten Programms präsentieren konnten, mitorganisiert. 
Diesbezüglich gab es gemeinsam mit den beiden anderen 
Quartiersmanagement-Projekten, dem Dietrich-Keuning-Haus 
als Kooperationspartner und Hannibal e.V. als Träger des 
Festes mehrere Planungstreffen. 
Mit dem Festival wurde wieder einmal deutlich, dass die 
Nordstadt multikulturell und ein Ort der Kultur ist. An vielen 
Kulturstätten fanden Veranstaltungen statt: das Warm-Up am 
16.09.05 in der Pauluskirche, die Nordstadt Kult-Tour vom 
16.09. – 24.09.05 mit einem hochkarätigen Programm aus 
Theater, Live-Music u.v.a.m. und endete in dem Open-Air-Highlight auf dem Nordmarkt am 25.09.05. Hier 
faszinierten u.a. „Simge“ und die „Die Geilsten feat. Cosmo Klein“ die Besucher/innen. Sehr viele Einrichtungen, 
Vereine und Gruppen aus der Nordstadt nahmen das Festival zum Anlass sich mit ihren Angeboten zu 
präsentieren. Kulinarische Spezialitäten aus verschiedenen Ländern fehlten selbstverständlich auch hier nicht.  
 
5.4. WM 2006: Planung und Koordination von Aktionen in der Nordstadt  

Das Quartiersmanagement will die WM 2006 dazu 
nutzen, das besondere Profil der Nordstadt mit ihrer 
kulturellen Vielfalt, der heterogenen 
Bevölkerungsstruktur und der vielfältigen 
gastronomischen Angebote, zu präsentieren. Hiermit soll 
die Möglichkeit genutzt werden, den Strukturwandel in 
der Nordstadt anzukurbeln und dabei von der 
Ausstrahlungswirkung der WM zu profitieren. 
Bereits zur Beginn des Jahres hat das 
Quartiersmanagement Nordstadt mit der Planung von 
Aktionen in der Nordstadt im Rahmen der WM 2006 in 
Dortmund begonnen. Hierzu gründete sich eine 
Arbeitsgruppe – bestehend aus allen 

Quartiersmanager/innen, Walther Klamser (Träger des Quartiersmanagements Nordstadt) und dem Arbeits- und 
Wirtschaftsbüro Nordstadt (awb). Folgende Projekte wurden angedacht:  „Walk of Fame“, weltgrößtes 
Straßenfest, Ausrichtung der Quartiersfeste auf die WM, Veröffentlichung aller kulturellen Veranstaltungen in der 
Nordstadt in einem Kalender / in der Nordstadtzeitung, Wettbewerb im Vorfeld zur WM.  
Diese Ideen stellte die AG in der Sitzung des Koordinierungskreises am 11.01.2005 Herrn Kolbe (hauptamtlicher 
WM-Beauftragter der Stadt Dortmund) vor. Er begrüßte viele Ideen der angedachten Aktivitäten. Die AG 
konkretisierte im weiteren Verlauf ihrer Arbeit die geplanten Aktivitäten und präsentierte diese im 
Koordinierungskreis am 26.04.05.  
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Unter dem Motto: „Die Nordstadt macht sich fit für die WM 2006“ haben der Bezirksvorsteher Innenstadt-Nord 
und das Quartiersmanagement Nordstadt am 21. Oktober 2005 alle interessierten Bewohner/innen, Akteure vor 
Ort (Vereine, Institutionen, kulturelle Einrichtungen u. dgl.), die Verwaltung und die Vertretern der Politik zu einem 
Ideenworkshop eingeladen. Für alle Teilnehmer stand fest, dass die Nordstadt sich den WM-Gästen als 
lebendiger, attraktiver und vor allem multikultureller Stadtteil präsentieren will. Bei dem Workshop ging es darum, 
sich über bereits bestehende Planungen auszutauschen, diese abzustimmen, Kooperationen zu schaffen und 
neue Ideen für gemeinsame Aktivitäten zu entwickeln, um somit Kräfte effizient zu bündeln und die Vernetzung 

 



 
 

vor Ort voranzubringen. An der Veranstaltung nahm auch der Fußballweltmeisterschafts-Beauftragte der Stadt 
Dortmund, Herr Kolbe, teil. 
In der Folgeveranstaltung zum Workshop am 16. Dezember 2005 ging es darum, sich über die beim ersten 
Treffen  artikulierten Aufgaben und Bedarfe sowie anstehende Events in Arbeitsgruppen u.v.m. auszutauschen. 
Hierbei konnten weiteren Akteure und Interessierte gewonnen werden. Zahlreiche neue Ideen und Planungen 
kamen zu Tage. Der Forderung der Teilnehmer nach einem kontinuierlichen Ansprechpartner für die Aktivitäten 
in der Nordstadt während der WM wurde von der Projektgruppe URBAN II nachgegangen. Frau  Nicola Köstens 
von der Projektgruppe URBAN II wird diese Aufgabe ausüben – mit Unterstützung eines Praktikanten aus dem 
awb . Ebenso soll die Umsetzung des Projektes „Walk of fame“ von einer Honorarkraft – angesiedelt beim awb – 
angegangen werden.  
  
5.5. Fest der Vielfalt  
Das Projekt Quartiersmanagement Nordstadt nahm auch dieses Jahr beim „Fest der Vielfalt“ am 27.11.2005 vom 
Dietrich-Keuning-Haus (DKH) teil, um seine Arbeit den Besucher zu präsentieren. Dieses Jahr stand das 
Modellprojekt „Aktionsfonds“ im Zentrum“. Das Quartiersmanagement hatte hierfür eine Powerpoint-Präsentation 
erstellt, um die Besucher/innen über das Konzept und die in allen Quartieren bisher genehmigten und realisierten 
Aktionen und Aktivitäten zu informieren und um weitere interessierte Bewohner mit guten Ideen für Projekte und 
Aktionen auf das Finanzierungsmodell aufmerksam zu machen.  
Mit der Teilnahme am Fest konnte das Quartiersmanagement weitere Bürger/innen für seine Arbeit im 
Allgemeinen motivieren (zu den Foren, Events, etc.) sowie seine Kooperationen mit dem Dietrich-Keuning-Haus 
und mit unterschiedlichen Vereinen und Gruppen aus der Nordstadt, die das Fest mitgestalteten, vertiefen.  
Die Quartiersmanager/innen haben das Fest bisher jedes Jahr zum Anlass genommen, sich und ihre Arbeit mit 
einem Informationsstand zu präsentieren. So führte das Projekt im letzten Jahr z.B. eine Mitmachaktion in Form 
eines Nordstadtquiz durch. Hierbei ging es in erster Linie darum, den Besucher/innen die Besonderheiten der 
Nordstadt näher zu bringen. Für diejenigen, die alle Fragen zur Nordstadt richtig beantworten konnten, gab es 
attraktive Preise, die von Kultureinrichtungen der Nordstadt gestiftet wurden. An dem Quiz nahmen ca. 60 
Besucher des Festes teil, insgesamt wurden 13 Preise vergeben. Im Rahmen des Festes nahm das 
Quartiersmanagement Hafen auch die Gelegenheit wahr, die Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der 
Nordstadt“  auszustellen. 
 
 

6.   Budget und Mittelabfluss 
Für das 2. Halbjahr 2005 setzen sich die Ausgaben und Einnahmen folgendermaßen zusammen: 

 
Ausgaben 

Juli - Dez. 05 
Einnahmen 

Juli -  Dez. 05 Differenz 

Personalkosten 63.857,19 €   

Sachkosten 11.391,63 €   

Projektkosten und 
Öffentlichkeitsarbeit 16.394,75 €   

Gesamt 91.643,57 € 88.837,37 € -2.806,20 € 
 
 

7.   Nachhaltigkeit 
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Einen zentralen Anspruch des Projektansatzes bildet die Perspektive der Nachhaltigkeit. Zum einen richtet sich 
dies auf das Ziel der Unterstützung und Initiierung nachhaltig tragfähiger Strukturen im Stadtteil. Zum anderen 
kann dies auch auf das Anliegen der Verstetigung des Projektansatzes über den Programmzeitraum der EU-



 
 

Gemeinschaftsinitiative URBAN II bezogen werden. Letzteres liefe darauf hinaus, neue bzw. zusätzliche 
Ressourcen für die Finanzierung von quartiers- und stadtteilbezogenen Managementstrukturen in der Nordstadt 
zu mobilisieren. 
Beide Nachhaltigkeitsdimensionen sind waren nicht nur Gegenstand der Gespräche mit den von der Stadt 
Dortmund mit der Programmbegleitung und -evaluation beauftragten Büro, sondern waren insbesondere auch 
zielführend für das praktische Handeln des QM-Hafen. 
Ein illustratives Beispiel dafür ist der „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte“, dessen Zustandekommen 
nicht zuletzt auf eine Initiative des Trägers des Quartiersmanagement Hafen zurückzuführen ist und für den die 
Durchführung und Dokumentation eines Workshops aus Berlin und Hamburg zusammen mit dem Nordstadtforum 
einen wichtigen Meilenstein darstellte. Gerade in einem Stadtteil wie der Dortmunder Nordstadt, bei dem ein nicht 
unerheblicher Anteil der Stadtteilbevölkerung wegen seines Ausländer-Status’ nicht durch die  traditionellen 
demokratischen Vertretungssysteme erfasst wird, muss ein solches Angebot zur aktiven Mitwirkung und 
Mitentscheidung über Projekte der Quartiersentwicklung als ein nicht zu unterschätzendes Signal der Ermutigung 
verstanden werden. Die Begeisterung und zugleich verantwortliche Haltung, die die Mitglieder des Aktionsfonds 
im Rahmen ihres Engagements in der Bürgerjury demonstrieren, belegt dies in eindrucksvoller Weise. Für die 
Nordstadt insgesamt liefert dies einen weiteren Baustein für die Etablierung einer neuen Kultur der 
Kommunikation und Kooperation.  
Mit den Eigentümerforen, die ebenfalls erstmals auf Initiative des QM-Hafen ins Leben gerufen wurden, sind 
darüber hinaus wichtige Plattformen für den Dialog mit den privaten und institutionellen wohnungswirtschaftlichen 
Akteuren im Programmgebiet zustande gekommen. Damit verbindet sich zugleich die Hoffnung, dass deren 
Teilnehmer den Mehrwert der Anschub- und Vernetzungstätigkeit des Quartiersmanagements erkennen und 
schätzen lernen, insbesondere was die Entwicklung der Nordstadt als Wohnstandort und die dauerhafte 
Sicherung der privaten Erhaltungsinvestitionen angeht. Wegen der Vielzahl der privaten Einzeleigentümer als 
Folge der hochgradigen Parzellierung der Grundstücke in diesem gründerzeitlich entstandenen Stadtteil ist die 
Aufgabe der Sensibilisierung und Überzeugung einer „kritischen Masse“ an Eigentümern allerdings äußerst 
anspruchsvoll. Ganz anders stellt sich dies etwa in Großwohnsiedlungen wie Hörde-Clarenberg oder 
Scharnhorst-Ost dar, die sich im Eigentum einer einzelnen oder einer begrenzten Zahl von 
Wohnungsgesellschaften befinden. 
Als Erfolg im Sinne einer Perspektive der Nachhaltigkeit kann in jedem Fall vermeldet werden, dass sich alle 
relevanten Parteien aus der lokalen Politik inzwischen dafür ausgesprochen haben, die Möglichkeiten für eine 
Verstetigung des Quartiersmanagements in der Nordstadt über den Programmzeitraum aktiv auszuloten. Ebenso 
ist die Vereinbarung, im 1. Halbjahr 2006 gemeinsam eine Klausurtagung zum Thema „Nachhaltigkeit und 
Verstetigung“ zu machen, als ein begrüßenswerter Schritt zu sehen.   
 

 
8.   Ausblick  
Die Inhalte und Schwerpunkte der Arbeit des Quartiersmanagements Hafen sind in der Jahresplanung des 
Quartiersmanagements Nordstadt mit Ziel- und Zeithorizont aufgelistet. Die Arbeitsplanung 2005 findet sich als 
Anlage I. zu diesem Bericht, erweitert um die Spalte „Status“ und um die Zeile „neu“ Projekte und Aktionen.   
Aktuelle Tätigkeiten, die künftig weiter geführt werden, sind die Nachbarschaftsforen und die Unterstützung 
bürgerschaftlicher Projekte und Aktionen und sowie die aus den Foren bereits hervorgegangenen Projekte und 
Arbeitsgruppen (u.a. das Projekt  „Eingänge in das Quartier“, die Umgestaltung der Westerbleichstraße, Planung 
einer Tagung zu dem Thema „Angebote für Senior/innen in Dortmund bzw. im Stadtteil ).  
Die Eigentümerforen und die hieraus entstandene AG „Image-Wohnen“ sowie eine Vertiefung der Kooperation 
mit der Wohnungswirtschaft werden fortgeführt. Die Beratungsstunden vom Amt für Wohnungswesen, dem 
Stadtplanungsamt und der Verbraucherzentrale NRW in den Quartiersbüros einmal im Monat werden 
weitergeführt. Die Suche nach Sponsoren und Unterstützern für die Realisierung der Imagekampagne „Wohnen 
in der Nordstadt“ steht für das 1. Halbjahr 2006 auf der Tagesordnung.  

3
Die Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen wird fortgesetzt. Das Quartiersmanagement Hafen wird 
auch die Arbeit mit dem Dortmunder Türkischen Elternverein e.V. (DOTEV) sowie sein gemeinsames Projekt 4
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zur Leseförderung bei Kindern des Elementar- und Primarbereiches weiterführen. Dazu werden im nächsten Jahr 
wieder Lesungen stattfinden. Die Akquisition von weiteren prominenten Vorlesern und die Einbindung von 
Schulen, Kindergärten und Jugendhilfeeinrichtungen aus der Nordstadt bilden hierbei die zukünftigen Aufgaben.  
Die Zusammenarbeit mit Gewerbetreibenden in der Schützenstraße und mit der Interessengemeinschaft 
Schützenstraße (IGS) – in Kooperation mit dem Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt (awb) - wird weiter 
intensiviert. In diesem Zusammenhang stehen die Planungen des Osternkaffeekranzes im Seniorenwohnsitz, des  
Schützenstraßenfestes im Sommer, einer Weihnachtsaktion und weiterer Aktionen auf dem Programm. 
Mit der Einführung des Aktionsfonds für das Quartier haben bürgerschaftliche Projekte und Anliegen hinsichtlich 
ihrer Umsetzbarkeit einen wichtigen zusätzlichen Schub erhalten. Das Quartiersmanagement wird hierbei seine 
Aufgabe der Geschäftsführung (u.a. Projektberatung, Moderation und Leitung der Jurysitzungen, 
Projektpräsentationen, Abstimmung mit der Projektgruppe URBAN II) fortführen. Insbesondere wird hierbei die 
von der Jury genehmigten Projekte bei ihrer Umsetzung begleiten und unterstützen sowie die ordnungsgemäße 
finanzielle Abwicklung dieser sichern (Controlling: Einhalten der finanziellen Kriterien der Förderfähigkeit durch 
die Antragsteller, Belegprüfung, etc.).  
Das Projekt wird zudem an der weiteren Umsetzung des gemeinsamen Kommunikationskonzeptes 
Quartiersmanagement Nordstadt arbeiten. Die Durchführung des diesmal WM-orientierten „Quartiersfestes am 
Hafen“  am 10.06.2006 in Kooperation mit zahlreichen Kooperationspartnern aus dem Quartier und der Nordstadt 
steht hierbei als erstes an. Die Veröffentlichung der Quartierszeitung Nordstadt – u.a. eine Sonderausgabe zu 
WM in der Nordstadt - sowie die redaktionelle Arbeit der Quartiersmanager/innen stellt einen weiteren 
Schwerpunkt dar. 
Die systematische Bestandsaufnahme wird im letzten Quartal diesen Jahres fortgeschrieben, um eine alljährliche 
Vergleichbarkeit im Hinblick auf Entwicklungen im Quartier zu haben und um weitere Handlungsbedarfe im 
Quartier generell und für das Quartiersmanagement im besonderen verdeutlichen zu können.   
Andere Schwerpunktsetzungen werden sich abhängig von Nachfrage und Anregungen seitens der 
Bewohnerschaft, der Eigentümer und Akteuren aus dem Quartier sukzessive im Arbeitsprozess ergeben.  


	cover_bericht3.pdf
	cover_bericht3.pdf
	Jahresbericht
	2. Halbjahr 2005


	Gliederung_Bericht_2Hbj_2005.pdf
	Inhalt

	QM_Hafen_Jahresbericht_2Hbj_2005_korr.pdf
	Themen
	Eigentümerforum


